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| Cefegraphifche Depeſchen. 


(Geliefert von der “ Associated Press.”) 
Inlaud. 


Der Philippineukrieg. 
Aguinaldo ſeit Neujahr in Manila? 


Manila, 9. April. Bon vielen Plägen 
kommen wieder Berichte über Kämpfe 
zwifchen den amerifanifchen Truppen 
und ben Filipinos, und beinahe 
unterden Thoren ver Gtabt 
Manila, nur 5 Meilen von hier, an 
dem Weg nad Novaliches, ift Haupt- 
mann Gturgis auf einen Filipino— 
Borpoften geftoßen! Zwei Mann vom 
Vorpoſten wurden getöbtet, und zehn 
gefangen genommen; Alle waren in 

: boller Uniform. Sturgis Streitmacht 
war nicht groß genug, das betreffende 
Hauptheer des Feindes zu verfolgen. 

Eine Abtheilung des 42. Infanterie— 
Regiments wurde auf einer YAusfund- 
ſchafts-Expedition in ver Provinz 
Laguno von denfilipinos verfolgt und 
genötbigt, in einer Kirche zu Paeto 
(ebenfalls nahe Manila) Zuflucht zu 
fuchen, wo fie fich bis zum Eintreffen 
bon Berftärfungen behauptete. 

Leutnant Gordon mit einer Kom— 
pagnie des 16. Infanterie-Regiments 

- hatte bei einer Auskundſchaftung in 
der Nähe von Aparri, Bropinz Caga— 
gan, ein Treffen mit 250 Filipinos und 
wurde verwundet. 

Ein Sergeant und ein Korporal der 
Kompagnie „X“ des 18. Infanterie 
Regiments wurden in einem heftigen 
Kampfe mit den Filipinos in der Pro- 
pinz Capiz (Inſel Panay) getötet. 
Ueber das Ergebniß dieſes und mehre— 
rer anderer Gefechte wird nichts mitge— 
theilt. 

Die Filipinos machten einen nächtli— 
chen Angriff auf Calbayon, Inſel 
Samar. Sie tödteten die Schildwache, 
drangen in das Städtchen ein, durch— 
fuchten das Haus des abmefenden 
Major Gilmore vom 43. Infanterie— 
Regiment und tödteten deſſen Koch; 
fchließlich wurden fie wieder mit Ver— 
lufien von 4 Tobten und 12 Gefange- 
nen vertrieben. 

General Young, amerikanifcher Be— 
fehlahaber für das nördliche Luzon, bat 
ſchon mehrere Male um Berftärkungen 
erfucht, da feine Streitmaht unzu— 
länglich fei, und die Qeute Durch Die 
Nothwendigkeit befländigen Wachens 
erfchöpft feien, er auch die Orte nicht 
genügend garnifoniren fünne, und die 
Feine. immer wieder zurüdfehrten und 
die Ameritanifgefinnten tödteten. 

General James Bell, der amerifani- 
fche Befehlshaber im ſüdlichen Luzon, 
bat ebenfalls um Berftärfungen erſ— 
fucht, und auch er fagt, daß er nicht im 
Stande jei, das Gebiet zu fontrolliren, 
und nur wenige Orte bejebt halte. 

Der Präfideni des Städtchen? 
Samal, in der Provinz Bataar, Luzon, 
und mehrere andere herborragendeEin- 
geborene find umgebracht morben, weil 
fie als Freunde der Umerifaner be— 
fannt waren. DerPräfident eines ande— 
ren Städichens hat fih den Filipinos 
angefchloffen, um nicht umgebracht zu 
werden. 

Waſhington, D. C., 9. April. Unter 
den neuefien Poſtſachen, welche für das 
Kriegö-Departement aus Manila ein= 
trafen, find mindeſtens zwei Briefe, in 
denen die Ueberzeugung ausgefprochen 
ift, daß der Filipinog- Führer Aguinal- 
bo — bon dem es befanntlich erſt fürz- 
lich geheißen hatte, er fer in Singapur 
— fi in der Stadt Manila felbft ver- 
borgen halte. Der eine diefer Briefe ift 
bon einem Geheimdienft-Beamten, der 
andere bon einem Urmee-Dffizier, mel- 
cher dem Hauptquartier attachirt ift. 
Auch andere Offiziere, Die neuerdings 
von den Philippinen zurüdgefehrt find, 
befiätigen den Eindrud, daß Aguinals 
do nirgends anders ſei, als im Tagalen— 
Stadtviertel von Manila. Man hält es 
ſogar für möglich, daß ſeine Frau und 
ſeine Kinder, die bekanntlich ſeit mehre— 
ren Monaten als Gefangene in Manila 
wohnen, häufig beſucht habe. Er hatte 
es ſchon zur Zeit des Aufſtandes gegen 
die Spanier fehr gut verſtanden, in 
allen möglichen Rollen intognito auf- 
autreten. General Otis foll feinen 
Zweifel daran begen, daß ſich Aguinal- 
bo ſchon ſeit Neujahr ununterbrochen 
in der Stadt Manila aufbalte. 


Wajhington, D. E., 9. April. Ges 


neral Otis berichtet unter'm heutigen 
bem Krieggamt: General Bates ift ſo— 
eben aus dem Süden zurüdgefehtt, 
nachdem er eine Reihe Plätze in Min 
banoa und auf der Jolo-Inſelgruppe 
ohne Widerſtand beſetzt und 241 Ge- 
mehre und 97 Artillerieftüde Durch 
Mebergabe erhalten hatte. Die Angeles 
genheiten in jener Gegend ftehen befrie- 
bigend. 
Bankier erihicht lid. 


Oakland, Cal., 9. April. Der Diref- 
tor ber „Livermore Bant“, 9. 9. Bil: 
cher, hat fich in feinerWohnung erfchof- 
fen. Es war eine gerichtliche Unterfu- 
tung jeiner Verwaltung der Bank 
und des Thomas Varneh'ſchen Nadh- 
laſſes im Werthe von $600,000 einge- 
feitet. 

Schneelturm in Montana. 


Bozeman, Mont., 9. April. In den 
letzten 40 Stunden hat es tüchtig ge- 


hneit, und es liegen jegt nahezu zwei. 


uß Schnee auf .dem Boden. Für die 
—— übrigens der Schnee 


—— 
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Die teranifhen Hochfluthen. 
Das Schlimmfte ift jet vorbei. 


Auftin, Ter., 9. April. Die elektri- 
che Zentralftation am Damm ift eben- 
fall3 von den Fluthen fortgeriffen wor⸗ 
den, und Mafchinerie im Werthe ‚von 
$300,000 wurde von den Waflern ver= 
ſchlungen. 

Im Uebrigen iſt das Schlimmſte 
vorbei, obwohl das Hochwaſſer noch 
allenthalben arg genug iſt. 

Heute findet Bier eine Maſſenber⸗ 
fammlung ftatt, um Schritte für bie 
Nothleivenden zu thun. Die Zabl ber 
Umgelommenen läßt ſich no immer 
nicht genau angeben. 

Auftin, Ter., 9. April. Berichte aus 
Baftrop-, Fayette- und MWharton- 
County, meiter unten am Colorado= 
fluß, bejagen, daß man dort jetzt erft 
die volle Macht der Hochfluth zu fühlen 
befommt, und dort das Waſſer noch 
immer fteigt. Zu Baftrop find auch 
12 Perſonen während der Naht er- 
trunfen. Man fürchtet, daß die Liſte 
der Menfchenverlufte auf’3 Neue an— 
ſchwillt! 

56. Kongreß. 


Waſhington, D. E., 9. April. Der 
Genat berieth die Indianer-Vermil- 
ligungsvorlage, und der Zuſatz betreff3 
ber Kontraktſchulen verurfachte die ge— 
möhnliche Debatte. E3 wurde ein er= 
folglofer Verſuch gemacht, die Zeit 
für die Abſtimmung über den Quay— 
Tal fejtfegen zu laſſen. 

Die, im Abgeordnetenhaus angenom= 
mene Hawaii-Vorlage wurde unter= 


Das Abgeordnetenhaus ſtritt fich 
wieder lebhaft über die auswärtige Pos 
litif der Regierung. 


* 
>>> 


Ausland. 


Brintmanns Beftätigung fol 

hintertrieben werden. 

Berlin, 9. April. Die „Scharfma= 
cher“, d. h. diejenigen Elemente, die ein 
ſcharfes Vorgehen gegen die Sozialde— 
mofratie verlangen, juchen die Bejtäti- 
gung des, zum Zweiten Bürgermeifter 
bon Berlin gewählten Kandidaten der 
vereinigten freifinnigen Parteien Brint- 
mann zu hintertreiben, indem fie be— 
tonen, daß derjelbe die Stimmen der 
22 jozialiftifchen Stadtperordneten er= 
hielt, und behaupten, daß der geſchla— 
gene Kadidat der Regierung Stabtrath 
Neubrint megen feiner regierung3= 
freundlichen Haltung in der befannten 
Trage der Anbringung eines Portals 
am Friedhof. der Märzgefallenen im 
Friedrichshain unterlegen Jet. Sie mei- 
jen aud) darauf hin, daß Brinkmann 
auch al3 Bürgermeifter von Zilfit nicht 
betätigt worden fei, wenngleich er al— 
lerdings ſpäter ald Bürgermeifter von 
Königsberg die Beftätigung erhalten 
habe. 

Die „Kreugzeitung“ ift entrüftet,daß 
der Stadtverordnetenvorſteher Dr. 
Langerhans nicht einfchritt, als bei 
Verkündigung des Wahlreſultats auf 
den Tribünen applaudirt wurde. 


Die Plottenfrage. 


Berlin, 9. April. Die „Germania” 
ſpricht auf’3 Neue die Oppofition ber 
Zentrumspartei gegen die Flottenvor— 
lage aus, indem fie die Bolitif der Re— 
gierung, ber Frage der Koftendedung 
aus dem Wege zu gehen, ungerechtfer= 
tigt nennt, außer wenn es beabfichtigt 
fei, die Flottenporlage zurüdzulegen, 
bis die Kanalvorlage aus dem Weg fei. 
Der „Börjen-Kourier” erwidert ſarka— 
jtifch, die ultramontane Partei ſcheine 
fih darin zu gefallen, „Aprilnarren“ 
zu |pielen, was noch lächerlicher jei, als 
dad Roeren-Interview in der „Kölnt- 
ſchen Volkszeitung”. (Letzteres bezieht 
fi auf die Herunterreißung faft aller 
deutſchen Dichter und Schriftiteller. 
Die betreffenden Auslaffungen waren 
nicht, wie es erſt hieß, ein Aufſatz von 
Noeren, wurden aber mit deſſen Zu— 
ftimmung veröffentlicht und beftanden 
angeblich nur aus Zitaten gelegentlicher 
Auslaffungen liberaler Blätter.) 

Der Gönchzi⸗Mordprozeß. 

Berlin, 9. April. Die erfie Meldung 
über das Ende bes Prozeſſes des öiter- 
reichiſchen Schuhmachers Goenczi (nicht 
„Goneczi“, wie es anderer Stelle heißt), 
wegen Ermordung der 71jährigen Frau 
Schultze und ihrer Tochier, war nicht 
ganz richtig. Goenczi ſelbſt wurde zwar 
zum Tode verurtheilt, aber feine mit— 
angeklagte a, wurde glänzend 


"breitet, 





freigefprochen, da\bie Bemweisaufnahme 
ergab, daß fie nicht nur an der That 
völlig unbetheiligt mar, jondern auch 
ihren Dann auf feiner Flucht nach Bra= 
filien nur mwiderwillig und nur aus 
Gattenliebe begleitet hatte. Die Sym⸗ 
patbien mit ber Frau waren 


fo groß, daß die Geſchworenen eine 


Geldfammlung für diefelbe veranitalte- 
ten, zu der aud) der Staat3anmwalt bei- 
fteuerte. Letzterer Hatte ſelbſt die Frei- 
ſprechung der rau beantagt,. Goenczi 
hörte das Todesuttheil an, ohne mit den 
Wimpern zu zuden. 
Aus den AunftsSallen. 

Berlin, 9; April, Die erfte Auffüh- 
tung bon Hermann Sudermann's 
neuem Stück „Johannisfeuer“ fol am 
6. Dftober im Leffing- Theater dahier 
ftattfinden. _. 

Bremen, 9. April. Das Stadi⸗Thea⸗ 
ter hat Eugen b’Albert’3 „Kain“ ange- 


— Be Boca in 


ER = | Mann britifchen Truppen 
use Re | 
e Knopf” ift im Miener 


Nichts als Pech⸗Rachrichten. 
Aämlid für die Briten. — Die Boeren auf 
der ganzen £inie thätig und aggreffiv.— 

Sie melden auch einen, von den Briten 

nicht berichteten Sieg bei De Wets Dorp. 

--Roberts [hit Frauen und andere Zi⸗ 

viliften von Bloemfontein weg. —Cele⸗ 

graphenverbindung von Bloemfontein ab: 
gefchnitten, und Bahnverbindung bedroht. 

—£ungen = Entzündung im Roberts’ jchen 

Beer. —Bajonette für ansländifcheBoeren. 

Pretoria, Transbaal, 6.Upril. (Ueber 
Lorenzo Marquez.) Es wird berichtet, 
daß General de Wet eine großeStreit- 
macht britifcher Kavallerie zu De Wet's 
Dorp, jüdöftlich von Bloemfontein, an= 
griff und fehlug, 450 Gefangene machte, 
eine große Quantität Munition und 
Lager = Vorräthe erbeutete und denBri- 
ten auch fonft ſchweren Verluſt zufügte. 
Die Boeren hatten nur zwei Todte und 
bier Verwundete. Bei unjeren anderen 
Kommandos ijt derzeit Alles ruhig. 

(De Wet's Dorp liegt ungefähr 30 
Meilen ſüdöſtlich von Bloemfontein 
und ebenfo meit norböftlic von Red⸗ 
dersburg. Wenn die obige Angabe über 
den Kampfjchauplag richtig ift, jo hat 
diefer Kampf nicht3 mit demjenigen bei 
Reddersburg zu thun, jondern die Bri- 
ten haben noch eine andere jchlimme 
Schlappe erlitten, von ber fie nicht ge⸗ 
meldet hatten.) 

London, 9. April. Wenn man be- 
dent, daß alle Depefchen vom Kriegs 
ſchauplatz einer ftengen britifchen Zen» 
fur unterworfen find, fo enthalten die 
neuerlichen Nachrichten ficherlich wenig, 


was vom britifchen Standpunft mit 


Befriedigung erfüllen könnte. DieBer- 
fiherungen, daß man nichts zu fürdh- 
ten brauche, ſelbſt wenn die Eifenbahn 
und ZTelegraphen durchfchnitten wür— 
den, und Bloemfontein ifolirt merbe, 
flingen nichtS weniger als verheißend; 
begleichen die Kunde, daß die Frauen 
und andere Ziviliften jegt aus Bloem= 
fontein megbeordert würden! 

In Kapſtadt find Gerüchte verbrei- 
tet, daß die Telegraphendrähte bereits 
geftern durchfchnitten morden jeien, 
deögleichen, daß die britifchen Hufaren, 
melche zum Entfaß der Königl. Irlän— 
difchen Füfiliere abgefchidt murben, 
ebenfalls vermißt würden. 

Der Verſuch von General Eolpille, 
die Boeren = Führer gefangen zu neh 
men, welche zu Rietfontein eine Kon 
ferenz abhielten, ift fehlgefchlegen, — 
mwahrjcheinlich, wie gewöhnlich, wegen 
Mangels an Kavallerie. 

Diefe britifhen Schlappen haben 
das Ergebniß gehabt, daß der ganze 
Dranje = Freiftaat wieder gegen bie 
Briten aufgeftanden ift, und daß bie 
Boeren Über das ganze Kriegsfeld hin 
voller Thätigkeit ſind. 

Eine verſpätete Boeren-Depeſche aus 
Pretoria meldet, daß einige Tauſend 
Bajonette zum Gebrauch der Auslän— 
der, welche im Dienſt der Boeren ſte— 
hen, fabrizirt worden ſeien. Die Boe— 
ren kämpften noch nie mit dieſer Waffe, 
und ihre Mauſer-Gewehre ſind auch 
gar nicht auf die Anbringung von Ba= 
jonetten eingerichtet; mahrjcheinlich 
erben diefe Bajonette an ven Ge— 
mehren angebracht, welche den Briten 
abgenommen wurden. 

Ein meiteres Vorrüden aus Bloem— 
fontein fcheint zur Zeit auch deshalb 
nicht möglich zu fein, weil bie Lun— 
gen =» Entzündung in ziemlichem Maße 
in der Robert3’fchen Armee ausgebro— 
chen ijt, wegen ber leichten Kleider und 
des füdafrifanifchen Winters. Roberts 
will alfo wohl abwarten, bis andere 
Belleivungen in genügender Menge 
eingetroffen jind. 

Mafeling wurde am 1. April — fo 
weit gehen die britifchen Nachrichten — 
noch immer belagert, und die Garnifon 
litt ſchwer an Lebensmittel-Mangel. 

Der, bei den Boeren gefangen geme- 
jene und wieder entflohene amerifani- 
che Späher Burnham gibt ebenfalls 
Zeugniß von der, ſchier unheimlichen 
Schnelligteit, mit welcher die Boeren⸗ 
Kommandos ihre Bewegungen aus— 
führen, und von der Leichtigkeit, mit 
welcher fie ihre Geſchütze fortbringen. 

General Buller, ber jetzt jchon 39 
Tage in Natal unthätig ift, wird jegt 
von Streifzügen bedroht, ähnlich denje⸗ 
nigen, bon welchen Robert3 und Gat⸗ 
acre gelitten haben. Die Boeren im 
oberen Natal haben Verſtäkrungen er- 
halten, und ihre Kommandos find dort 
wieder mit Gefhügen und Wagen auf- 
getaucht; auch wird berichtet, daß Boe⸗ 
ren-Streifzügler auf dem Weg nad 
dem Tugela jeien, um die Verbindun— 
gen von Ladyſmith mit der Küfte ab- 
zufchneiden. Allem Anfcheine nad) wird 
Buller’3 Armee entweder in der Flanke, 
oder im Rüden beläftigt werben, 

Es fcheint, daß die 50 Boeren, die zu 
Boshof, öftlich von Kimberley, von der 
Kolonne des Generald Methuen nad 
dreiftündigem Kampfe — in mwelchem 
der franzöfifche General de Mareuil ge- 
fallen fein ſoll — gefangen genommen 
wurden, lediglich die Vorhut einer Boe- 
ren » Streitmacht waren, die um Kim— 
berley herum jegt in ähnlicher Weiſe 
operirt, wie andere Boeren = Komman- 
dos in der Gegend von Bloemfontein 
und um Buller’3 Bofition herum! Man 
mag daher bald auch wieder aus ber 
Umgegend von Kimberley von neuen 
Gefechten bören. % 

Eine britifche Depeche aus Vethanie 
vom 7. April befagt, daß General Gat: 
acre's Heer dorthin zurüdgefehrt fei, 
ohne eine Spur von den, etwa * 

au finben, di 
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bon Bloemfontein befinden und bie 
Eifenbahn bedrohen, welche aber durch 
zn britifche Aufgebote geſchützt wer⸗ 


Nach anderen Nachrichten ift General 
Gatacre, welcher die vermißten briti- 
ſchen Truppen erfolglos juchte, neuer= 
dings felber in Gefahr. 

Pretoria, Transvaal, 4.April. (Ver⸗ 
fpätet.) Nach den legten Berichten ha- 
ben die Boeren bei dem Weberfall auf 
die Briten an den Bloemfonteiner Waſ⸗ 
ferwerfen 11 britifche Difiziere und 
362 Mann gefangen genommen und 
nicht 7, fondern 11 Gefchüte ſowie zwei 
Munitionswagen und andere Wagen 
nebft Maulthieren erbeutet. 

Bloemfontein, 7. April, Britifche 
Vorpoſten bei Sprinafield, acht Meilen 
bon bier, wurden heute bon Boeren an= 
gegriffen, die von den Waſſerwerken 
borrüdten. Die verlorenen Pferde wer⸗ 
den fchnell ergänzt, und die Briten 
rg mit Sehnſucht auf das Vorrü- 

en. 

Simonätomn, bei Kapfiadt, 7.April. 
Nicht 14, fondern 30 der gefangenen 
Boeren find geitern Abend aus dem 
alten Zager entfommen. 9 derjelben 
find wieder eingefangen worden; die 
anderen 21 aber jcheinen jich in Sicher= 
heit gebracht zu haben. 

Die Gefangenen durchſchnitten ei— 
nen Zaun unter der Wachbrücde, mäh- 
rend die Wache oben mar. Dem Kut- 
Tcher einesKrantenwagens wurden 200 
Pfund angeboten, um die Gefangenen 
wegzufahren. 

Maſeru, Baſotuland, Donnerſtag, 
5. April. Einen großen Eindruck auf 
die Eingeborenen hat es gemacht, daß 
die Boeren Ladybrand, Thaba Nehe 
und die Bloemfonteiner Waſſerwerke 
wiedererobert haben. Die Eingebore- 
nen erklären bereits, daß die Briten 
Schlappen erleiden, und fall3 die Bri- 
ten Wepener räumen jollten, mögen 
die Eingeborenen fich ihnen gegenüber 
feindfelig zeigen. 

Bloemfontein, 7. April. Die Boeren 
haben General Brabantsllebergabe ge— 
fordert, nad) einem heftigen Angriff 
auf feine Kolonne zu Wepener, an ber 
Grenze des Bafutolandes. Bis jegt hat 
fih General Brabant gemeigert, ſich zu 
ergeben. 

London, 9. April. Diejenigen Oran— 
je = Freiftaatbemwohner, welche die Waf- 
fen niederlegten, find in einer wenig be= 
neidenswerthen Lage. Die Briten kön— 
nen fie nicht ander3 ſchützen, als daß fie 
diejelben in die britifchen Milttärlager 
beordern, während dieſe Qeute der Hoff- 
nung gelebt hatten, ruhig ihre Farmen 
bewirthſchaften zu fünnen. 

Lorenzo Marquez, 6. April. Am 
Mittwoch, den 4. April ſagte Präfident 
Steijn zu Kroonftad in jeiner Anſpra— 
che an den Volksraad des Trreiftaates, 
die Burghers jeien jeßt in einer beſſe— 
ren Rage ala beim Ausbruch der Feind- 
feligteiten.. Der Freijtaat habe eine 
halbe Million vom Transvaal für 
Kriegszmede geborgt. Der Redner 
drohte Denen, die fich den Engländern 
ergaben. Er jagte jerner: 

„Das Gefchid der Republifen ijt in 
höheren Händen als denen der britifchen 
Regierung, nämlich in den Händen ber 
Bewohner von Frankreich, Rußland, 
Holland und des Schmweizerlandes, die 
für eine Intervention agitiren. Der 
Krieg wird bald beendet fein. Wenn 
e3 wahr ift, daß die Briten Gefangene 
nach St. Helena ſandten, jo wären wir 
berechtigt, britifche Gefange tief hinab 
in die Johannesburger Minen zu ſen— 
ben.” 

Berlin, 9. April. Aus Kapſtadt wird 
gemeldet, daß der britifche General 
Walker auf die Beſchwerde des deut- 
[hen Generalkonſuls ode über die, 
durch einen britiſchen Major veranlaßte 
Berhaftung des beutfchen Kaufmanns 
Spindler, dem Generalkonſul erwider- 
te, er habe nach Unterfuchung der An- 
gelegenheit den Major nach England 
zurüdgefchicdt und an Herrn Spindler 
ein Entjehuldigungsichreiben gerichtet. 
Spindler war auf den einzigen Ver— 
dachtsgrund hin verhaftet worden, daß 
er ih auf der Straße im deutjcher 
Sprache unterhalten hatte! 

Die „Frankfurter Zeitung“ bringt 
bon einem Staatsrechtslehrer eine Zu= 
jchrift, in welcher ausgeführt wird, daß 
Portugal, indem es den Durchgang 
britifeher Truppen über Beira geitatte- 
te, die Neutralität verlegte. „Würde 
England“, jragt der Einfender zum 
Schluß, „Portugal als neutral betrach- 
ten, falls es vertragsgemäß den Bo e- 
ren die Zuführung bon Kriegsmate— 
trial über die Delagoa = Bai geftatten 
wollte?“ 

Gegen die Heintze⸗Vorlage. 

Münden, 9. April. Hier hat unter 
den Aufpizien des Goethe-Bundez eine 
neue PBroteft-Verfammlung gegen bie 
Heinze-Vorlage ftattgefunden. Nahezu 
5000 Berfonen wohnten ihr bei. Her: 
mann Sudermann und der Reichstags⸗ 
Abgeordnete Dr. Müller-Meiningen 
bielten längere Reden. Man befchloß, 
„den Kampf gegen dieſen Gemeinicha- 
den mit der größten Energie fortzu- 
fegen, bis die Vorlage endgiltig gefchla- 
gen ift.“ 

Zum Beften der Arbeiterflafic. 

Münden, 9. April. Freiherr n. 
Feilitzſch der bairiſche Minifter des 
Snnern, hat die Gründung eines Mu- 
feums für Mittel und Maßnahmen 
zum Beſten der arbeitenden Kaffe gut- 
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n,9. Aptil. Der Kunftma- 
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Auch am Sonntag offen. 

Paris, 9, April. Die franzöfifchen 
Behörden Haben entjchieden, daß 
fämmtliche Ausftelungs - Abtheilun- 
gen der Weltauzftelung für das Pu— 
blitum an Sonntagen offen ftehen jol- 
len. Da die amerikaniſchen Ausftellun 
gen, das heißt die nicht amtlichen, fich 
in Gebäuden befinden, welche von der 
franzöfifchen Regierung errichtet wur— 
den, und über melde die amerifani- 
ſchen Behörden feine Kontrolle haben, 
fo erjtredt fich obige Entſcheidung na— 
türlicherweife auch auf diefe. Dagegen 
fallt der Papillon der Der. Staaten 
nicht in diefe Kategorie, und die fran= 
zöfifchen Behörden haben es ganz dem 
Kommiſſär Ped anheimgeftellt, ob die— 
ſer Pavillon am Sonntag geöffnet ſein 
ſoll, oder nicht. 
Durchgebranntes Liebes⸗Pärcheu. 


Wien, 9. April. In Trebitſch, Mäh— 
ren, hat der verheirathete Eiſenbahnbe— 
amte Wenzel Kerka die Tochter des dor— 
tigen Bahnhofs = Reftaurateurß ent- 
führt und ift mit ihr auf einem Ham— 
burger Dampfer nad) New NYork abge- 
fahren, i 


Wegen Bigamie verurtheilt. 


Heidelberg, 9. April. Frau Katha= 
rina Sattong, eine Amerilanerin, mel- 
che aus Philadelphia gebürtig tft, wur—⸗ 
de zu Kaiferlautern in der Pfalz mes 
gen Bigamie zu 6 Wochen Gefängniß 
verurtheilt. 


Dampfernachrichten. 
Ungelommen. 


New Port: Etruria von Liverpool; St. Louis von 
Southampton; L'Aquitaine von Hapre; Island von 
Kopenhagen u. ſ. w.; Manilla von Genua. (Italieni⸗ 
iher Dampfer, mit 1244 Baflagieren.) 

New York: European don London. 

Apgegangen. 


Ne Dort: Phoenicin nah Hamburg; Hindoo nad 
Hull; Salerno nah Nemwcaftie. 
Southampton: Columbia, 

New York. 


von Hamburg nah 








Lokalbericht. 


Sterbefälle und Geburten. 


Aus dem Wodeubericht des ftädtifchen 
Gefnndheitsamtes. 

„Ganz wider Erwarten,“ jo heißt e3 
In dem diegmaligen Bericht des ftäbti- 
ſchen Geſundheitskommiſſärs, „it für 
die vergangene Woche eine bebeu- 
tende Abnahme in der Zahl der 
Sterbefälle zu verzeichnen. Es wurden 
deren nämlihd 98 weniger ange 
meldet, als in der Woche vorher! In 
den letzten acht Tagen find hier in Chi- 
cago insgefammt 572 PBerjonen vom 
Tode ereilt worden und zwar haben bie 
Lungenentzündung, die Schwindjucht 
und Herzleiden wiederum die meilten 
Opfer gefordert. Auch die Influenza 
tritt immer noch heftig auf. 

Von den Dahingefchiedenen maren 
322 männlichen und 250 weiblichen Ge- 
Tchlechtes; 134 waren Kinder bis zu 
fünf Jahren alt, während 140 der Ver— 
ftorbenen bereit3 das 60. Lebensjahr 
überfchritien hatten. 

Akuten Unterleibskrankheiten erla— 
gen 19 Perſonen; dem Schlagfluß 13; 
der Bright'ſchen Nierenkrankheit 26; 
der Bronditis 33; der Schwindſucht 
48; dem Krebs 11; Krämpfen 10; ber 
Diphtherie 13; Herzleiden 55; Nerven⸗ 
leiden 34; der Qungenentzündung 116; 
dem Typhusfieber 6; dem Scharladhfie= 
ber 6, und der Influenza 19 Perſonen. 

7 Lebensmüde begingen Selbftmord, 
mährend 24 Perſonen anderen gemwalt- 
famen Todesarten zum Opfer fielen. 

Geboren murden in der vergangenen 
Woche 686 Kinder, nämlih 355 Kna⸗ 
ben und 331 Mädchen. 


— ——— — 


Klage gegen die Stadt. 


In Richter Balls Abteilung imftri- 
minalgericht haben heute die Verhand⸗ 
lungen in dem Schadenerſatzprozeß be= 
gonnen,mwelchen die No. 56 S. May St. 
mohnhafte Frau Anna Hejet gegen die 
Stadt anhängig gemacht hat. Am 8. 
März 1896 fand die Beerdigung einer 
Landsmännin der Verklagten ftatt. Bor 
dem Trauerhauſe an Fisk Str., nahe 
19. Straße, hatten ſich furz por derBe- 
erdigung fo viele Perſonen eingefunden, 
melche noch einen Blid auf das Antlig 
der Todten werfen wollten, daß man be= 
Ichloß, die Bahre auf dem Bürgerfteig 
aufzuftellen, um den Wunſch der Er- 
Tchienenen erfüllen zu können. Durch die 
ſchwere Belaftung brach der Bürgerfteig 
zufammen, und viele Berjonen, darun= 
ter Frau Anna Hejek, ftürzten etwa 8 
Fuß tief hinab. Die Klägerin verlangt 
al3 Entſchädigung für die damal3 er- 
littenen jchmweren Berlegungen $10,000 
Schadenerjag. Der Vertreter derStadt 
ftellt nicht in Abrede, daß fich der Un— 
fall in obiger Weiſe zugetragen habe, 
macht aber geltend, daß das Einftür- 
zen des Bürgerfteiges dadurch verur- 
facht worden jei, daß 300 Perfonen ich 
auj einer Stelle zufammendrängten. 
Aus ‚diefem Grunde könne die Stabt 
nicht verantwortlich gehalten werden. 


u 
—N 


* Albert Knitter, 1862 N. Hohne 
Ave. wohnhaft, wurbe geſtern in der 
Frühe, mit zwei Schußmunden im 
rechten Arm, an ber Ede von Belmont 
Ave. und Robey Str. angetroffen. Da 
er fich weigerte, anzugeben, wer ihn ge= 
ſchoſſen, wurde er in Haft genommen. 
Im Bolizeigefängniß ibentifizirte Au- 
guſt Lubling, Nr. ar: Hoyne Ave., 
ihn heute ala einen 
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Arbeiter⸗Angelegenheiten. 


Wie den Angeſtellten der Fleiſch⸗ und Spe 

zereigefchäite der freie Sonntag auch im 

Sommer gefichert werden foll, 

Der Maſchiniſten = Streit an bet 
Süpdfeite - Straßenbahn ift zwar nicht 
beendet, ober er fann als erledigt be— 
trachtet werben, denn bie Arbeitsein⸗ 
ftelung hat den auzftändigen Leuten 
zur Erreichung ihres Zweckes nichts ge— 
nüßt. Die City Railway Co. Hat an 
Stelle der Streiter, die nicht gemillt 
waren, gegen eine geringe Lohnaufbeſ⸗ 
jerung zwölf ftatt acht Stunden zu ars 
beiten, Leute genug gefunden, melche be= 
reit find, fich Diefer Ordnung der Dinge 
zu fügen, und der Betrieb der verjchies 
benen Linien des großen Straßenbahn- 
neßes der Gejellichaft ift wieder annä- 
bernd ebenjo gut im Gang, wie bot dem 
Streit. — Gegen die Organifations- 
Pläne ihres Perfonals juchen die City 
Railway Eo., die- Union Traction Co. 
und die Vereinigung der Vorftabt-Li- 
nien (Confolidated Traction Co.) fi) 
durch zahlreiche Entlafjungen von ſol⸗ 
hen Angeftellten zu ſchützen, welche der 
Agitation für die Gründung eines Ver- 
bands von Angeftellten verdächtig ober 
auch nur zugänglich erjcheinen. 

Sn leßter Zeit find wieder verſchiede⸗ 
ne Streifbrecher von Bauhandwerkern, 
die Gewerkſchaften angehören, thätlich 
angegriffen und jchmer mißhanbelt 
worden. Bei dem Neubau No. 1487 
Ogden Une. gejchah Derartiges mehre⸗ 
ten Maurern und auch dem Bauunter- 
nehmer Wm. Hancor, von Ro. 16 
Campbell Bart, für den dieſelben ar- 
beiteten. Ferner wurden an der 31. 
nahe Benjon Str. zmölf Maurer über- 
fallen und burchgeprügelt,  melche an 
einem Neubau arbeiten, den Armour & 
Co. in jener Gegend aujjühren laflen. 

Die Inhaber von Fleifch- und Spe- 
zereigejchäften, welche fich in ben letzten 
Monaten auf das Drängen ihrer Ange- 
ftellten, fowie auf da$ Zureden von Ar— 
beiterfreunden dazu verſtanden ha— 
ben, ihre Läden Sonntags geſchloſſen 
zu halten, haben es für unthunlich er= 
Härt, diefe Schließung auch) im Som— 
mer fortzufegen, meil fie vielfachFleiſch— 
waaren, Gemüje und andere Waaren, 
melche durch Wärme verborben werben, 
für ihre Runden bis zum Sonntag im 
Kühlichrant aufbewahren müffen. Die 
Verbände der Handlungsdiener machen 
nun ben Vorjchlag, daß dieſe Gepflo- 
genheit zwar beibehalten werden jolle, 
aber nur in Bezug auf Maaren, die 
Thon Samſtags gefauft worden find. 
Sonntags follten diefe Waaren nur ab- 
geholt werden dürfen, und zwar bis 
ſpäteſtens 9 Uhr Vormittags. Verkau⸗ 
fen follen die Geſchäfte am Sonntag 
nichts, und die Auslieferung der auf: 
bewahrten Waaren ſolle abwechſelnd 
—* einem der Angeſtellien beforgt wer⸗ 

n. 


— 


Ein auter Kerl. 


Ihomas Ryan war für dag Gtu- 
dium der Öottesgelahrtheit beftimmt, 
hat dafjelbe aber an den Nagel gehängt 
und midmet fich feit einigen Jahren 
nur mehr der Gtillung feines unbän— 
digen Durftes, alfo einer ganz zwecklo— 
fen Bejchäftigung, denn, diefer Durft 
erwacht, faum geftillt, immer wieder 
bon Neuem. Ryan ift durch den Suff 
heruntergekommen und in fchlechte Ge- 
ſellſchaft gerathen. Heute jtand er mit 
zwei bon feinen Kumpanen, William 
Baumford und Michael Joyce, vor Po- 
lizeirihter Sabath, angeklagt, den 
Chineſen Wing Li an der Ede von Jef— 
ferfon und 14. Str. angefallen, miß- 
handelt und beraubt zu haben. Ryan 
berficherte dem Kadi, daß er an dem 
begangenen®erbrechen zwar unfchuldig 
fei, daß er daflelde aber aus Rück— 
ficht für die alten Eltern feiner beiden 
Freunde doch auf feine Kappe nehmen 
wolle. Sein Opfer murde aber von dem 
Richter nicht angenommen. Derfelbe 
übermwie3 ihn ſammt feinen Freunden 
ben Großgeſchworenen. 


Die Geldbuße erlegt. 


Der Bater des wegen miderrechtli- 
cher Empfangnahme von Banteinlagen 
zu Zudthausftrafe verurtheilten Geo. 
Magill bezahlte Heute die Geldbuße 
von $3,027.60, welche feinem Sohne 
außer der reiheitsftrafe auferlegt 
worden ift. Im Laufe des Nachmittags 
fol der Verurtheilte nach Joliet ge- 
bracht werben, wo er alddann der vierte 
Chicagoer Bantier fein wird, der zur 
Zeit Sträflingsfleidung trägt. Bor 
ihm in der Strafanftalt eingetroffen 
find die Herren Sching, Spalding und 
Berger. 











Sivitdienft- Prüfungen. 


Die ſtädtiſche Zivildienft-Behörbe 
bat folgende Prüfungen. angefeßt: 

25. April, für Elektriker; 27. April, 
für Taucher und ITauchergehilfen; 30. 
April, für Bewerber. um Anftellung 
als Chef-Bürgerfteig - Anfpeltor; 2. 
und 7. Mai für SKartenzeichner und 
Warb-Borfteher. 

Heute fand die Zivildienftprüfung ber 
15 Bewerber um Anftellung als Gätt- 
ner für die Bumpftationen ftatt. 


Das Wetter. 


Bom Better Bureau auf dem 
wire — man 18 Stunden folgende Bitterung 
i d Umgegend: Slar und ab 
u en nn 
zornöftlie mu — 
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Coof County Appellhof. 


Entſcheidungen, die heute von demſelben ab · 
gegeben wurden. 
Der Appellhof von Coot County hat 
heute dem ehemaligen MWeichenfteller 
Eugene ©. Batchelor, der in der unte- 
ren Inſtanz mit Schadenerjag = An- 
Iprüchen, die er gegen die Erie - Bahn 
erhebt, abgemwiefen worden ift, ein 
nochmaligesProzeßverfahren bemilligt. 
Batchelor wurde im Auguft des Jahres 
1897 im Dienfte der genannten Bahn 
verlegt, indem er gegen eine zu nahe 
am Geleife aufgeſtellte Weichenftange 
ftieß, während er im Begriff war, auf 
einen in Bewegung befindlichen Fradht- 
zug zu flettern. Bei der erften Ver— 
handlung der Klage war dem Kläger 
bom borjigenden Richter nicht geftattet 
worden, nachzumweifen, in welcher Ent» 
fernung dom Geleife die Weichenftan- 
gen angebracht zu fein pflegen. S 
‚ Richter Dunnes Urtheil in Sachen 
jener einunddreißig Ungeftellten der 
Südſeite-⸗ Hochbahn⸗Geſellſchaft, welche 
nad) der Banterott - Erklärung der 
Bahn deren Maffenverwalter auf Be— 
zahlung rüdftändigerLohnforderungen 
berflagten und verlangten, daß dieſe 
als bevorzugte Forderungen anerfannt 
werden follten, hat der Appellhof heute 


beftätigt. Derfelbe entjcheidet, wie auch 


Richter Dunne e3 gethan, daß in Ban— 
ferottfälen Arbeiter rüdftändigen 
Kohn nur big zum Betrage von $50 ala 
bevorrechtete Forderungen anmelden 
fönnen. Die einunddreißig Kläger 
hatten faſt durchweg weit über $50 von 
ber Bahn zu verlangen, auf Grund 
diefer Entjcheidung werben fie aber im 
Ganzen nur $1464.68 erhalten. & 
‚ Der Appellhof hat das Urtheil beftä- 
tigt, laut welchem ein gemifler Axel 
Ahlftrand dem No. 9500 Commercial 
Ave. mohnhaften Arthur E. Biſhop 
$200 Schadenerfaß zahlen muß.Bifhop — 
wollte in der Wohnung des Verklagten 
Waaren abliefern, als deſſen großer 
Hund auf ihn losfprang und ihm er= 
hebliche Bißwunden beibrachte. Der 
Hund wurde, weil er als biffig befannt 
war, gewöhnlich an einer Kette gehal- 
ten, lief jedoch zur Zeit frei herum. In 
ber Entſcheidung des Appellhofes ift 
ausdrüdlich betont, daß der Beſitzer 
eines als biffig befannten Hundes die— 
fen nicht frei herumlaufen laſſen darf 
und, wenn er dies thut, für die Folgen 
verantwortlich ift. 
Ein nochmaliges Verfahren murbe 
dem Charles Hartjen in feinem Scha= 
benerjaß = Prozeß gegen die Stadt 
Chicago bewilligt. Hartjen, ver Nr. 
78 Cortland Str. mohnt, war im 
Juli 1895 in der MWeftern-Avenue zu 
Schaden gefommen, indem fein Pferd. 
durchging und fein Wagen, der gegen 
Abzugsröhren ftieß, die auf der Straße 
lagen, daburh zum Umlippen ge 
bracht wurde. Richter Windes vom” 
Kreisgericht hatte nach der Beweis— 
aufnahme die Klage al unbegründet 
abgemiefen. Der Appellhof verfügt, 
daß es Sache der Jurh fei, zu entfehei= 
den, ob im vorliegenden Falle eine 
Fahrläſſigkeit der Stadtverwaltung 
borgelegen habe oder nid. 


Bor den Schranten des Gerichts. 


Vor Richter Waterman wird gegen» 
märtig der Prozeß gegen PBatrid 3 
Spellman verhandelt, welcher ange— 
tagt ift, Geld auf betrügerifche Weiſe 
erlangt zu haben. Als Belaſtungszeu⸗ 
gen treten gegen ihn die nachgenannten 
Perſonen auf: Rev. €. W. Merritt, 19 
Ban Buren Place; Rev.S. P. Wil 
liams, 155 La Salle Str.; Rev. 3.8. 
Walter, 331 Clinton Str.; Rev. ©. 
D. Marjh, 430 Troy Str.; Matthew 
9. Paine, 529 Fairfield Ave.; Fred. 
U. Wintelman, 367 Warren be; 
Dlive M. Eaton, 76 Michigan be; 
Elarence E. Lapp, Auftin; Thomas 
W. Eaton und Auftim Kenny. 

Diefelben gebn an, Spellman 
ihren geklagt, nach langer Arbeitslo⸗ 
figfeit hätte er endlich in einer Gerberei 
Beihäftigung gefunden, könne aber bie 
Stelle nicht antreten, meil ihm bie 
Mittel zum Antauf von ein Paar . 
Gummiftiefeln fehlten. Mitleidig hät- 
ten fie in die Zafche gegriffen und ihm 
Beträge, die zwiſchen $3 und $5 variir⸗ 
ten, gegeben. — Spellman ſoll zmei 
Jahre hindurch diefes Spiel getrieben 
und eine Unmaſſe Perſonen, darunter 
viele Baftoren, bereingelegt haben. 


Die Frühiahrs:Reinigung. 


Borfteher Sloan, vom ftäbtifchen , 
Straßenreinigungs =» Amt, hat den 
Polizeichef erfucht, ſechs Schutzleute 
abzufommandiren, um alle Perſonen 
im Gefchäftszentrum der Stadt mHaft. 
zu nehmen, die Papierfegen und ſon⸗ 
ftige Abfallftoffe auf die Straßen fer 
gen. Man ift augenblidlich in ſämmtli⸗ 
hen Ward der Gtabt mit einer 
gründlichen Frühjahr -Säuberung 
der Straßen beichäftigt, und bis Ende 
der Woche hofft man wenigſtens den 
ſchlimmſten Schmuß bei Seite geſchafft 
zu haben. Im fogenannten Wolten-- 
fchaber - Diftrift feinen nicht wenige 
Haugmeifter den Inhalt der Papiet- 
förbe einfach auf das Straßenpflafter 
zu merfen, welch’ übler Angewohnt 
jet aber energifch entgegenget 








‚werben foll. 
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 Hädtifchen Geſundheitsamt iſt 


das ſtädtiſ Trinlwaſſer d Hin 
en Aguler“ Dualtät | 








Einige ſpezielle gute Artikel 


—— RER 


Dienstag. 








1800 Mo. extra gute Qua—⸗ 


Kallın. lität blauer — 1 


in Reftern, die Yard . . 2 


Bercales. 100 Stücde double gelegte 


RN Kleider = Percales, alle 

neuen Frühjahrs = Mufter und 

Farben, with. 10c die Yd., für . GC 
1500 Yds. rothes Tyeder: 


Ticking. Ticing — Sateen Finiſh, 


die reguläre 35e- Sorte, die 
Yard für : : dc 


Liſchlücher. DEN 8-4 türtiſch⸗ 


[} 
franite Tiſchtücher, wth. $1, für 69€ 
i 100 Paare feine Vortie— 
Portieren. x 5 mit Franje * 
anch Border .. $2.00 das 
Paar, für 3 . 98c 
150 Stücke 


Hardinen: Nelling. Fa 


4 Spitzen-Gardinen Retting, in Bat: 
ten 


berg und Bruſſel Effekten, IC 


foth. 40 die Yard, für 
799 Paar elegante Spi— 


gardinen. „gr = — a volle 
‚ange u. Weite — alle Gffette = 25 


bth. 8.50 d. Paar, für. 


Hardinen-Strecher. 200, vw 


Patent 
Gardinen-Streder — nidelplattirte Na- 


deln — Größe 12 bei 6, — 69€ 


31.00, für 
Wrappers. 450 ertra Dual. Ber: 

* cale Damen = Wrappers 
— gemacht in den neueften Frühjahrs— 
Doden — mit 21;öll. Flounce — 33 
Vds. KHleiderröde — Waiſt hübjch bejegt 
mit Braid und Ruffles — Gorjet Gür— 
tel Futter — perfett paſſend — in allen 


Farben und Größen—billig m 
$1.65, Dienftag, zu ‚98€ 


























50 Groß 
4 Fuß 
Stangen — 


dc 


Hardinen:Slangen. 


fange hölzerne Gardinen = 
vollftändig mit Bradets und 
Enpdjtüden, jede zu 

200 Dub. 36 bei 45 


Kiſſenhezüge. gebleichte Kiſſen— 


Ueberzüge, geſäumt und fertig zum Ge— 
brauch. billig zu 10e das Stück, 6% 


Dienftag, zu 
Kfeiberröre, Odds und Ends don 

? '* Damen = Kleiderrö= 
den — gemacht von Storm Serge — 
Plaids erc. — Percaline gefüttert und 
ztwijchengefüttert, perfett hängend — alle 


Längen — werth 83.00 -ſo 1 69 
.14 


lange der Vorrath reicht . 
100 reinwoll. Broad und 


Jachels. Govert Cloth Damen-Ja— 


ckets — alle Farben — durchweg gefüt— 
tert mit Seide Satin — alle Größen— 


die allerneueſten Moden, 4, 98 


werth $7.50, Wr 
935 flein farrirte oder ein— 


Reeſers. fach farbige Kinder-Reefers 


—gemacht mit großem Sailor-Kragen — 
—2*8 garnirt — alle Grö— 1 48 
Ben, wth. $2.69, für . » s 


Groceries. 


Durchaus friſche Eier, das Dutz. 
Friſche Farmer Butter, jo RR: 18 

Vorrath reicht, das PD. c 
Reiner Frucht Nelly, die Jar u 
10-Pfd. Sad beites Tiſch-Salz, für He 
Fancy große Mejlina Zitronen, 19 

das Dutzend . c 
Fancy (Holden Santos "Kaffee, RD, 100 
J. C. Lutz & Co. beſtes BXX Minne— 
ſota Patent = Mehl, 243-Pfd. Sad für 


45c — 5 VD. für Ye —in 3 48 


98-⸗Pfd. Säcken, per Jah . 
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Telegraphische Kolizen. 


Inlaud. 


— Bei der Stadtwahl in Daven- | 
port, Ya., wurde der Republifaner Fred 
Heinz zum Bürgermeijter gewählt. 

— Die Hochfluthen in Texas find | 
wieder zurücdgemwichen. Auch iſt der 
Berluft an Menfchenleben nicht jo groß, 
wie man erjt befürchtet hatte. 

— Bu Saratoga, N. Q., brannten 
der Sons⸗Souci⸗Operahaus-Block und 
das Schaffer-Gebäude nieder. Verluſt 
$150,000. 

— Bor einer riefigen Zuhörerſchaft 
bielt geftern Abend im „Grand Opera 
Houfe“ in Wafhington Webſter Davis, 
welcher vor Kurzem aus Südafrika zu— 
rüdgelehrt war und dann fein Amt als 
Hilfefelretär des Innern niedergelegt | 
hatte, um freie Hand zu haben, eine 
zweiſtündige Rede zugunften der Boes | 
ren. Nach ihm Sprach noch PB. Louter | 
Weſſels, Speziallommiffär der Süd: 
afrifanifchen Republik. Es wurde eine 
Refolution angenommen, welche Sym— 
pathie mit den Boeren erflärt und die 
britiſcheRegierung „ſowie ihre geheimen 
Verbündeten in dieſem Lande“ ver— 
dammt. Webſter Davis gab in jeiner 


Rede viele intereffante Einzelheiten über | 


bie brutale Kriegführung der Briten. 
Zluslaud. 


— Der Berliner Stadtrath 
ligte 50,000 Mark, um Lehrer und Be— 


“ ‚amte nad) der Barifer Weltausftellung 


Be 


# 


Arndt wurden von Einbrechern aus ſei- 


=197,226 Paſſagiere befürderte, 


* — Der ruſſiſche 


zu ſchicken. 


— Fürft Ferdinand von Bulgarien | 
ift in San Remo eingetroffen, und es | 
> berlautet wieder, daß er ſich aufFreiers- 


- fühen befinde. 

— Dem Berliner Hoffchaufpieler 
ner Wohnung viele werthoolle Schmud- 
fachen geſtohlen, darunter 
nie bes Kaiſers und des Zaren. 

— Der Norddeutfche Lloyd macht 
kannt, daß er im vergangenen Jahre 
gegen 

161,963 im ‘jahre 1898, ebenjo 2,308,- 

Kubikmeter Frachigüler, gegen 
983,082 Kubikmeter im Jahre 1898. 
Fe aifer Wilhelm beſchloß vor 
' 2 m, dem türfifchen Sultan einen 
Sibollen Monumental-Brunnen zu 
‚und eine türfiiche Abordnung 
eht in Berlin eingetroffen, um dem 
rau banten. 

Sigarettenmacher 
ah Inhaber, der holländifche Kellner 
a8. und der öſterreichiſche Stall⸗ 
pi e (Auffeher eines Kuhſtalles) 
B Be find aus Berlin polizeilich 

us fen worden. 

* ans bein Erzgebirge ‘werden Erb- 
ſch ütter und ſchwere Schnee: 
tw, t. Auch in Eisleben, der 
etabt im preußiichenRegierungs- 
Merfeburg, und ihrer Umgegend 
mieberum Erderſchütterungen 
funden. 
Die Eltern des 15jährigen Si- 
id welcher das erfolgloſe Attentat 
auf den Prinzen von Wales in Brüſſel 
rübte, haben ein Bittgefuh an die 
gi in ictoria gerichtet, um die Be- 

a bes Jungen herbeizuführen. 

pide eines von 9 unerwachſenen 

ibern ber Familie. 

\ RaiferWilhelm hat fich geiveigert, 
eimerfürze Haft lautende, über 
zen Brojper von Arenberg ver- 

I zu beftätigen, weil er 
ie für zu milde hält. Prinz 
itte befanntlich als Leut⸗ 

giruppe in Gübiveft- 
en angefehenen Mifchling auf 
te Weiſe getöbtet. Das bor- 


ar — 
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Immas Gekauft Habt 


| liegende Urtheil 
| 
| 
| 


bewil⸗ 


auch Ges | 


iſt fchon das zmeite, 
melches über Prinz v. Urenberg ver— 
hängt wurde. 
— Gleichzeitig mit dem Prozeß ge- 
gen ben Millionär-Bantier Sternberg 
| bon Berlin ift auch derjenige gegen ſei— 
nen Kollegen Nördlinger von Stutt— 
gart, ebenfalls megen Sittlichkeitsver— 
brechen, im Gange. Sternberg ſoll eine 
Anzahl Zeugen nach Amerika geſchickt 
und über eine Million an Schweigegel— 
dern ausgegeben haben. Gleichwohl 
ſind noch 115 Zeugen, und im Falle 
Nördlinger's 83 Zeugen übrig. 

— Der, in Berlin geführte Prozeß 
gegen Goneczi, den aus Südamerika 
zurückgebrachten Mörder einer geizigen 
alten WittweNamens Schultz und ihrer 
Tochter, war inſofern beſonders bemer— 
lenswerth, als Goneczi (gegen den le— 
diglich Umſtandsbeweiſe vorlagen) die 
Schuld an der Ermordung der 
Schultz auf einen gewiſſen Loewy abzu— 
wälzen ſuchte; dieſer Loewh iſt offenbar 
l 





i nur eine von Goneczi erdichtete Perſön— 
ı lichkeit, von melcher diefer aber To ge— 
ſchickten Gebrauch zu machen veritand, 
daß eine ganze AnzahlPerſonen im Ge— 
richt erjchienen ift, melche behaupten, 
: den Loewy zu kennen. Trotzdem wur— 
den Goneczi und feine Frau ſchuldigae— 
ſprochen und zum Tode verurtheilt. 


Dampfernachrichten. 
Angekonimen. 


Sau Francisco: Belgian King von Hongkong. 

Yolobama City of Peking, von San Francisco 
H afon 

| v eng: "America Maru von San Francisco; 

1E ner dia von Tacoma: Toſa Macu von Seattle. 


Abgegangen. 


New Vork: Manitou nach London. 
San — cisco: China nah Hongkong. 
Gibts Kailer Wilhelm II, von Genua nad 
ı New a 
Gherbourg: New Vorf, von Hamburg nah New 
Vork; Gampania, von Liverpool nah New Vork; 
Warsland, von Yiverpool nah Philadelphia, 
FE Premen, von Bremen nah New 
Am Lizard vorbei: Kenſington, 
| New Vorf. 
Ter in Br 
Maria Iherefia 
und war Air egit ein Spielball der Wellen, 
Die Ruderkette brad, Kine Panik unter den Paſſa— 
gieren konnte nur mit großer Mühe verhindert wer: 
ben, 


von Untiverpen nad 
n eingetroffene Dampfer „RKaijerin 


da 








Lokalbericht. 


Sm großen Graben ertruntken. 





In Joliet iſt geſtern ein 60jähriger 
Mann Namens James Cole nahe der 
Caß Straße in den Abzugsgraben 
des Drainage-Kanals geſtürzt, von 
der ſtarken Strömung deſſelben trotz der 
nur 4 Fuß betragenden Tiefe des Waj- 
ſers fortgeriffen worden und ertrunten. 

Eine Viertelmeile öſtlich von ber 
Brüde der Gürtelbahn ijt gejtern im 
Drainage » Kanal die Leiche eineg etwa 
SOjährigen Mannes gefunden morben, 
deſſen Identität ſich bisher nicht hat 
feitjiellen laffen. Der Iodte war etwa 
5 Fuß und 3 Zoll groß und 170 Pfund 
ſchwer. Er hatte langes graues Haar 
und einen grauen Vollbart. In den 
Taſchen feiner Kleider befanden ſich au— 
Ber einer goldenen Brille und 64 Cts. 
nur zwei Taſchentücher. Von einem 
dieſer Tücher iſt eine Ecke, die ein Na— 
menszeichen aufgewieſen haben mag, 
abgeriſſen. Die Leiche liegt zur Iden— 
tifizirung in Adams’ Bejtattungsge- 
— aus, Ecke Archer und Weſtern 





* Beimlerfug, bon einem in ſchnel⸗ 
lem Fahren begriffenen elektriſchen 
Straßenbahnwagen ber 39. Str.-Linie 
an Grand Boulevard abzufpringen, 
fam porgejtern Abend Yojef Kane, ein 
bei der Ill. Central-Bahn angeftellter 
Vorarbeiter, jo unglüdlih zu Fall, 
daß er das linke Bein brach. Der Ber- 
legte wurde mittels Ambulanz nad 
feiner Wohnung, Nr. 336 Oakwood 








Boulevard, gebracht. 
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ha tte eine äußerſt ftürmiſche Fahrt 





nen 


Des Mrs Snfresboirden [5 


Die Einführung des KReferen 
dums empfohlen. 


Beritadtlihung der Straßenbah⸗ 
nen, Konfoliairung der Steu⸗ 
erbehörden, fowie der Drais 
Nagebehörde und des 
Waſſeramts. 


Ein Aufſichtsrath für die Bondanleihen. 


Mayor Harriſon wird heute Abend 
dem Stadtrath feine Jahresbotſchaft 
unterbreiten, die vornehmlich folgende 
Empfehlungen enthält: 

1) Direkte Voltsabftimmung über 
ale Straßenbahn-Freibriefverlänger⸗ 
ungs-Vorſchläge und Genehmigung 
neuer Wegerechte. Schließlich Verſtadt— 
lihung aller Straßenbahnen. 

2) Einfegung von Kommiſſionen für 
Konfolidirung derStadt- und County: 
verwaltungen, für Schaffung eines 
Tiefwafferwegs nad dem Miffiffippt 
bin, und für Ueberwachung der Bond» 
ausgaben. 

3) Die Stadt fol den Drainage: 
Kanal und die Parks übernehmen. 

4) Anlegung eine3 unterirdifchen 
Straßenbahnſyſtems im Geſchäftszen— 
trum der Stadt. 

5) Anlegung öffentlicher Spielplätze 
und kleiner Parks, ſowie Abſchaffung 
des munizipalen Kontraktſyſtems. 


Die Botſchaft des Mayors iſt ein 
höchſt umfangreiches Schriftſtück. Es 
wird in demſelben einleitend erklärt, 
daß der Kredit der Stadt Chicago zur 
Zeit ein guter ſei und daß die ſtädti— 
ſchen Bonds in Folge deſſen leichten 
Abſatz bei den Finanzleuten fänden. 
Mit dem Wachſen der Stadt ſeien aber 
auch deren Ausgaben gewachſen. Die 
Bürgerſchaft verlange reinere Straßen, 
beſſeres Pflaſter, eine tüchtige Feuer— 
wehr und genügenden Polizeiſchutz. 
Aus ſanitären Gründen müßten die 
Müllſtoffe nicht nur fortgeſchafft, ſon— 
dern auch zerſtört werden, und auch 
noch ſonſtige berechtigte Anforderun— 
gen würden an das Geſundheitsamt 
geſtellt. Die Ausdehnung des elektri— 
ſchen Beleuchtungsſyſtems werde eben— 
falls dringend verlangt, nicht minder 
öffentliche Bäder und Noth-Hoſpitä— 
ler. Die Anlegung von Spielplägen 
und kleinen Parks in den dichtbevölter- 
ten Stabttheilen, jowie die Erbauung 
neuer Flußbrüden und die Tieferle— 
gung der Tunnels: dad Alles jeien 


| dringend benöthigte Reformen,die aber 


ohne große Geldopfer nicht durchge— 
führt werden fünnten. Leider Hätten 
nun die Einnahmen derStadt nicht mit 
dem Wachsthum der Bevölkerung glei= 
chen Schritt gehalten. In den legten 27 
Sahren habe fich dad Stadtgebiet von 
35.627 Quadratmeilen auf 190.658 
QDuadratmeilen ausgedehnt, die Bevöl- 
feruna jei in diefem Zeitraum bon 
395,498 auf 1,800,000 Seelen geſtie— 


Frau | gen,und doch beliefen fich die jtädtijchen 


Einnahmen im Jahre 1900 nur auf 
etwa 7 Millionen Dollard mehr als im 
Sahre 1872. Diefe Angaben bemiefen 
zur Genüge, daß das bisherige Ein 
ſchätzungsſyſtem auf einer unreellen 
Baſis beruhe, denn wenn das Territo— 


ı rium der Stadt Chicago in befagtem 


Zeitraum um das 5ifache, die Einwoh— 
nerzahl um das Adfache, dagegen die 
ftadtifchen Einnahmen nur um das 23- 
fache gemachfen feien, jo befundete Dies 
zur Genüge, daß irgend etwas faul 
fein müffe. Die Konjolidirung aller 
Vermaltungsbehörden innerhalb der 
Stadtgrenzen würde viel dazu beitra= 
gen, dem Webelftande abzuhelfen. Au— 
genblidlich würden von der Stadt, 
dem County, dem Schulrath, von der 
Bibliothef3behörde, ſowie von den ver— 
ſchiedenen Park- und Townbehörden 
Steuern erhoben, die zum großen 
zur Salarirung eines viel 
zu großen Beamtenheeres verwen— 
würden. Bei einer Konſolidi— 
rung der verſchiedenen Steuerbehörden 
zu einem einheitlichen Ganzen würde 
zudem die Verwaltung auch eine beſſere 
werden, und um dieſes Endziel zu för— 
dern, empfiehlt der Mayor in ſeiner 
Botſchaft die Einſetzung einer ſtadt— 
räthlichen Kommiſſion, welche den 
Konſolidirungs-Plan bei der Staats— 
legislatur durchſetzen ſoll. 

Die Vereinigung der Drainage— 
behörde mit dem ſtädtiſchen Waſſeramt 
befürwortet der Bürgermeiſter gleich— 
falls eifrigſt in ſeiner Botſchaft. Beide 
Behörden befolgten denſelbenZweck und 
ſollten deshalb auch unter einheitlicher 
Leitung ſtehen, zumal dies die Steuer— 
laſt der Bürger bedeutend erleichtern 
würde. Der Mayor empfiehlt die Ein— 
ſetzung einer Tiefwaſſer-Kommiſſion, 
die aus Bürgern und Stadtrathsmit— 
gliedern zufammengeftellt jein fol. 

In Bezug auf ftädtifche Bondanlei- 
ben zur Durchführung benöthigterBer- 
befferungen heißt es in der bürgermei- 
ſterlichen Botichaft, daß dringend da— 
rauf geachtet werden müfle, daß jeder 
einzelne Dollar, der durch diefe Anlei— 
ben erzielt würde, auch für den ange- 
gebenen Zmed verausgabt werde. Es 
jolle eine eigene Bond-Kommiffion zur 
Beauffichtigung der Anleihen einaejegt 
werden. Weber die dringend benöthig- 
ten einzelnen®erbeflerungen, welche die 
Ausgabe von Bonds erheifchen werden, 
in der Botſchaft namhaft gemadt: 
Brüden $5,000,000, Polizeiftationen 
$750,000, Sprikenhäufer $500,000, 
Waſſerwerke $2,500,000, elektriſche Be⸗ 
leuchtungsanlage $2,000,000, Bezah⸗ 
lung erlaſſener Zahlungsurtheil⸗ $2,- 
500,000, zur Anlegung kleiner Bart 
und Spielpläge in bichtbepölferten 
Stabttheilen $2,000,000. 

Die michtigfte Empfehlung in "ber 
Jahresbotſchaft bes Mayors ift ber 
—— 7 das Referendum zur Erle⸗ 

ca, Iofaler — ber Selbradlung ber Es 





rgermei 
Bo ſelbſt * Tolle, ob die Frei⸗ 
briefe Prag oder neue Wegerecht⸗ 
Geſuche bewĩlligt werden ſollen. Im 
Uebrigen müßten den Straßenbahnge⸗ 
ſellſchaften ein für ale Mal folgende 
Bedingungen geftellt werben: Zahlung 
einer entfprechenden Kompenfation an 
die Stadt; Gemährung eines geringe- 
ten Fahrgelbes während ber frühen 
Morgen- und Abenditunden; beſſere 
Fahrgelegenheit und größere Bequem- 
lichkeit für dag Publikum. Außerdem 
jolle jeder Freibrief die Klauſel ent- 
halten, daß bie Stadt nach Ablauf der 
Hreibriefzeit den Bahnbetrieb felbft 
übernehmen könne, Die Tieferlegung 
der Zunnelß folle nach Anficht desBür- 
germeijters, die Stadt bejorgen unb 
alsdann den Straßenbahngefellichaften 
eine angemeffene Summe für die Be— 
nugung derſelben in Anrechnung 
bringen. 

Die Anlegung kleiner Parts und 
Spielpläße, Die Schaffung eines unter- 
irdifchen Straßenbahnſyſtems im Ge— 
ichäftszentrum der Stadt, ſowie die 
Ausführung aller ftädtifchen Bauarbei- 
ten durch das Gemeintvefen werben in 
der bürgermeifterlichen Botſchaft gleich» 
fall3 dringend befürmortet. 





Felle und Bergnügungen. 


Konzert des Gefangvereins „Harmonie“. 


Das gejtern Abend in der Lincoln- 
Turnhalle abgehaltene Frühjahrs-Kon— 
zert der „Harmonie“ bedeutete für den 
jtrebjamen Berein einen „Sieg auf der 
ganzen Linie.“ Jede Nummer bes 
reichhaltigen Programmes wurde bon 
der zahlreichen Hörerfchaft mit ſtürmi— 
chem, langanhaltendem Beifall aufges 
nommen. Von eradezu hinreißender 
Wirkung waren die Chorlieder-VBor- 
iräge. Sie zeugten von großem Fleiß 
der Sänger und gaben auch wieder ein= 
mal von der marfanien, glüdlichen Ei— 
aenjchaft de Dirigenten H. von Oppen 
Kunde, den mufifalifchen, wie tertlichen 
Empfindungsgehalt eines Chorliedes 
voll zu erfaffen, ibn feinen Sängern 
übermitteln und diefe jo in den Stand 
fegen zu können, ihn im Liedervortrage 
wieder dem Vublikum in die Seele klin— 
gen zu laffen. Auch ein jo Schönes An— 
und Abſchwellen des Tonvolumens, mie 
im gejtrigen Liedervortrag der „Har— 
monie“, hört man nur felten in hiefigen 
Gefangvereins-Sonzerten. Dabei ift 
der Vortrag frei bon Künfteleien. Nas 
türlih frifh, von großer rhythmi⸗ 
ſcher Beſtimmtheit und wie aus einem 
Guß — ſo muthete der Ch hotgeſang an, 
mit welchem die „Harmonie“ geftern 
Abend ihre zahlreichen Freunde ent— 
züdte. Sehr duftig, und doch mit Aus— 
brud, wurden die beiden Sängerfeit- 
Lieder, „Wunfch“ von Witt und „Wenn 
alle Brünnlein fließen“ von Bal— 
damus, gelungen. Der pianijfimo aus— 
klingende Schluß des erfteren Chorlie— 
des fam zu zündendfter Wirkung; Der 
flotte Volkston im anderen wurde im 
Einzelnen, wie im Ganzen des Vor— 
trags feftgehalten. Dem jtürmifch be— 
fundeten Verlangen der Hörer nach— 
fommend, gaben bie Sänger das Lied 
„Sp diel’ Stern am Himmel ſtehen“ 
als Zugabe. Bei der Intonirung paf- 
firte e8 den erſten Tenören in ihrer freus 
digen Erregung, daß fie einen halben 
Ion zu hoch einfebten. Hr. von Oppen 
mußte abwinfen und von Neuem be= 
ginnen loffen. Nunmehr glüdte der be— 
abjichtigte Vortrag des Liedes jo voll: 
fommen, daß die Hörer es nicht mehr 
bei den üblichen Beifallsſpenden bewen— 
den ließen, fondern in lauten Jubel, 
begleitet von Bravorufen, ausbrachen. 
Mit Spannung wurde bejonders von 
den Vertretern anderer Gefangvereine, 
die fich unter ven Befuchern befanden, 
ber Darbietung des Chorliedes „Sän- 
gers Troft“ von TH. R. Reefe entgegen- 
gefehen, welches der twadere Dapenpor= 
ter Sängerfeft-Dirigent der „Harmo- 
nie“ gewidmet hat. Es wurde geftern 
eritmalig zu Gehör gebradt. Hätte 
Herr Reeſe Zeuge der Wiedergabe fein 
fönnen, er hätte jeine helle Freude an 
derjelben gehabt und würde auch einen 
großen perjönlichen Triumph erlebt ha- 
ben, denn das Lied gefiel allenthalben. 
„Vater“ Reeſe hat fich beim Komponi- 
ren deſſelben anfangs von einer, bisher 
an ihm wenig befannten, mehmüthi- 
gen Stimmung anmwandeln laſſen, doch 
jteht diefe vollitändig mit dem Texin— 
halt in Einklang. Heißt e3 Doch da un 
ter Anderem: „Wenn jchmer und 
bang’ auch oft die Sorgen den Tag mir 
heut’ und mohl auch morgen berbun- 
feln, drüden mein Gemüth“, und in der 
als Tenor-Solo verwendeten Tertftelle 

„Und muß es einft gejchehn, daß ich 
follt’ bon bier gehn, wenn aud das 
Aug’ mir bricht, verlaſſ', mein Lied, 
mich nicht“ wird der fonft fo lebens— 
frohe Herr Reeje ſogar melancholiſch 
angehaucht, aber gleich darauf, im Re- 
frain, da jubelt er wieder aus tiefbe- 
wegtem, ſangesfrohem Herzen: „Ein 
Iroft durch meine Geele zieht, das ift 
mein Lied!” Das anjpruchslos im 
Volkston gehaltene, ftimmung?volle 
Chorlied machte einen tiefen Eindrud 
auf bie Hörer. lim den Beifalläfturm, 
der ihm folgte, zu beſchwichtigen, fang 
bie „Harmonie“ Mar Spider’s reizen⸗ 
des Lied „Im Graſe thaut's“ als Zu— 
gabe. Mit dem „Deutſchen Lied“ von 
Schneider, unter Orcheſter-Begleitung 
zu gewaltiger Klangentfaltung und da— 
mit zu ſchönſter Wirkung gebracht, 
fpielte die „Harmonie“ gejtern Abend 
aber ihren höchſten Trumpf aus und ge- 
mann die rüdhaltslofefte Anerkennung 
fämmtlicher Beſucher. Auch die Soli- 
ften bejtanden mit Ehren. Fıl. Meta 
Ulrich war qut bei Stimme und hatte 
nur wenig Mühe, ihr Gefangstalent 
zur Geltung zu bringen. Herr Her- 
mann Dieb bereitete den Hörern durch 
feine jhöne Begabung, Wort und Ton 
bejeelen zu können, mit jedem einzelnen 
feiner Kiedervorträge einen hoben, un= 
getrübten - Genuß. Noch liegt der 
Schwerpunkt des Zalentes dieſes zu 
den ſchönſten Erwa berechtigen⸗ 
den Sangers mehr au — 


* —* muſitaliſcher ‚Seite, doch mar 


ar yareyera pri daß er in der Gefangstunft, — 
be bie van feinem jegigen Lehrer — | 





ren Kern — erhaltenen Anweiſun⸗ 
gen, große Forlſſchritte gemacht hat. 
Herr Kern ſpielte die Klavierbegleitung 
zu den Solis von Frl. Ulrich und Herrn 
Diet fehr feinfühlig und akkurat. Die 
Vorbereitungen für das gefttige Kon⸗ 
zert, wie aud) für den darauffolgenden 
Ball, waren von den Herren Paul J. 
Meder, ©. Guggenheim, Fred Eber, 
Hugo Sievertfen und R. Schmwarztopf 
getroffen worden. Wie ſtark die An» 
bänglichkeit der Mitglieder an ihren 
Verein ift, dafür lieferte der alte San⸗ 
gesbruder der „Harmonie“, - Herr 
Piepho, ein Beifpiel, indem er, 
nicht beachtend die Mahnung feines 
Arztes, fich von feinem Krankenlager 
aufraffte, bie böfe „a Grippe” ab» 
Ichüttelte, und während des Konzerte 
feinen Blaß in den Reihen ver Altiven 
der „Harmonie“ nit nur  einnahm, 
ſondern auch ausfüllte. 


Geſanaverein „Edelweiß.“ 


In Schönhofens großer Halle, an 
Milwaukee und Aſhland Abe., veran⸗ 
ſtaltete geſtern der Geſangverein „Edel— 
weiß“, unter Mitwirkung befreundeter 
Vereine und geſchätzter Vokal- und In— 
ſtrumental-Soliſten ein großes Kon— 
zert, und beſtand, wie üblich, mit Eh— 
ren. Der feſtgebende Verein hat ſich 
unter der Leitung ſeines tüchtigen Di— 
rigenten, Herrn Carl Wolfskeel, die 
Gunſt des Publikums im Sturme er— 
obert, und mit Recht, denn die von ihm 
arrangirten Feſtlichkeiten bieten gedie— 
gene muſikaliſche Genüſſe und mannig— 
fache andere Unterhaltungen, welche 
auch die weitgehendſten Anſprüche be— 
friedigen müſſen. Es bedarf deshalb 
kaum der Ertwähnung, daß auch bei dem 
gejtrigen Konzert die große Halle bis 
auf den legten Pla bejeßt war. Das 
Konzert wurde von Wolfsteels Parlor- 
Orcheſter mit dem Vortrag zweier Mu— 
ſikſtücke eingeleitet, worauf der Gefang- 
verein „Edelweiß“ (Gemifchter Chor) 
Silchers wirkungsvolles Lied „Der 
Soldat” mit großer Präzifion undVer— 
ve zu Gehör bradte. rau Käuffer, 
melche über eine ebenſo hübjche mie 
fräftige Stimme verfügt, fang mit ge- 
mwohnter Sicherheit das Sopran-Solo 
„Warnung“, von Meyer-Helmund, und 
murde mit mohlverdientem Applaus 
belohnt. Der Damenchor „Edelweih“ 
(Apondale), der Groß Park „Lieder: 
franz” und ber „Arbeiter-Liederfrang“ 
Jangen dann ſehr hübſch mehrereVolks— 
lieder. Frau Engel- Rath trug mit 
prächtiger Altſtimme das Solo „Die 
Staffette“, von Speier, vor, wobei ſie 
der wohlbekannte Künftler, Hert J. B. 
Hoffmann, auf dem Kornet begleitete. 
Eine Glanzleiſtung lieferte derGeſang— 
verein „Edelweiß“ mit dem Vortrage 
des herrlichen Liedes „Edelweiß“ von 
Peuſchel. Die Solopartie fang daber 
recht flott Herr R. Boedsder. Stürmi- 
ſchen Beifall errang fich der „Bayeın 
Sängerbund“, welcher ein bayrifches 
Uelperlied mit obligaten Jodlern zum 
Beſten gab. Die Sänger und Sänger— 
innen woren im bahrijchen Eebirgsko— 
ftüm erfchienen, wodurch ihr trefflicher 
Geſang um fo wirfungsvoller wurde, 
Alle Anerkennung verdienen auch die 
gejanglichen Leiftungen des Dameıt- 








Ber Liebling des Keunplaßes. 


Der populärfte Joey in Amerika nnd 
Englaud empfiehlt Stuart’s Dys- 
pepſia Tablets. 


Kein Jockey hat je die Gunſt des 
Publikums in ſolche m Grade beſeſſen, 
als Tod Sloan. 

Er iſt höher geſtiegen als ſeine be— 
rühmteſten Vorgänger und bildet eine 
Klaffe für ſich. 

Nicht zufrieden mit feinen Erfolgen 
in feinem Geburtsland ging er nad 
England und fein Ruhm als erfolgrei- 
cher Reiter iſt jegt iprichtwörtlich, nicht 
blos in diefem Lande und England, 
fondern in jedem Theile der Erde, wo 
Pferde⸗Rennen ftattfinden. 

Als Tod zum erften Mal nach Eng- 
land ging, wurde feine Verwegenheit 
unverhohlen verlacht, aber der Fleine 
Amerikaner jpielte Kegel mit jeinen 
englifchen Rivalen und feine Siege ſetz— 
ten ganz England in Erjtaunen. 

Nachdem ihm auch föniglicher Bei— 
fall zu Theil geworden, vergötterte ihn 
die Geſellſchaft ſowohl Gier und aus— 
wärts, und fetirte und feierte ihn, daß 
e3 einem gewöhnlichen Sterblichen den 
Kopf verdrehen würde. 

Der große Jockey wurde fo verhät- 
ſchelt, fo gefüttert und gefeiert, daß 
man glaubte, feine Gefundheit würde 
darunter leiden. Die vielen geſellſchaft— 
lichen Pflichten und das Nerven erre- 
gende Mettreiten machten fich fühlbar. 

Eine zmweimöchentlihe Reife nad 
Amerifa machte ihn befannt mit 
Stuart Dyspepfie Tablets und beren 
merkwürdige wieberberfiellende Wir- 
fung auf einen erſchöpften Verdaungs— 
Apparat und er empfahl fie in nicht 
mißzuoerfiehenden Ausdrüden, indem 
er ſagte: „Stuart3 Dyspepfia Tablet3 
find das Befie, um den Magen in gu— 
tem Zufland und den Appetit rege zu 
erhalten. 

Zaufende von früheren Dyspeptitern 
fönnen die Wahrheit von Tod Sloans 
Worten bejtätigen, da Stuarts Dys— 
pepfia Tablets in faft allen Familien 
Amerikas Eingang gefunden haben. 
Ein oder zwei nad) dem Eſſen genom— 
men, halten den Magen in Ordnung, 
indem fie eine fchnelle und ae] undeßer- 
dauung der Speife bewirken. 

Völlig gefunde Leute gebrauchen fie 
nach großen Mahlzeiten, um fich Ihre 
gute Gefundheit zu erhalten und daß 
feine üblen Wirkungen einem unge— 
möhrflich ledern Mahl folgen. 

Ever Apotbefer oder auch Euer 
Doktor wird Euch jagen, daß Stuart3 
Dyspepfia Tableis nur aus Berbau- 
ungs⸗Eſſenzen beftehen, Asceptic Pep⸗ 
fin, Hydraſtis, Fruchtfäuren u. ſ. w., 
und für ben fiarfen ſowohl wie für den 
ſchwachen zu ein Mittel find gegen 
Unverdaul und Magenleiden. _ 
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chors „Virginia.“ Das Kornetfolo des 
Herrn Hoffmann fand fo enthufiafti- 
Ihe Aufnahme, daß der gefchäßte 
Künftler ein „Da Capo” zugeben muß- 
te. Frl. J. Trieb gab mit ihrer ange- 
nehmen Sopranftimme ein Solo zum 
Befien, wofür fie reihen Beifall ein- 
heimfte. Große Begeifterung riefen die 
lebenden Bilder, Szenen aus dem 
Boerenkrieg darftellend, hervor. Bei der 
Szene „Auf Boften“ fang der Arion 
Männerchor ein ergreifendes Chor— 
lied, bei welchem-Herr F. Schroeder die 
Splopartie übernommen hatte. Zur 
Aufführung kam das Bühnenftüd 
„Auf dem Heiraths-Bureau“, humori- 
ſtiſche Szene von Teich, bei welcher 
Frau Engel-Rath und die 
Carl Kolbhen, R. Flieger, 
Klenke und Boedecker mitwirkten. 
Mitſpielenden entledigten ſich 


auf der Alm“, von Kreuzer, 


Herren Kalbhen, Klenke, 
Dreißigacker, J 
Geſangverein „Edelweiß“ 


ſchlagendem Erfolg mit. 


mit burch- 


zufanmenbielt. 


Konzertina= Klub. 


In Vondorfs Halle wurde geftern | J 
bon den Mitgliedern des „ChicagoCop.“ 


certina Club“ der Beweis erbracht, 
daß auch die Zieh-Harmonila in der 
"perbefferten Form, wie fie die „Concer⸗ 
tina“ darbietet, jehr wohl konzertfähig 
ift. Die Mitwirkenden befundeten nicht 
nur große Sicherheit in der Bemälti- 


gung technifcher Schwierigkeiten, fon | J 


dern fie leifteten auch im Enjemblejpie 
ten denn auch nicht, die Hörer zu flür— 


regen. Das Programm umfaßte 


gebenden Vereins: Marie 


rade“ von Eilenderg; 
Potpourri, „Ein Scherz“, 
Kiesler; Walzer, „FataMorgana“, von 
F. Staab — dem fähigen und tüchtigen 
Dirigenten des Konzertina-Kiubs —; 
„Die vier Jahreszeiten“, von E. Kies— 
ler, und gemeinjchaftlich mit dem „Ehi- 
cago Bandonion Club“, wie mit dem 
„Harmony Eoncertina Club“, wurde 
bom fejtgebenden Verein der „March of 
the Bromnies“, in dem Arangement von 
3. Genfchmer unter jchier nicht enden- 
mollendem Applaus der Hörer zum 
Vortrag gebracht. Auch die Ducttett- 
Nummer, ausgeführt dur die Her- 


ren Genfchmer, Staad, Walter und 


Dldenburg, der Geſangsvortrag bes 
„Groß Park Liederkranz“ und die fo- 
mifchen Duette der Herren Kleinert und 
Lehnert, ſowie das Biolin-Solo von 
Willie Haenel fanden eine ſehr beifäl- 
lige Aujnahme. Nah dem Konzert 
brachte einBallfeft, das einen nicht min- 
ber genußreichen Verlauf nahm, das 
Feſt zum Abſchluß. 
Erſtes größeres Feſt der Bavaria: £oge. 


Im Januar dieſes Jahres ift die 
Loge Nr. 28 der „German Federation 
of Illinois“, die von ihren Mitgliedern 
„Bavaria“ getauft worden. it, erft ins 
Leben getreten; heute zählt fie fchon 
160 Mitglieder. Einen beſſeren Be- 
weis für bie Lebensfähigkeit ihres Ver⸗ 
eins, wie dieſen, vermögen die Mitglie— 
der nicht zu erbringen. Und doch war 
auch der Verlauf des vorgeſtern Abend 
in Heinens Halle abgehaltenen erſten 
Stiftungsfeſtes der Bavaria-Loge ein 
ſolcher Beweis. DieHalle erwies ſich faſt 
als zu klein für die toße Menge von 
Gäſten, die fih im ſpäteren Verlaufe 
bes Abends nad) dem Tate der Mufit 
Iuftig im Zange drehten. Vorher war 

ein feflelndes — 
mit Frl. Anna Jung, Frau M. M. 
Jakobs, Frau Schneider, Frau Edert 
und Herrn Chas. Sueßkopf ala Mit- 
wirkenden zur Ausführung gelangt. 
Die Vorbereitungen zu dem jchönen 
Felt maren bon den Herren. Zaper 
Ehrenhuber, Bräfident, William Heuer, 
und ben. Damen Joſephine Wilde und 
Maria Merkle muflerbaft, getroffen 
worden; al Mitglieder des Empfangs- 
fomites fungirten die Damen Anna 
Lindhoff und Rebefta Yohnfon. - Der 
Berein hält am erſten umb.-britien 
Samftag jedes Monats feine: Der- 
| fammlungen in der de Kor 
‘Ave, und aus 





Schwache | 
Männer, ! 


die jeden Tag arbeiten, aber an einer eigen 
> artigen Schwäche leiden, Die 


nicht 
krank 


find, aber an Rückeenſchwäche, Ropf- 





Wartet nicht, 
bis 
Ihr krank 
feid 














Herren ' 
Levin, R 
Alle | & 
ihrer | 
Rollen fo aut, daß das Zmerchfell ver | W 
Aubörer auf eine ſchwere Probe geitelt | £ 
wirde. Das Vergnügungs- Programm | KR 
ſchloß mit dem Sinafpiel „Verlobung | 
ab. Es | 
wirkten dabei Frau Käuffer, ſowie die | } 
Zſchoch, 
. B. Hoffmann und der J 


Hierauf be= | R 
gern ein flotter Ball, welcher die Mit- | f 
slieder und deren Freunde noch lange | J 


Heroorragendes. Die Vorträge verfehl- | M 


mifchen Beifallgftundgebungen anzu⸗ W 
die 
nachſtehenden Einzelvorträge des feit- | J 
„Bride | Ü 
Elect” von Souja; Ouverture „Encou= | Ö 
ragement“, von ©. Boetger; „Wactpa= 
humoriſtiſches R 
bon E. 4 


I 


weh, Kraftverluft, Bruſtſchmerzen leis 
den, Flecken vor ihren Augen haben, 
an Schwindel, häufigem und jehmerz= 
haftem Uriniren leiden, jchlechte 
Träume und unnatürlihe Verluſte 
haben, jollten 


einen 


ehrlichen Arıt 


J Tonfjultiren, der Euch fachmänniſche 
Behandlung angedeihen läßt und 
J Euch von irgend einer der folgenden W 


i Privat-Brankheiten # 


& tie Genorrhoca, Gleet, Stricture, | 

Varicocele, Blutvergiftung heilt. Eine J 

Heilung erfolgt in kürzerer Zeit als | 

in Hot Springs. c 
Dr. Neinhardt’3 neue 


| Striftur- Behandlung 


J heilt die jchlimmften Fälle von 
J Sitricture ohne Schneiden, Brennen 

J oder TDehnen. Cine vollftändige 

J ichmerzloje Heilung.im Haufe. Kon: 
J ſultation frei. Sprecht vor oder W 
ww . 

4 jchreibt. . 


I DR. REINHARDT | 


und jein Stab von Aerzten. 


105--706 Masonie Temple, Chicago, 
(Ehe State und Randolph Str.) 


Cprehitunden: Bon 9 Uhr Vorm. bis 
6.39 Abends täglich, U Arbeitsleute werden geit 
J erübrigen Tienftaa und Freitag Abends von 
7—9 oder Sonntags von 9—12 vor zuſpteche n. 

m 3 yalls Ahr nicht voriprcchen fünn it, jo jchreibt 

J vertraususvoll einen Brief an Dr. Reinhardt 
und Ahr erhaltet Antwort in einem einfachen | 
KRouvert. ohne Aufſehen zu erregen und wo— 
tin Euch freier Rath ertbeilt wird, 








Eine luſtege Fahrt. 


Der Leihftallbefiger Jones, Nr. 2959 
State Str., erfuchte geftern Nachmit- 
tag dad Polizeikommando in Hyde 
Bart, daſſelbe möge nach feinem Lei— 
| chenwagen Umschau balten, der im 
) 

} 
| 





Laufe des Tages für ein Leichenbe- 

gängnig auf dem Oakwoods- Fried: 
| hof gebraucht, von dem Kutjcher aber 
| nicht zurüdgebracht worden fei. Ange— 
j Pete Nachſorſchungen ergaben, daß 

der betreffende Roffelenter in einer 
Wirthſchaft nahe dem Friedhof desGu— 
ten zu viel gethan hatte und dann in 
eine große Fröhlichkeit gerathen war. 
In dieſer Stimmung hatte der Brave 
den Leichenwagen mit Fähnchen ausge: 
ſchmückt, fih dann heiteren Muthes auf 
den God geſchwungen und nun unter 
luftigem Singen mit feinem Grabes— 
farren eine Spazierfahrt angetreten. Es 
wurde Jagd auf den Wagen gemadht, 
biefelde blieb aber vergeblich. Um 10 
Uhr Abende ifi dann der Kutfcher mit 
dem Fuhrwert, deſſen Pferde vollſtän— 
dig abgetrieben waren, nad} dem Stalle 
zurüdgelehtt. 





ZeJet die Sonntagpoſt«. 
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Eine Spaltung. 


In der Bulasfi-Halle, Ede 18. Str. 
und Aſhland Abe., fand geitern die Ges 
! neralverfammlung der „Bolifh Repu= 
blican League” ftatt. Es kam in der- 
selben zu heftigen Crörterungen zmi- 
fchen den Führern feindlicher Fraktio— 
nen des Verbandes, mit dem Ergebniß, 
daß ein Theil der Delegaten, unter der 
Führung bon John J. Dahlmann, 
ihren Austritt au dem Verbande er- 
Härten und in einem benachbarten Lo— 
fal ein Konkurrenz-Unternehmen in's 
Leben riefen, unter dem Namen „Polifh 
National Republican League”. Dabhl- 
mann tft Präfident der neuen Liga, 
während die alte der Leitung des John 
F. Smulti zu folgen entjchloffen ift. 


Erfältung in einem Zage au heilen 


nehme man Larative Bromo Quinine- 
Zablet3. All-Apotheter geben dasGeld 
wenn * nicht heilen. E. W. 

Unterfepeift iR auf jeber 
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In der Kreide. 


Mit Drohungen find bie republita- 
nijchen Führer fehr freigebig gemorden, 
ſeit fie in ber eigenen Partei auf erheb- 
lichen Wiberfiand geftoßen find. Gie 
find augenfheinlich entfchloffen, bie 
Politik, auf die ie fich geeinigt haben, 
den widerſpenſtigen republifanifchen 
Abgeorbneten ſowohl, wie den republi⸗ 
kaniſchen Wählern aufzuzmingen, 
jelbft wenn ſie zu gefährlichen Mitteln 
ihre Zuflucht nehmen müßten. Gros— 
benor bon Ohio fol ſogar öffentlich er- 
Härt haben, daß alle noch ſchwebenden 
MWahlftreitigkeiten zu Gunſten der res 
publitanifhen Bewerber entjchieden 
werben würden, falls die Demofraten 
im Abgeordnetenhauſe ſich meigerien, 
bei der Abftimmung über die Portori— 
co⸗Bill des. Senats auf „Abpaarun— 
gen“ mit den abweſenden Republifa- 
nern einzugehen. Es foll aljo, mit an— 
deren Morten, die republifanifche 
Mebrbeit, die urfprünglid nur 14 
Stimmen betrug und dur Heraus: 
zählung einiger. unzweifelhaft figbe- 
techtigen Demokraten bereit3 auf 18 
erhöht wurde, durch Hineinzählung 
aller noch übrigen republifanifchen An— 
Tprucherhebenden auf 30 bis 34 ge— 
bracht werben, damit die „abtrünni- 
gen“ Republitaner von den neu hinzu— 
kommenden Parteigenofien überftimmt 
iverben fünnen. Das MWbgeordneten- 
haus fol, um in der politifhen®auner= 
ſprache zu reden, für die Bill „gepadt“ 
werben, genau fo, wie beifpieläiweife in 
ber dreiundzwanzigſten Ward bie de— 
mokratiſche Konvention für den Todt— 
ſchläger Sampfon gepadt wurde. Und 
mit einem jolchen Verbrechen glaubt 
men die republifanifchen Wähler im 
Lande überzeugen zu können, daß fie 
die Bemeagründe der Führer nur falſch 
verſtanden haben. 2 

Desgleihen find Die leitenden 
Staatsmänner entjchloffen, dem under— 
nünftigen Drängen nad theilweiſer 
Abſchaffung der Kriegsfteuer nicht 
nachzugeben. Allerdings weiſt der lebte 
Monatsbericht des Schatzamtes einen 
Ueberfchuß hon $16,600,000 nach, ſo— 
daß ein Kahresüberfhuß bon minde— 
ftens $70,000,000 zu erwarten ijt, aber 
troßdem follen felbfi die läſtigen Stem— 
pelfteuern richt befeitigt werben, meil 
man ja nicht wiffen kann, welche An— 
forderungen ſchon die nächſte Zukunft 
an den Bundesſchatz ftellen wird. Mag 
das amerifanifche Volk nur ruhig fort- 
fahren, jährlich $700,000,000 an ben 
Bund zu zahlen! Der Kongreß wird 
ſchon dafür forgen, daß diefe Rieſen— 
jumme toieber unter die Leute gebracht 
wird. Durch demagogifches Sparjam- 
feitgoefchrei wird er fich in jeinen pa— 
triotifchen VBeftrebungen nicht irre ma— 
Ken laſſen. 

Dagegen find die Führer nicht ab» 
geneigt, denjenigen Demagogen nachzu— 
geben, die von ber republifanifchen 
Bartei ein ernjtered Vorgehen gegen bie 
Irufis verlangen. Mit ihrer Zuſtim— 
mung hat der Abgeorbnete Jenkins aus 
Misconfin bereit8 einen Zuſatz zur®er- 
faffung vorgefchlagen, welcher demfton- 
greſſe das Recht geben ſoll, „ale Trufts 
und Mornopole, Verbindungen oder 
Berfhmörungen zur völligen oder theil- 
weiſen Monopolifirung oder Beſchrän— 
fung des Handels und Verkehrs zu er= 
Hären, au regeln, zu fontroliren oder 
zu verbieten“. Sollte nachher der Kon— 
greß von diefer Vollmacht feinen Ge— 
brauch machen, jo ſoll es den Einzel- 
ftaaten unbenommen fein, ihrerfeitz 
gegen die Truſts vorzugehen, aber wenn 
der Kongreß feine Beſugniſſe auch nur 
zum Scheine ausübt, jo dürfen ihm die 
Einzelftaaten natürlich nicht in's Hand: 
tert pfufchen. Es iſt deshalb jelbit- 
verftändlich, daß nicht drei Viertel als 
ler Staatälegislaturen freimillig auf 
ihre Rechte zu Gunjten des Kongreſſes 
verzichten werben, ganz abgefehen da— 
von, daß die Bundesverfaſſung in hun— 
dert Kahren überhaupt nur ein einziges 
Mal abgeändert worden ijt, und zwar 
erjt nad einem nahezu fünfjährigen 
Bürgerkrieg. Die republitanifchen 
Staatdmänner rechnen auch gar nicht 
auf die Zuftimmung der Einzelftaaten 
zu ihrem Vorſchlage, ja fie glauben 
vielleicht nicht einmal, daß derjelbe auch 
nur bor die Staatslegislaturen gelan- 
gen wird. Sie wollen dem Volke nur 
„ihren guten Willen“ zeigen, d. b. Sand 
in die Augen jtreuen. Unter dem Vor— 
wande, daß Der Kongreß feine außrei- 
chende Gewalt zur Bekämpfung ber 
Truſts befigt, wollen fie die ganze An- 
gelegenheit „dem Volke überlaffen“ und 
inzwiſchen gar nichts thun. Namentlich 
mollen fie nicht an den Zöllen rütteln, 
ohne die einige der ſchlimmſten Trufts 
nicht beftehen könnten. Nach ihrer An- 
ficht werben bie Wähler ſchon zufrieden 
fein, wenn ihnen ein leerer Lutſchbeutel 
in den Mund geftopft wird, 

Vieleicht würde diejer ‚Plan gelin« 
gen, wenn bie republifanifchen Führer 
nicht in demfelben Athemzuge verficher- 
ten, daß der Kongreß fich die Gewalten 
nehmen fann, bie ihm die Verfaflung 
nicht ausdrücklich verliehen hat. Wenn 
er, wie fie behaupten, über eroberte und 
unterjochte Inſeln ganz nad feinem 
Gutdünten herrſchen kann, weil die Ver⸗ 
faffung „elaftifh“ genug jein muß, fich 
den veränderten VBerhältniffen anzu— 
paflen, v iſt nicht einzufehen, warum 
er bie a nicht auch fo lange 
ftreden tann, Se an bie Truſts her⸗ 


anr ingegen nothwendig, 
ruſts zu geben, 


Sf 
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| febe 


| tungen macen, denn eine 


— 


änderung nöthig ſein, ehe er fremde 


Völker ohne ihre Zuſtimmung zu regie⸗ 


ten unternimmt. 
‘halb? 


„Hehler und ‚Stehler,“ 


Wenn nicht, wes—⸗ 


Wie ſchon an anderer Stelle gemel— 
det wurde, hat ber Abgeordnete Lacey 
bon Jowa im Bundesſenat eine Bil 
eingebracht, welche die Wild, Nub- 
und Singoögel vor Ausrottung be- 
ſchützen ſoll. Diefe BIN wird von allen 
Sagdfreunden und den Mitgliedern der 
Vogelſchutßvereine auf das Lebhaftejte 
befürwortet und gegen fie follen fi 
nur die Stimmen der Händler und 
Putzmacher erheben. Die Bill will die 
Machtbefugnifie des landwirthſchaftli— 
chen Departements dahin ausdehnen, 
daß durch die zwifchenftaatlichen Hans 
delögefege der Verfandt von Staat zu 
Staat von ſolchen Vögeln, die unter 
Verlegung örtlicher Geſetze getödtet 
wurden, verboten wird. Wenn es in ir— 
gend einem Staate verboten iſt, Roth— 
droſſeln oder Wachteln, Krähen oder 
Möven zu tödten, jo ſoll der Verſandt 
ſolcher Vögel nach anderen Staaten, in 
denen ihre Erlegung und ihr Verkauf 
nicht verboten fein mag, ‚nicht erlaubt 
fein, und derjenige ſtrafbar fein, der 
ſolche Vögel in Empfang nimmt. Die 
Bill will die dem Geſehe zumiber ge— 
tödteten Vögel als „geſtohlenes Eigen- 
thum“ anſehen und den Hehler beſtra— 
fen wie den Stehler. Die Gegner der 
Vorlage ſagen, man könne wilde Vögel 
nicht als Eigenthum anſehen; die Be— 
fürworter der Bill laſſen ſich auf eine 
Erörterung der Eigenthumsfrage nicht 
weiter ein, ſondern weiſen nur darauf 
hin, daß zur Zeit ein großes Geſchäft 
gemacht wird in Vögeln, deren Erle— 
gung verboten ift, und daß alle Schieß- 
und Fangverbote der Staaten, in mel- 
chen die Vögel hauptſächlich zu finden 
find, nicht3 nüben, folange in Nachbar- 
ftaaten gute Märkte für die Bälge oder 
das Fleiſch der Thiere zu finden find. 

Men könnte darauf erwidern, daß 
eine nennenswerthe Ausfuhr folcher 
Vögel, die dem Geſetze nach nicht ge— 
fangen oder gejchoffen werden Dürfen, 
nicht ftattfinden fönnte, mern die Ge— 
gehörig durchgeführt würden. 
Wenn die Staaten, welche die Gejehe 
erließen, fi nun auch die Mühe geben 
wollten, ihnen Geltung zu verichaffen, 
dann wäre ein Bundesgeſetz, melches 
den Verkauf in anderen Staaten ver- 
bietet, nicht nöthia, aber man weiß 
ſchon längit, daß die ſtrenge Durch— 
führung gerade folcher Gefege ſchwer 
zu erlangen ift, und daß man fich nicht 
darauf verlaffen fan, wenn e3 wirklich 
hohe Zeit ift, die Vögel zu befchügen. 
Man iſt hierzulande fo lange gewohnt 
geweſen, alles für „vogelfrei“ zu bal- 
ten, mas da fleucht und freucht, ſpringt 
und ſchwimmt in Feld, Wald und 
Maffer, daß man fich ſchwer an bie 
befchräntenden Gejege gewöhnen kann 
und fein Unrecht darin fieht, fie zu 
brechen, ſondern höchſtens darin, ſich 
dabei erwiſchen zu laſſen. Und von ört— 
lichen Behörden ift eine ftrenge Durch— 
führung folcher Gejege ſchwer zu ver— 
langen, da die Sünder zumeift 
„Konftituenten“ find, deren Stimmen 
und Einfluß man pielleiht einmal gut 
gebrauchen kann. Während es ausfieht, 
als fei ein Bundesgeſetz entbebrlic), 
wenn nur quite Ortsgeſetze vorhanden 
find, will es auf der anderen Geite doch 
fcheinen, als ob gerade in Sachen bes 
Vogelſchutzes ein Geſetz, wie das bor- 
geſchlagene, mehr nügen könnte, als ein 
Dutend der beiten Staatögejee, denn 
e3 würde leichter durchzuführen fein, 
und zudem durch Zerftörung ber 
Märkte für folhe Waare den Antrieb 
zum Vogelmord wegfallen laſſen. Und 
Schließlich ift e8 doch ganz folgerichtig, 
dat auch die Verwerthung der Frucht 
der verbotenen That verboten iſt. 


Beſſere Waffen, geringere Beriufte 


Wir haben in den legten Jahren un- 
geheuer viel von der Treffficherheit ber 
neugzeitlichen Gefchüge gehört und bon 
der furchtbaren Wirkung, melche ihre 
Geſchoſſe ausüben. Es ift ung verſchie— 
dentlich gemeldet worden, daß beim Pro- 
befhießen eine zweite oder gar britte 
„Kugel“ durch das Loc fuhr, welches 
das erſte Geſchoß gemacht hatte, und 
man glaubte es daraufhin ganz gern, 
daß die Verbeerungen, melche ein neus 
zeitliches Urtilleriefeuer anrichten 
mußte, ganz entjeglich fein müßten. 
Aehnliches wurde über die Schußmwir- 
fung der neuzeitlichen Anfanteriege- 
wehre gefagt. Diefe Gewehre jchießen 
jo ungleich viel beffer als die alten, ihre 
Flugbahn tft fo viel gerader und fie tra= 
gen fo viel weiter, daß man zu der Ans 
ficht gelangte, ein Kampf zwiſchen zwei 
mit neuzeitlihen Waffen ausgerüfteten 
und von einem Durchſchnitismuth ge= 
tragenen Heere merbe jo ziemlich der 
Vernichtung beider gleichkommen. „Der 
nächte Krieg zwischen Kulturvölkern, 
melche die neueiten Waffen befigen, 
wird,“ fo hieß es, „ein jo furchtbares 
Gemepel werden, daß die Sachverſtän— 
digen davor zurüdbeben und fo die un= 
glaublich mwirfungspollen neuen Waf- 
fen mehr als alles Andere auf Erhal- 
tung des Friedens wirken.“ Und be- 
fchloffen murben derartige Erörterun- 
gen. mit ber Verſicherung, wenn 
es troß dieſer Furcht vor ven 
vorausſichtlichen furchtbaren Opfern 
zu einem ſolchen Kriege fommen jolle, 
fo könne derfelbe nur ganz furze Zeit 
dauern. Ein paar Schladten, die an 
Blutigleit alle8 Bisher Dageweſene 
übertreffen mürben, und dann müffe die 
eine oder andere Seite Friedensanerbie⸗ 
mehrfache 
Wiederholung folder Mepeleien müfle 
ausgefchloffen ſcheinen. 

Heute ift der füdafrifanifche Krieg, 
ber auf beiden Geiten mit mobernen 
Waffen geführt wird, etwa ſechs Mo- 
nate alt, umd heute lautet das Urtheil 
andere. Hudſon Marim, ber groß 
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neuzeitlichen Geſchütze und Magazinge- 
wehre und das rauchlofe Pulver in grö- 
Berem Maßſtabe zur Anwendung kom⸗ 
men — zeigt, daß die größere Wirkſam— 
feit der Waffen, die Zahl der Opfer im 
Verhältniß zur Zahl der Kämpfenden 
berringert, Statt fie zu erhöhen.“ 
Lord Methuen fagte in einer feiner De- 
pefchen: „Kartätſchen töbten die Leute 
in diefen Kopjes nicht, fie erfchreden fie 
nur”; und was biefer englifche General 
bon den Kartätfchen fagte, fann man 
ganz gut auf andere Geſchützgeſchoſſe 
anwenden. Die Zahl der Opfer, welche 
die lange Beſchießung Ladyſmiths und 
befondersMafefing3 forderte, ift lächer- 
lih (man fann au ſagen erfreulich) 
gering, gegenüber der Zahl der Ge— 
Ichoffe, die in die Städte oder in der 
Richtung diefer Städte gefchleudert 
wurden. Daflelde auch fann man von 
den Gemehrgeichoffen jagen: Sie er— 
ſchrecken mebr als fie tödten, wofür auch 
wieder General Methuen Zeugniß ab» 
legt, denen doch offenbar nur, weil ihn 
das furchtbare Gemehrfeuer, die Zahl 
ber Geichoffe, die umberflogen, erjchredt 
batte, tonnte er damals bon ber 
Schlacht am Modderfluß behaupten, fie 
sei die „blutigfte des Jahrhunderts.“ 
* * * 

Die Erklärung für dieſen ſcheinba— 
ren Widerfpruch ift jo leicht zu finden, 
tie das „Ei des Columbus“, nachdem 
man weiß, „wie's gemacht wird”. Als 
man behauptete, die Schlachten der Zu— 
funft würden zu furchtbarem Gemetel 
erden, da ging man merfmwürdiger 
Weife von der Anficht aus, die Krieg: 
führenden würden bei den neuenWaffen 
die alte Taktik beibehalten; man 
vergaß vollftändig die Anpaſſungsfä— 
bigfeit der Menfchen in Anfchlag zu 
bringen. Die Anpaffungsfähigfeit der 
Engländer ift nicht weit ber — und fie 


alter Manier braufzugehen — ſie ifi 
aber doch groß genug, fie recht bald zu— 
rüdgeben zu laſſen, fobald es fcheinen 
wollte, als könnten die Verluftprozent- 
ſätze früherer Schlachten auch nur ans 
nähernd erreicht werden — bon einem 
Vebertreffen gar nicht zu reden. Uno 
daraus fol ihnen fein, Vorwurf ge— 
macht werden. Es ift nicht nur menſch— 
liche, ſondern auch poli iſche Pflicht der 


möglich zu jchonen, u daß etwaige 
Angriffstolonnen heutq ſchon ſchwan— 
fen und zurückgehen, winn fie fünf bis 
Prozent Berluft erlitten) haben, anitatt, 
wie früher im Durchfihnitt, bis zu 
einem Berluft von 11 is 12 Prozent 
auszuhalten, läßt ſich auch leicht genug 
erklären. Der Angreifer erleidet heute 
Thon ſchwere Verlufte cuf Entfernun— 
gen vom Feinde, in denen er früher 
vollſtändig ficher war, —* wird von 
dieſen Verluſten um ſo mehr erſchüt— 


einmal ſieht. Er iſt ſchon ermüdet 
und erſchüttert, wenn et etwa bei ber 
Entfernung vom Feinde anlangt, bei 
der früher ber Angriff erjt begann und 
bei der heute die Zone beginnt, über bie 
ungebedt zu ftürmen, einem. ruhigen 
und in der Zahl nicht allzuſchwachen 
Gegner gegenüber, eine Art Gelbit- 
mord wäre, den fein Befehlhaber, 
ber jiegen mill, begehen darf, und 
der den Triippen nicht zugutrauen ift, 
da fie doch auch nur Menjchen find. 
Hudfon Marim meint: „Wenn wir die 
Gefechtsflähen von Heute mit den 
Schlachtfeldern früherer Zeiten verglei- 
chen, jo finden wir, daß mit der Erhö- 
hung der Wirkſamkeit der Wajfen das 
Gejechtsgebiet im Verhältniß vergrö- 
Bert wurde, und daß mit der Verbop- 
pelung der Wirkſamkeit der Wafjen der 
Umfang der Schlachtfelder vervierfacht 
wurde.“ 

Nachdem wir das vom ſüdafrikani— 
ſchen Kriege gewiſſermaßen durch An— 
ſchauungs- Unterricht gelernt haben, 
ſcheint es faſt unbegreiflich, daß man 
früher glauben konnte, die Kriegsopfer 
würden zahlreicher werden infolge ber 
befleren Bewaffnung. Ein tleinerRüd- 
blid auf die ganze Kriegsgefchichte der 
Menichbeit hätte uns ja zeigen 
fünnen, daß mit jeder Verbeflerung 
der Waffen die Zahl der Opfer gerin- 
ger wurde. Als des Menfchen einzige 
Waffe nur der Knüttel war, da waren 
die Kriege jedenfalls viel mörderijcher 
als jpäter, dar die beſſere Waffe, der 
Pfeil, zu Gebote ſtand. Als die Arm- 
bruſt fam, wurde man jchon wieder vor- 
fichtiger, denn ihre Bolzen durchdrang 
die Felfchilde und fonnte. dann noch 
tödten. Die Feuerwaffe war viel ge— 
fährlicher als die Armbruft, vergrößerte 
dasGefechtsfeld und dieVorficht und ver— 
tingerte die Verlufte, und fo ging’3 wei— 
ter bis auf den heutigen Tag. Und jo 
wirds hoffentlich weiter gehen, bis die 
Kriege nicht viel mehr find, als große 
Manöver, bei denen der Schiedsrichter 
fein Urtheil abgibt. 

Mährend aber die Kriege verhält- 
nigmäßig immer geringere Opfer an 
Menfchenleben forderten, ging es in 
anderer Hinfiht aufwärts die 
Opfer an Gut wurden immer größer. 
Die Engländer werden es bejtätigen 
fönnen, daß ihr füdafrifaniicher Krieg 
verhältnißmäßig der theuerfte ijt, der 
noch je in der Gejchichte ver Menfch- 
beit geführt wurde. Das ift au ein 
Beweis, dab dad Menjchenleben immer 
mehr werth wird und bon einer 
Verelendigung nicht die Rede jein kann. 


Gecil Rhodes und die Arbeiter: 
Klafie.*) 


Diejenigen, melde die Tage bes 
Jamefon-Raid im Gebächtniffe haben, 
erben fich daran erinnern, daß den in 
ben verjchiedenen Goldminen angeftell- 
ten europäifhen Minen-Arbeitern be— 
fohlen wurde, für die geplante Revolu- 
tion die Waffen zu ergreifen, wenn fie 
nicht aus der Arbeit entlaffen werben 
und ihre Löhne verlieren wollten. Sie 
werben fich auch erinnern, daß eine er⸗ 
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dadurch unberdienter Weile den Vor- 
murf der Tyeigheit auf ſich lud. 
Diefe Vorfälle zeigen, wie bie 
thodefifchen Kreife fich den europäifchen 
Arbeitern gegenüber verhalten. 
duſtrielle Befchäftigung für Europäer 
it in Südafrika nicht leicht zu finden. 


Einen Theil der Arbeit liefern die | 


Werkftätten und ber Betrieb der ver- 
ſchiedenen Eifenbahnen. Die hierbei 
befchäftigten Arbeiter find zum größ- 
ten Theile Staat3-Angeftellte. 


Betriebe einer privaten Gefelihaft 
find. Abgeſehen von den Eifenbahnen 
findet ſich Arbeitsgelegenbeit fat nur 
no in Kimberley beim De Beers'ſchen 


Monopol und in Johannesburg im | 
Dienfie der einen ober anderen Minen: 
geſellſchaft. In Idhannesburg befteht | 


ober befiand noch ein gewiſſer be- 


ſchränkter Grad von Konkurrenz in der : 


Nachfrage nach europäifcher Arbeit. In 


Kimberlen befieht foiche Konkurrenz | 
nit. Andufirielle Arbeit muß der De | 
Beers-Geſellfchaft geleifiet werben, oder | 
fie kann gar nicht geleifiet werden, und | 
ein Mann, der nicht gern für De Beers 
arbeiten möchte, fann lieber gleich Kini= | 


berley verlaffen, denn es gibt dort feine 
andere arbeitgebende Unternehmung, 
die ihn befchäftigen könnte. 


Unter allen Umftänden würde ein 
folder Zuftend der Dinge bedauerns-— 


werih fein. Der Arbeitgeber iſt an fich 


ſchen zur Tyrannei geneigt, ohne daß 
er dazu noch beſonders verfucht zu wer: | 


den braucht. Selbft der mohlmeinende 
Kapitalift könnte unter dem Antriebe 


einer jolchen Verſuchung zu einer harz | 


ten Anwendung feiner Macht und fei- 


ner Autorität verleitet werden. Iſt die | 
De Beers-Gefellihaft nun der wohl: : 


meinende KRapitalift? Oder gibt fie, | 


unter der Snfpiration von Rhodes, ver 
Verſuchung nah und behandelt fie 


europäifche Angeftellte als Sklaven? | 


Wir wollen zur Beantwortung der 
Frage auf das tägliche Leben eines De 


Beers'ſchen Angeftellten einen Blick 


merfen. 


Eines lernt der Angefiellie von De | 


Beers bald, wenn er in Unfiellung blei- 
ben will: die Intereſſen und Winfche 
ber Gefelfchaft find Alles, und feine 
eigenen individuellen Intereſſen find 
abjolut nichts. Er findet, daß eine 
Drganifation das ganze Unternehmen 
durchzieht, die oben bei der Perjönlich- 
feit von Cecil Rhodes beginnt und un— 
ten beim letten Tagelöhner endet, der, 
weil er feine andere Arbeit findet, das 
undantbare Amt eine? Sträflings— 
Auffehers verfieht. Die Regierung der 
Kolonie vermiethet ihre ſchwarzen 
Sträflinge an die De Beers-Geſell— 
ſchaft. Der Sträflings-Auffeher hat 
nun auf einem leeren blechetnen Petro- 
leum = Behälter zmölf Stunden jeden 
Tag, bon 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr 
Abends, dazufigen, ohne daß er dabei 
ein Buch oder eine Zeitung in die Hand 
nehmen darf, und hat bei Sonnengluth 
wie bei Sturm einen Trupp ſchwarzer 
Gträflinge dabei zu bewachen, mie die— 
felben die diamanthaltige Erde um— 
menden, die auf meiten Flächen aus— 
gebreitet ift, um in der Sonne zu trod- 
nen und in Stücke zu zerfallen. Da 
aller Wahrjcheinlichkeit nach der Sträf- 
lings-Aufſeher ein paar englifche Mei- 
len von der „Arbeit“ entfernt feine 
Wohnung hat, fo werben aus den zwölf 
Arbeitsſtunden in der Regel wohl vier— 
zehn. 

Iſt der De Beers’fche Angeftellte in 
einer ver Minen befchäjtigt, jo hat er 
auch in zwölfſtündiger Schicht zu arbei- 
ten. Diefe Arbeitszeit wird verlängert 
durch die Zeit, welche er gebraucht, um 
zur Mine zu fommen und von der Mine 
zurückzukehren, und bie Arbeit ift er- 
ſchwert durch die keineswegs geringen 
Gefahren des unterirdifchen Betriebes 
und den plößlichen Luftwechſel von der 
erbitten Luft der Mine zur ſchneidend 
falten Atmoſphäre eines Winterabends 
bei 4000 Fuß Höhe über dem Meeres- 
Tpiegel. Iſt er in ven Werkftätten oder 
in ber elettrifchen Abtheilung bejchäf- 
tigt, jo hat er diefelbe Arbeitszeit. Und 
dazu ift zu bemerfen, in jeder Abthei— 
lung herrſcht derfelbe xuck, derſelbe 
Argwohn und dieſelbe Spionage. Kein 
Mann kann dem anderen ficher trauen. 
Wird unvorfichtiger Weife ein unbot- 
mäßige® Wort oder eine Klage ge— 
äußert, fo erhält der Betreffende beim 
nächſten Lohntage höchſt wahrſcheinlich 
das verhängnißvolle gelbe Kouvert, 
welches das Zeichen ſeiner Entlaſſung 
iſt. Eine Berufung dagegen gibt es 
nicht. Gründe werden auch nicht an— 
gegeben, und noch weniger beſteht eine 
Ausſicht auf eine Empfehlung an einen 
anderen Arbeitgeber. Er bat gegen die 
De Beers-Geſellſchaft gefündigt, und 
das iſt genug. 

Der De Beerz’fche Angeſtellte iſt 
aber nicht nur ein indultrieller Arbei- 
ter, er ift auch ein Wähler. Er fann 
um fein Stimmredt einfommen, und 
er thut es auch, oder vielmehr man 
fommt für ihn darum ein. Kimberley 
chidt vier Abgeordnete in das Kap— 
Parlament, und es gebött zu ven 
Grundſätzen der De Beers-Geſellſchaft, 
daß dieſe vier Abgeordneten Vertreter 
ber De Beers-Geſellſchaft fein müſſen, 
und nichts weiter. Belannter ift, daß 
Rhodes einmal zu einem halb unab- 
bängigen Kandidaten gelagt hat: „Ich 
will nicht, daß Sie mich blos dann 
unterftügen, wenn Sie denken, daß ich 
Necht habe; ich verlange auch Ihre 
Unterftügung, wenn Sie wiſſen, daß 
ich Unrecht habe“. Als die große Ver- 
fchmelzung der De Beerd-Gefellichaft 
ftattfand, wurde bejtimmt, daß Bar- 
nato einer der Abgeordneten für Kim— 
berley im Kap-⸗Parlamente fein jollte, 
Diefe Abmachung wurde eingehalten, 
folange Barnato Iebte, und Niemand 
verſtand es beffer, al3 er, die Anter- 
eflen ber De Beers⸗Geſellſchaft zu ver- 
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treten und gleichzeitig eine liberale 
Haltung zur Schau zu tragen. Ab— 
gejehen von dem verftorbenen Barnato 
waren und find die Abgeordneten für 
Kimberley aber einzig und allein Ber- 
| treter der De Beers-Geſellſchaft, die 
| buch die überwältigende Mehrheit der 
' Stimmen der De Beers'ſchen Ange: 
| ftellten auf Befehl gewählt find. Ein— 
| mal murde bei einer Nachwahl ver 
gegenwärtige General - Unmalt ber 
Kapfolonie, Herr Richard Salomon, 
der zugleich der Rechtäbeifiand der De 
Beers-Geſellſchaft ift, gemählt, aber er 
war nicht entjchieden genug für Rhodes. 
Bei der nächfien allgemeinen Wahl hat— 
ten die De Beer’fchen Angeſtellten Dr. 
Autberford Harris als vierten Kandi— 
baten zu wählen. Gie mußten nichts 
von Dr. Rutherford Harris, aber die 
Wahl war ihnen befohlen. Und wenn 
fie dem Befehle nicht gehorcht hätten? 
Nun, die Folge ſolches Ungehorſams 
wurde auf einer öffentlichen Verſamm— 
lung, auf der der erſte Direktor von 
De Beers den Vorſitz führte, im Namen 
der Geſellſchaft ſehr klar auseinander— 
geſetzt. Diejenigen, melde nicht da— 
durch, daß fie ven Bejehlen gemäß 
: wählten, den Iniereſſen der De Veers— 
Geſellſchaft dienten, könnten auch nicht 
| auf Xeihäftiguug rechnen, wenn 
weniger Urbeit vorhanden ſei! 
Der Angejtelte von De Geerd Hat 
end ſeine 
: Wenn Herr Rhodes nah RKimberley 
fommt, kann er-mit Anderen dazu be— 
fiimmt werden, die Bjerde vom Wagen 
des arohen Mannes auszuſpannen und 
' den Magen bon ber Eifenbahrttation 
zum Kimberley-Klub zu ziehen. Oder 
er fann an borgefchriebenen Kund— 
gedungen für Abtheilungs-Vorfleher, 
melche einen Urlaub antreten, theil- 
! nehmen und an fehlichen Dankesbezeu⸗ 


: jedoch 


| sungen in bem Hotel, deſſen Beſiher 
| mit der De Beers-Geſellſchaft durch 

Heirath verwandt ifi, fich betheiligen. 
; Over er kann einem Rauchlonzerte im 
Kenilworth-Klub beimohnen. Senil- 

worth ift ein De Beerd’fches Stadtoier- 
| tel, welches Rhodes im Beſitze bat, um 
| damit gegenüber den unbequemen Be— 
ftrebungen nach politifcher Unabhängig- 
feit Seitens eines Theiles der Ge- 
fchäftzleute von Kimberley (mahr- 
fcheinlich derfelben Leute, melche jebt 
dem Oberſten Kekewich, der Rhodes 
verhaften laſſen wollte, einen Ehren- 
fäbel ſchenken mollen. Der Weberjeter.) 
zu drohen. Diefe Rauchlonzerte in 
Kenilmorthb find aber eine traurige 
Sacde. Die erzimungene Heiterkeit fteht 
immer in einem beinlichen Kontraſte zu 
dem Gefühle des Argwohns und der 
Unterdrüdung, welches herricht. Als 
in Onkel Toms Hütte der Pflanzer Le- 
gree feinem neugefauften Sklaven be— 
fabl, „einmal etwas wirklich Rohes zu 
fingen”, da antizipirte er die Atmo— 
fphäre der Rauchfonzerte in Kenil- 
worth. 

Im Ganzen, kann man jagen, ill 
Kimberley wirklich eine Hölle auf 
Erden. Und Rhodes hat es dazu ge— 
madt. Darum fürchten diejenigen 
Leute in Johannesburg, welche noch 
immer wagen, ihre Meinung auszu- 
Tprechen, am meiften die Gefahr, daß 
Johannesburg im ntereffe von Rho— 
be3 in ein zweites und größeres Kim— 
berley verwandelt werben könnte. 








Lotalbericht. 


Feuerswüthen. 


Die Piano abrik der M. Schulz Co. um etwa 
$50,000 beſchädigt. 


In der Piano- und Orgelfabrik ber 





M. Schulz Co. an Morgan und Su— 


perior Str., fam geflern ein Feuer zum 

Ausbruch, welches mit großer Schnel- 
ı ligfeitt um fich griff. Als die erſten 
; Yeuerwehrmannichaften anlangten 
ſchlugen die Flammen bereits durch's 
| Dad, ſodaß ein 4-11 Feueralarm aus— 
ı gefandt merden mußte. Das Teuer 
wüthete erjt nur in dem als Lagers 
raum benußten Gebäude, fand aber uns 
ter und dort aufgejtapelten brenn= 
baren Material jo reichliche Nahrung, 
baß die anjtoßenden Gebäulichkeiten, in 
welchen jich die eigentliche Fabrik befin- 
det, in größter Gefahr ftanden, dem 
verheerenden Element ebenfall3 zum 
Opfer zu fallen. Haushoch erhoben fich 
dieFlammen, weithin flogen brennende 
Holzſcheite durch die Luft und fielen 
auf die Dächer nieder, wodurch auch bie 
entfernten Gebäude bedroht wurden. 
Die Familie des in der Fabrik angeftell- 
ten Wächter Charles Berndt, welche 
das Hinterhaus bewohnt, wurde durch 
den eindringenden Rauch übermältigt, 
doch brachte die Feuerwehr bie Gefähr- 
deten rechtzeitig in's Freie. Auch ſechs 
Pferde, welche in Gefahr ftanden, in 
den Stallungen elendiglich zu erftiden, 
fonnten rechtzeitig gerettet werden. Es 
gelang jchließlich, das Feuer auf feinen 
Herd zu beſchränken. Wie der Wächter 
angibt, hörte er ben Knall einer Ex— 
plojion und ſah bald darauf aus dem 
zweiten Stockwerk, welches ald Ver— 
ſandtraum benutzt wird, mächtige 
Flammen emporſchlagen. 

Otto Schulz, Präſident der „M. 
Schultz Co.,“ ſchätzt den Brandſchaden 
auf 850,000 ab. Er ſprach die Ver— 
muthung aus, daß das Feuer durch 
Selbſtentzündung bon Firniß entſtan— 
den ſei. 

Infolge der Exploſion eines Gasbe— 
hälters kam geſtern in der Office 
des Zahnarztes Dr. B. T. Roberts im 
zweiten Stock des dreiſlöckigen Holz- 
hauſes an N. Clark Str. und Barry 
Ave., einFeuer aus. Der dadurch ange— 
richtete Schaden beträgt etwa $700. 


* Die Inhaber der befannten Sei- 
fenfieberei von James ©. Kirk & Co. 
haben diefe Firma in eine Altiengejell- 
ſchaft umgemanbelt, die am Samſtag in 
Springfield mit einem angemeldeten 
Kapital von $1,500,000 intorporirt 

„ivorben iſt. — — — — 
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Erholungstage. 








Opfer des Krieges. 


Der-Artifler.e-Hauptmanı Oſtheim und der 
ausgediente Sordat Taylor €. Wocd 
nehmen fich das Leben 

Capt. Louis Oflheim vom Zweiten 
Urtilerie = Regiment der Bundes-Ur- 
mee war heute vor acht Tagen, auf Ur— 
laub von den Philippinen zurückge— 
febrt, in Chicago eingetroffen und im 
„Auditorium Anner“ abgefliegen. Ge: 
ftern Abend um 9 Uhr hat man den 
Offizier dort todt im Bett gefunden. 
Capt. Oſtheim hatte ſich erjchoffen! 
Dieje Verziveiflungsthat wird bejon- 
ders durch den Umſtand auffällig ge- 
madt, daß Oſtheim Urlaub genommen 
batte und nad) Chicago gelommen mar, 
in der Abficht, fich bier zu berehelichen, 
und zwar mit der Wittwe Eva Bruce, 
die er fennen gelernt hatte, während er 
mit feiner Xatterie in Fort Sheridan 
ftationirt war. Frau Bruce wohnt dei 
ihrem Onfel, Herın Walter &. Bhifier, 
Nr. 4739 Kenwood Ave. Die Trau— 
ung des Drautpaares hätte heute jtatt- 
finden fellen. 

Auf dem Nachttifche, neben 
Bette, auf welchem man die Leiche 
Capt. Düheims gejunben, lagen zwei 
Ringe, welche diefer für die Trauung 
hatte anjertigen laffen. Neben den 
Ringen bejand fich ein leerer Briefum- 
ſchlag mit der Adreſſe von Oſtheims 
Schweſter: Miß Clara Oftheim, Nr. 
1312 N. 7. Str., Philadelphia, Ba. 


Oſtheim ift 38 Jahre alt geweſen. 
Er Batte im Jahre 1883 die Militär- | 


alabemie in Welt Point adfoloirt und 
gehörte ſeither der Bundes-Armee an. 
Was ihn dazu veranlaßt haben kann, 
ſich den Tod zu geben, darüber kann 
man nur Muthmaßungen anſtellen; 
es ſcheint indeſſen, daß die Urſache 
mit dem unglückſeligenPhilippinenkrieg 
zuſammenhängt. 

Ein zweiter Selbſtmord, der mittel— 
bar auf die Veſtrebungen unſerer Re— 
gierung zur Mehrung des Reiches zu— 
rückzuführen iſt, wurde geſtern Abend 


im Mentone Hotel, Ede Erie Str. und | 
Dort hat | 


Deardorn Abe., begangen. 
fich, durch ein fchmerzbaftes Magenlei- 


den zur Verzmeiflung getrieben, Tay- | 


lor &. Wood eine Kugel durch den 
Kopf geſchoſſen. Seine Krankheit hatte 
Wood fich auf den Bhilippinen geholt, 
mo er bis vor ſechs Monaten als Ser: 
geant im Erjien Freiwilligen - Regi- 
ment des Staates Colorado den Be— 


ſchwerden des Feldzuges ausgefeht ge= | 


weſen it. 
34 Jahren. 
habender 
Er felber war vor drei Monaten nad) 
Chicago gefommen und hatte hier eine 
gute Stellung im Bureau der Illinois 
Gentral-Bahn gefunden. Die Leiche des 
Unglüdlichen ift vorläufig in Arntzens 
Beſtattungsgeſchäft, Nr. 245 Chicago 
Avbe., aufgebahrt worden. 
Verſchwinden des Dellowitone Parts. 
Auf Grund jehr guter Autorität heißt es, daß die 


Wood Stand im Alter von 





Geyſer, welche den Yellowftone-Park in der ganzen | 


Welt berühmt gemacht baben, nad und nad verfie: 


gen. Gegenden, einſt die Szene außerordentlicher Na- | 


turericheinungen, find jegt mit Gebäuden bedett, 
tele zeigen, dab der Natur Schaffen in Erſchö— 
pfung verfiel. Touriiten, welche niemals den Bart 
bejucht haben, wird geratben, das fobald als möglich 
zu thun, ehe eines Der wundervollften Schöpfungs: 
produfte der Natur für immer verſchwunden fit. 
Dieje Mittheilung führt ziemlich jchroff zu Gemütb, 
dab Vergeben das Gejeg ſowohl der geograpbiichen 


‚als auch der phyſiſchen Welt ift. Gejundheit ift das 
toftbarfte Befigthum im der Welt und fann ihr eine | * 
im Alter von 72 Jahren ſanft und ſelig im Glau— 


zu große Sorgfalt nicht gewidmet werden. Im 
Frühling, wenn Die ganze Natur blüht, ſoll man 
feine Kraft erneuern und das Blut und die Wer 
ven mit den beften aller Aryneien beleben — So 
ſtetters Magenbitters. Es beilt auch Magenſtörun 
gen. Dan verjuche «3. 





* Für die Gräberſchmückungs-Feier, 


melche die Grand Army-Poſten am 30. 


Mai veranftalten werden, ift General | 


| Monute 
! gut und Joſephine Bladorne. 
| wod 
| Ede Chicago Ave, und 40. Straße, um 1 Uhr Rahm. 


E. ©. Bentley zum Marfchall ernannt 
morten. Diefer bat nun Herrn C. 9. 
Yelton zu feinem „Oeneral-Wdjutan- 
ten“ und Herrn Albert B. Capron zum 
„Stabschef“ auserſehen. 











Sa nen Re ra a 
Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab 
Sohn B. Wolf, 
Gatte von Thereſa Wolf, geb. Becker, am 9. 
April geitorben ift, im Alter von 8 Jahren, 
3 Monaten und 14 Tagen. Veerdigung findet 
ftatt dom Trauerhauje, 719 W. 12. Str., am 
Mittwoch um 1 Uhr, nach Foreit:Home. 
Lilins Wolf, Tochter, 
Ehriftine Wolf, Mutter, 
"William und Katharina Beder, 
Schwiegereltern, nebit Schweitern, 
Brudern, Schwägern und Schtmäs 


gerinnen. mobi 





Zodes:Anzeige., 


Freunden und Belfannten die tranrige Nachricht, 
da& unſere vielgeliebte Mutter 
Friederike Piepper, Witte. 
im Alter von 67 Jahren und 11 Tagen am Samiftag, 
den 7. April, um 12 Uhr, jelig im Herrn entichlafen 
ift. Die PVeerdigung findet ftatt am Dienſtag Mor: 
gen um 11 Uhr, vom Trauerbauje, Nr. 2 Hiab 
Str., nah der St. Jacobi-Kirche. Ede ffremont u. 
Garfield Ave, von dort nad Goncordia Kirchhof. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Frau Johanna Bruder, Frau Emilie 
„Rehield, Frau Ida Kukman, Rinder. 
Henry Bruder, Wu. Nchteld, Adolph 
Kupman, Schwiegerföhne. imo 


Zoded: Anzeige, 


Freunden und Pelannten die traurige Nachricht, 

das meine liebe Frau 
Tora Lenz, 

nad furzem Leiden im Alter bon 69 Jahren geftorben 
ift. Tie Beerdigung findet ftatt am Dienftag, den 
10. April, Nahmittags 3 Ubr, vom XTrauerbaufe, 
2479 N. Paulina Str. ‚aus nah dem Graceland- 
Friedhof. Um filles Beileid bitten die trauernden 


Hinterbliebenen: 
Fri Lenz, Gatte, 
2ouis Kenz, Sohn, 
nebſt Familie. 








— — 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
dag unjere liebe Tochter 
Maria, 
im Alter von 5 Jahren janft im Herrn entichlafen 
ift. Die Beerdigung findet ftatt am Dienftag, den 
10. April, um 1 Uhr Nahm., vom Trauerhauſe, 
1404, 41. Court, nah dem St. Bonifazius Gottes: 
ader. Im ftille Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Je nnd @lifabeth Bauly, Eltern, 
attie, Jonnnie, Sarry, Annie, 
Geſchwiſter. 





Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekaunten zur Nachricht, dab meine 

liebe Frau 
Elifabeth Albrecht. 
geitern Vormittag, um balb zehn Ubr, nah langem 
ſchwerem Leiden janft entichlafen it. Beſtattung vom 
Trauerbaufe, 1713 Lincoln Ave., am Pienftag Rad: 
mittag um 2 Uhr, nad Graceland. 
Carl Albrecht, Satte. 


Danfjagung. 


Hiermit ſpreche ich der Grot:Gilde der platident- 

Gilden von den Vereinigten Staaten von Rorb- 

merita meinen imnigiten i die piinft 

Ude und ſchnelle Auszahlung des 
ldes für meine Frau. 


vo | 





dem | 





Sein Vater ift ein mohl- | 
Grubenbeſitzer in Leadville. 








| ben an ihren Heiland entichlafen iſt. 
| findet am Mittwoch, den 11. April, um 1 Uhr, vom 
| Zrauerbaue > 


| cordia:Friedtof ftatt. 








find unſere 


Männer: 
Frühjahrs— 
Anzüge 


von neueſtem Schnitt und in den neueſten 
Stoffen, die wir offeriren zu 


3.88 


———— ü—ñ 


Natürlich unſere 


— 
KHnaben 


Deitee: 
Anzüge 
1.73 


ind ebenio große Bargains. 


die wir offeriren 


Eprzielle Breile während 
der Dfterwode! 


— Zr 


- ; —— 


— — 
216-278 North Ave, 


Todes: Unjeige. 


Telannten die traurige Nachricht, 
Vater, Schwiegervater und 











Freunden und 


Großdater 
Gar! Gatz, 
im Alter von 68 Jahren weniger einen Tag am 7. 
April, um 9.20 Uhr ens, nach ſchwerem Lei— 
den ſelig im He ſen tft. Die Beerdigung 
findet ſtatt am ı 10. April, um 1 Uhr 
auſe, 353 N. Hermitage 
trauernden Sinterblies 


Rabmittags, dom I 
Ave., nah Gomcordia. Die 
benen: 
Wilhelmine Gak, Gattin, 
Hulda Frenz. Auguſte Miller, 
Emma Blum, Louiſe Gab, Töchter, 
Albert und Emil Gatz, Söhne, 
Ottilie Gatz, geb. Harettfe, Schwieger- 
tochter, 
Eduard Fren;, Peter Müller, John 
Blund, Schiwiegeriöhne, nebſt Enteln. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden, Verwandten und Belannten die traus 
tige Nachricht, dab unjere liche Mutter 

Fran Garoline Thieljen, 
am Sonnabend, den 7. April, im Alter von 70 Jah: 
ren und 4 Tagen janft entichlafen ift. Die Beerdi— 
gung findet ftatt am Dienſtag, den 10. April, Nach: 
mittags 13 Uhr, vom Irauerhaufe, 817 Milwaufee 
mc nah Waldheim. Die traueruden Hinterblies 
enen: 

Frau Emmy Dechow, Marie Dierkes, 
Bilhelmine Schäfer, Henriette De: 
dew, Noia a Jauch, 

Töchter, 

Sohannes u. Nicolaus Thieljen, Söhne, 

Auguſte Jacobſen, Doris Sceef, 
Schweſtern, nebit Schwiegerjöhnen, Schwies 
gertöchtern, Enteln und Enkelinnen. 





Zodes: Unzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß umjere geliebte Gattin und Mutter 
Wilhelmine Baumann 
Die Beerdigwig 
Nr, 500 N. California Ave, aus nad 
der Bethania Kirche und von Dort nad dem ons 
ardi⸗e Um ſtille Theilnahme bitten 
die Hinterbliebenen: 
Wilhelm Baumann, Gatte, 
nebjt Kindern. 





Geftorben: Annie Bladorne, 15 Jahre, 9 
und 17 Tage alt, gelichte Tochter von Au— 
Begräbniß am Mitt- 
‚den 11. April, von der elterlihen Wohnung, 


roh Waldheim. modie 





Eeittorben: Eliſabeth Teßmer, im Alt.r 
von 18 Nahren und 4 Monaten, am 8. April, im 
Haufe ihrer Eltern, 4804 State Str. Beerdigung 
Dienftag, den 10. April, 2 Uhr Nachmittags (mit 
Kutihen nah Oalwood. 





‚Gettorben: Karl Krelle, am 8. April, 62 
Jahre alt, geliebter Gatte und Vater. Beerdigung 
em TDienitag, den 10. April, vom Trauerhaufe, 1283 
Nord Halited Str, um 2 Uhr Nachmittags. 
Danfjagung. 
Allen Freunden und Berannten für die innige 
Theilmahme, insbefondere den Mitgliedern ds Grüt: 
livereins, Schweizertlubs und Schweizer Turnver— 
eins für dm ergreifenden Geſang und die hübſchen 
Blumenſpenden bei der Beerdigung unjeres lieben 
Bruders und Schwager3 
Karl Althaus, 
unjeren innigiten Danf. Im Namen der Verwandten: 


Emil Althaus, 








Gefunden. 

In der Office der Abendpoft ift eine Summe’ ek 
des gefunden ivorden. Der Gigenthümer fann bie- 
felbe während der Vormittags:Stunden in Empfang 
nehmen. — The Abendpoſt Co. 


Dritte jährliche 


Jicyele - Ausfleflung. 


Zweite Woche, 
Neue Rovitäten. Gin glänzgender Erfolg. 
Intereſſante Ausftellungen. Eintritt frei. 


THE FAIR 


STATE, ADAMS & DEARBORN STR. 
Aſthma. 


Aſtbhma iſt meiſtens rheumatiſcher 
Ratur; es wird ſchnell und fiber ges 


"ÄGAR’ 


[13 

die berühmte deutiche Medizin. 3 
aben in allen Apothefen zu SOe, 
1.00 und 82.00 die Flaſche. 


THE RIENZI, 


Ede Diverjey, Clart und Evanfton Mine. 
Romert: Sonntag Hadymittag, 


Mittwoch und Freitag Abend. 
— EMIL CASCH. 


m ABS 


mat vom beiten 
und her it des Bier» 


braners baben fi vereinigt im 
Sm von Babi’e @e 


wie 
ibm aber an 
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bin, Inhaber 


giahrigen Töchterchen 
händler Nicholas Niffen an 
- Bart Aoe. in Auftin begangen haben 


Nr. 379 State Str., 


„Ubendpoft“, Chicago, Montag, den 9, April 1900. 





Berguügungs:Wegweiier. 


ers.— The Little Minifter*. 
ebatlers.—Lalje’s Oper „Die Zigeunerin“. 
v» Opera Houje— The DidHomeitcad“. 
iders.—.In Old Kentucky“. 

— „Sarho* und „Johnſons Widows“. 


nn-©o 
erg 
seo 


T 
art Northern. —A Joliy Littie Hoit®. 
tborn.—.The Dancing Girl“. 
tins.—QDuo Vadis“. 
terion.—Go-Won-Go Mohatof“. 2 
tenzi“.— Konzerte Sonntag Nahmittag, Mitt: 
woch und Freitag Abend. 
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Lokalbericht. 





Panit in einer Tanzhalle. 


In Hanſchmanns Halle, Nr. 384 W. 
Divifion Str., war geſtern Abend ein 
Tanzfeſt im Gange, als plöglich ber 
Schredensruf „Feuer“ erſcholl. Zus 
gleich drangen vom Korridor aus dichte 
Rauchwolken in die Halle, was Die 
Tänzer in panifchen Schreden verſetz— 
te. Sofort löften fih die Paare auf, 
und Alles drängte in wilder Halt dem 
einzigen Ausgange zu, ber nad 
der Straße führt. Das hatte zurfyolge, 
daß die Menge bald im Korribor feit 
eingefeilt mar,und weder vorwärts noch 
rückwärts fonnte. Die Flammen, mel- 
che in der zu ebener Erde gelegenen 
Wirthſchaſt zum Ausbruch gefommen 
waren, grifjen inzwijchen jchnell um 
fig, während auch der Qualm immer 
dichter wurde. Mehrere befonneneMän- 
ner brachten die geänajtigte Menge zur 
Bernunit und ſchafften in dem Chaos 
Drdnung, jodah der Ausgang frei 
wurde, und die Gefährdeten das bren- 
nende Gebäude verlaffen konnten. Drei 
junge Mädchen, Ollie Mads, Nr. 12 
Marian Court, Märtha Henfel, 18 
Bingham Sir., und Edith VBuſh, Nr. 
225 Noble Str, maren inziwijchen 
ſchon vom Rauch überwältigt worden, 
wurden aber hberausgeholt, bevor es zu 
fpät war. Ihre Retter, Adolf Schwa— 
ger, W. H. Boode und Henry Brafer, 
wären faſt ebenfall3 vom Rauche über- 
mannt worden und fonnten nur mit 
Aufbietung aller ihrer Kräfte den Aus— 
gang gewinnen. Der durch das Feuer 
verurjachte Schaden beläuft fih auf 
etwa $700. 


0-2 


Schießluſtiger Geſelle. 


Zwiſchen dem im Arbeiter-Heim, Nr. 
1341 State Str., angeſtellten Wm. 
Lawleß und einem Inſaſſen, Namens 
John Faulkner, herrſchte ſeit acht Ta— 
gen fein gutes Einvernehmen. Ohne 
jede Herausforderung zog geitern ber 
Rebtere einen Revolver und feuerte auf 
Lawleß eineKugel ab, welche dieſen in's 
Knie traf. Der Schießbold ergriff 
dann die Flucht. Als John Kelly, ein 
bei ver Santa Fe-Bahn befchäftigter 
Wächter, den Flüchtigen aufhalten 
wollte, gab diefer auf ihn drei Schüfle 
ob, glüdlicher Weife, ohne zu treffen. 
Zwei auf den Knall der Schüffe herbei- 
geeilte Boliziften konnten erſt nach län- 
gerem Kampfe den Rafenden, der hefti- 
gen Widerftand leiſtete, übermältigen. 
Lawleß war dabei derartig verfnüppelt 
worden, daß er nach dem Hofpital im 
Couniygefängnig gebracht werden 
mußte, 





BEE NEN VCH 
>» 


Die „Bären. ‘ 


Unter der Leitung des QTurnlehrers 
Robert Burger fand geftern Nachmittag 
in der Sozialen Turnhalle das ge— 
meinfchaftliche Turnen der Altersriegen 
ftatt. Es nahmen an demjelben 70 
„Bären“ theil, welche die Preisübungen 
der Altersriegen auf dem diesjährigen 
Bundesturnfeft in Philadelphia mit» 
machen werden, und wenn dag Alles jo 
„Lappen“ wird, wie geftern in der So— 
zialen Turnhalle, dann werden die hieſi— 
gen „alten Herren“ ficher preisgekrönt 
zu. den heimathlichen Penaten zurüd- 
fehren. 

In der Gejchäftsverfammlung, bie 
nad) Beendigung des Turnens ſtatt⸗ 
fand, ward beichloffen, den“ nächſten 
Turntag nach vier Wochen in ber Aus 
rora-Turnhalle abzuhalten. Dann er— 
ledigte man jchnell noch einige andere 
Routinegeichäfte, und hierauf wurde 
an flotter Kommerstafel der Fidelitas 
das Recht eingeräumt, big — bis bie 
„Burenſchlacht“ unter Feld = Kornet 
Kraft glücklich gefchlagen war. 

Die Turnlehrer F. L. Jahn, von der 
Südſeite Turnerſchaft, Otto Meier 
bom „Lincoln“ und E. Berger, vom 
„Almita“ T. V., ftanden ihrem Kolle- 
gen Burger beim Niegen-Turnen der 
„Bären“ hilfreich zur Seite, 


Ein unvergänglihes Verdienft 
bat ſich der ‚heilige Bernard, der berühmte Stifter 
des Bernardiner Ordens, dadurch erworben, daß er 
die frommen Ordensbrüder in der Heilung und 
Vflege ibrer Tranken Mitmenfchen unterwies. Dur 
ihn ernten die Mönche die beilfräftigen Eigen ſchaf⸗ 
ten gewiſſer Kräuter kennen, aus denen fie dann 
mit der Zeit die in ihrer Wirkung ſo wunderbaren 
und. ausgezeichneten Willen darſteüten, melde als 
St. Bernard Kräuterpillen heute über den ganzen 
Erdfreiß verbreitet find. Thatſaͤchlich gibt es gegen: 
wärfig Fein zivilifirtes Land auf der Erde, in wel: 
Gem die Pillen nicht als vorzügliche® Heilmittel 
befanntwären. momifr 











* Bon feinem Ungeftelltien Names 
MeAndrems, mit — un ein 
Zimmer im Haufe Nr. 371 Wabaſh 
Ave. bewohnte, ift geitern David Rei: 
des Spezereigefchäftes 
todt im Bette ges 
funden morden. Als Todesurſache 
wird Alkoholismus angenommen. 


* Wegen eines Sittlichkeits⸗-Verbre⸗ 
chens. das er am 23. März an einem 
des Spezerei⸗ 
der North 


fol, ift der AnftreicherWalter William- 
fon verhaftet worden. .. 


% Der „Soziale Arbeit:r-Verein der 
Südweſtſeite,“ eine ber älteften und 
Dale beit geitelten Geſellſchaften 

t Etabt, führte am letzten Samftag 

folgenbe Herren als neu gemählte Be- 
amte in ihr Amt ein: Guſtav Schach, 
- Präfident; Georg Siege, Vize-Präfi- 
hent; Robert Hepner, Sekretär; Karl 
‚Keller, Finanz⸗Sekretär; Wilhelm 


x Böhmer, Schagmeifter. Der Verwal: 


rath bejteht aus den Mitgliedern 

i —— Konrad —— 
ak Mad; dad Finanzkomite aus 
Kühe, Andreas 2 ei er: 
tblinths edrich ] ils 





Deutſches Theater. 
Letztes Auftreten von Ferdinand Welb. 


Nächſten Sonntag: „Laſſen wir uns 

| fherden!‘ 

Zum Abſchieds-Benefiz für Herrn 
Ferdinand Welb, den verdienten Mit- 
leiter unferer deutſchen Bühne und be- 
liebten Charafterdarfteller, war geftern 
Abend Powers' Theater bis auf den 
legten Pla befegt. Faſt ebenfo gut be- 
ſetzt waren, jo weit man diejelben nicht 
geftrichen hatte, auch die Rollen des zur 
Aufführung gewählten Stüdes: „Dr. 
Klaus“, von?’Arronge. Wenn dieBor- 
ſtellung an ſich das Publikum troßdem 
ziemlich kalt gelaſſen hat, ſo iſt das 
nicht den Darſiellern zur Laſt zu legen, 
die ihr Möglichſtes gethan haben, ſon— 
dern dem geehrten Herrn Verfaſſer, der 
auch als Luſtſpiel-Dichter nicht über 
ben Biedermannston binauszufommen 
gewußt bat, den er mit fo viel Erfolg 
in feinen „Volksſtücken“ angefchlagen. 
Zum Unterfchiede von diefen fehlt es in 
L'Arronge's Luftfpielen nur an fri— 
ſchem Humor und an den Kouplets, 
alfo gerade an dem, was der Sache die 
Mürze gibt. Ebenfo gut mie „Dr. 
Klaus“ hätte das geftern zur Auffüh- 
tung gelangte Stüd vom Verfaſſer 
auh „Kutſcher Lubowsky“ genannt 
werden dürfen, nach einer Partie in 
bemfelben, melche weit dankbarer ift als 
jene, und von einem großen Theil des 
verehrlichen Publiftums auch mit viel 
mebr Behagen gewürdigt wird. — Um 
das Publifum für einige Szenen zu 
entfchädigen, melche in Wegfall famen, 
meil e8 Schwierigkeiten gemacht haben 
würde, die Rolle von Dr. Klaus fünf 
zehnjährigem Sohne zu befegen, wur— 
ben die Baufen entfprechend verlän- 
gert, ein Ausgleichsverfahren, das 
allerdings nicht allgemein Anklang ge- 
funden bat. 

Herr Welb als Dr. Klaus zeichnete 
fich wie immer aus durch eine vorzüg— 
lich gewählte Maske, ſowie durch Wür— 
de und Sicherheit des Auftretens. Er 
ließ ſich durch den herzlichen Beifall 
und zahlreiche Herborrufe, welche dem 
ſcheidenden Künſtler galten, nicht aus 
der Faſſung bringen. Die reichen Blu— 
menſpenden, welche ihm und ſeiner 
Gattin, Frau Welb-Markham, von 
Freunden und Verehrern gewidmet 
wurden, nahm das Paar dankend ent- 
gegen, auf eine Abſchiedsrede aber, die 
von Vielen erwartet morben war, ließ 
Herr Welb fich nicht ein. 

Neben dem Benefizianten verdienen 
ihrer Leiftungen wegen befonders her— 
vorgehoben zu werden: rau Welb— 
Martham, melche die redfelige Haus— 
hälterin von Dr. Klaus' Schwager 
Grieſinger zur beiten Geltung brachte; 
Herr Pechtel als „Kutſcher Lubowsky“, 
der die alterthümlichen Witze, welche 
der Verfaſſer für dieſe Rolle geſam— 
melt bat, mit fo vollendeter Kunſtfer⸗ 
tigfeit vortrug, daß fie faft mie neue 
wirkten; Hr. Gordon, der als Referen- 
dar Gerjtel den faft überraſchendenBe— 
weiß lieferte, daß er fich auch in der 
Role eins ſchüchternen Lieb— 
habers zurechtzufinden weiß; Frl. 
Runge, in der Partie von „Emma 
Klaus“; Frl. Roithmeyer, die aus der 
angſthaften Köchin „Anna“, die mit 
einem wehen Daumen zum Doktor 
kommt und ſich vor dem „Schneiden“ 
fürchtet, eine ganz köſtliche Epiſode 
ſchuf; Herr Strampfer, dem es gelang, 
den theuren Schwiegerpapa „Grieſin⸗ 
ger“ nahezu wahrſcheinlich zu geſtal— 
tert. 

* * * 

Für nächften Sonntag kündigt bie 
Direktion Victorien Sardous Luſt— 
fpiel: „Zaffen wir uns fcheiden!” zur 
Aufführung an, mit Frl. Paula Wirth 
in der Rolle der Cyprienne. Die Vor— 
ftellung wird die vorletzte „im Abonne— 
ment“ ftattfindende fein und deshalb 
vorausſichtlich ebenfo gut bejucht wer⸗ 
den, wie die von gejtern. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


en A Taler 


Unterschrift von 2 





BE CE 


* In Obhut der Matrone der Har⸗ 
tifon Str. PBolizeiftation befinden ſich 
zwei Kleine, qutgefleidete Knaben, mel» 
che. geitern auf der Straße umbherirrend 
aufgefunden wurden. Die Kleinen find 
nicht im Stande, die Namen ihrer El- 
tern, oder deren Wohnung anzugeben. 








Todesfälle. 


Nachftehend veröffentlidden wir die Lifte der Deuts 
fchen, über deren Tod dem Gejundheit3amte zwiſchen 
geftern und heute Meldung zuging: 


Anterfen Charles, 64 J. 2121 Canal Str. 
Kohn, Eftber, 62 J., 500 ©. Jefferion Str. 
Daniel, David F. 9 I., 83 WM. 63. Str. 
Gierk, Frank, 6 J. 929 W. 40. Court. 
Hammerftrom, P. L. 48 I.,_ 60 Ellen Str. 
Haenjcher, Friß, 8 I., 4424 State Str. 
FJochens, Jobann, 65 I., 1005 W. 21. Place. 
Lenfing, Lily 2., 11 J., 866 Potomac Ude. 
Miller, Ada, 16 Y., 76 W. 13. Str. 
Marks, Elijabetd, 8 I., 1209 Wbipple Str. 
Schulz, Sopbia, 7 2I., 98 W. 20. Str. 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
fAnzeigen unter diefer Rubrit, 1 Eent das Bort.) 

















Berlangt: Echneider um Röde und Welten zu ma⸗ 
en in einer Landftadt, ftetige Urbeit._ Yu erfragen 
bei 3. 9. Leibert & Ec., 185 Madifon Str, 


Rerlangt: Ein guter Rodmader (ftetig). 2706 Got: 
tage Grove Ane. modi 
Verlangt: Gin Aunge, ungefähr 15 Jahre alt, für 


Office-Arbeit. Bringt Wfidapit. Nachzuftagen jo: 
* 200 Monroe Str., 6. Flat. 








Berlangt: Mähner und Knaben. 
(Ungeigen unter dieier Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein ftarter Junge, um die Brotbäderei, 
zu erlernen. 451 NR. Clart Str. 

Verlangt: Ein Junge don 14 Jahren. Nachzufta⸗ 
gen Morgens don 7 bis 8. 55 W. Randolph Str.modi 

Verlangt: Gin tüchtiger Porter, einer der am Tiſch 
aufwarten fann, vorgezogen. 61 Wabaſh Ave., Baſe— 
ment 

Verlangt: Gin Mann, der mit Pferden umgehen 
faun. 5169 Prairie Ave, 

Beriangt: Rug Weber und ein ftarker Junge; auch 
Abends vorzuſprechen. 2524 Cottage Grove Abe. 























Verlangt; Junger Mann um Vaderwaden zu fah⸗ 
ten umd ſich in Shop und Haus nutzlich zu machen. 
131 N. Clark Etr. h 


_ Berlangt: Cement Finiſhers. 148 € 
Verlangt: Gärtner. 1259 wilwautee Ave. 

Perlangt: Junger deutjcher Räder. Guter Mann. 

Stetige Arbeit. 1153 Milwanfee Ave. mdm‘ 
Verlangt: Grocerp-Glert. 118 Elybourn Ave. midi 
Verlangt: Ein ftarter Junge, Pferde zu beforgen 


und Orders auszufahren. Meatmarfet, 122 E. Ful— 
lerton Ave. 
Verlangt: Starker Junge für Butcher⸗Geſchaft und 
Delivery. 2133 N. Paulina Str., Ede Grace Str. 
Verlangt: Aunger Mann. Muß Pierd beforgen. 
Butcher vorgezogen. 935 Milmwautee Ave. 


Verlangt: Junger Mann an Brot. 01 N. Hals 
fted Etr. 








- MRadifon Str. 


























Verlangt: Trimmers an Weiten. 478 Wewirline. 
m 





Verlangt: Painter, flinter junger Dann, mit et: 
was Erfahrung. 68% Armitage pe. 





Berlangts Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 1 Gent das Wort.) 


Beriangt: rauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: Baifter an Welten, Taſchen und Seiten 
zu prefien. Mädchen zum Lernen. Guter Lohn. 366 
Wabanfia Ave. 

Verlangt: Baiiters, Finiſhers, Knopf-Annäher an 
Nöden. 1031 N. California Ave. 

‚Verlangt: Ein guter Rodmaher und Helfer und 
ein Mädchen, das Knopflöcher machen fann. 193 
Elybourn Ave. 

Verlangt: Mann als Porter, Frau für Hausar- 

beit. 345 Milwautee Ave. 

















Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubcit, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Reinlider Mann wünfcht Arbeit als Por— 
ter im Saloon. Kann Bartenden und Waiting. X. 
M. 84 Abendpoft. y 


Gejuht: Guter zuverläfliger®artender ſucht Stelle. 
2. X. 389 Abendpoft. 


Geſucht: Junger Deuticher, ſpricht und jchreibt 
Engliih, kaͤnn mit Pferden umgeben, ſucht Stel: 
lung. Ylor.: T. 855 Abendpoft. 


Gejucht: Erfahrener Grocery Elert mit Stadt: 
Empfehlungen fucht Stelle. Adr.: NR. 243 Abenppoft. 
Geſucht: Gin Bäder jucht Arbeit. Schafft ſelbſt⸗ 
ftändig an Brot und Cafes. Adr. D. 395 Abendpoft. 














Geſucht: Stellung als Salvon-Borter, Waiter oder 
dgl. Weber, 71 Ban Buren Str., Room 41. 


Geſucht: Ein Mann jucht Arbeit, kann einige Ars 
beit thun, veriteht auch Garpenter- Arbeit; gebt aud 
außerbalb. 1117 Nelſon Str, €. 9. 2. 

Geſucht; Ein flinter junger Mann ſucht jofort Be: 
ſchäftigung beim Whitewaſchen und als Helfer beim 
Baperhangen. Aodr.: T. E50 Abendpoft, 











Verlangt: Aunger gewandter Mann al3 Bartender. 
327 Sedgwid Sir. 

Verlangt: Guter Preffer an Knabenröden. 247 Ely: 
hourn Ave. 

Verlangt: Mann, im Stall zu arbeiten. Kleiner 
Lohn. 75 North Ave. 

Verlangt: Guter Cakebäcker. 4256 Cottage Grove 
Une. 

Verlangt: 3 Ieamfters, um Kohlenwagen zu fah— 
ten. 1110 Belmont Ave. 
— Schneider, ſtetige Arbeit. 2935 Archer 

ve. 




















Verlangt: Mann ım Reftaurant, zum Geſchirrwa— 
ſchen. Muß ein Pferd beforgen. 486 S. Halfted Str. 


Verlangt: Junge, der hen in Bäderei gearbeitet 
bat. 414 Lincoln Ave. 


Verlangt: Starter Zunge, 14 Jahre alt. $3 per 
Woche. 756 Lincoln Ave. 
Verlangt: Preſſer an Coat3. Etetige Arbeit das 


ganze Jahr. Guter Lohn. 140 Decoven Str., 3. Fl., 
binten. Yapimw 


Verlangt: Ein erfahrener Gefhirrwajcher im Bus 
fineglund: und Ehort Order Gejchäft. Guter Lohn 
146 €. Madifon Str. € 

Verlangt: Gin Iediger Mannn um Pferde zu_be: 
forgen und Hausarbeit zu thun. 90 N. Clark Str. 

Verlangt: Bicyelesfyiler, junger, Mann, mit Er: 
fahrung in Repafäturen. Muß ehtlid fein. Bringt 
Referenzen. Alter 18 bis 20. Pearl Cycle Works, 216 
W. Nadion Str. 

Verlangt: Janitor, lediger Mann, muß Dampfhei— 
zung verſtehen. Flat:Gebäude. 3549 Grand Boulcvard 

Verlangt: Arbeitfamer Junge findet gute Stellung. 
Eiger, 127 Wabaſh Ave. 

Verlangt :Mann für Gewächshaus und 
beit, fofort. 347 07. Sfr., Englewood. 

Verlangt: Gin jelbitftändiger Gafebäder. 435 W. 
Belmont Ave, 

Verlangt: Guter Huffchmied, Flurmann, einer der 
längere Zeit fpeziell in diejem Lande auf dieſes Ge: 
ihäft gearbeitet hat. 844 Elybourn Ave., nahe Aihs 
land ne, 

Verlangt: Ein deuticher Junge zum Orders-Aus- 
tragen, aud ein junges Mädchen, um auf ein Kind 
zu achten. 143 31. Str., im Store. 

Verlangt: Ein ftarter Junge an Cafes, in der Bä— 
derei. 464 W. 12. Str. 

Verlengt: Dritte Hand an Brot. 
396 W. Divifion Str. 

Verlangt: Junge um in der Bäderei zu helfen. — 
5 Tell Place. 

Verlangt: Ein ftarfer Junge an Cakes. 
North ve, 

erlangt: Ein Junge, der ſchon in der Väderei ges 
arbeitet but. 62 Eugenie Str., nahe Sedawick Str. 

erlangt: Outer Bäder an Brot und Cafes. 966 
N. Halitd Str. 

Verlangt: Gin Färber und Troden-Reiniger. — 
636 N. Clark Str. 

Verlangt: Kollektor, fleißia und nüchtern. 
Eicherheit nöthig. 1005 N. Hermitage Ave, 

Verlangt: Zwei gute Painters. Abends nah 3 
Uhr. Kaſpar Wilt, 16 High tSr., nahe Elybourn 
Ave. 

Verlangt: Zwei Rockſchneider und ein Buſhelmann 
— 824 Milmaufee Ave. 


Verlangt: Ein Vormann an Brot, 
fon Str, 

erlangt: Ein guter Trimmer an Knaben:Röden. 
9-11 Thomas SStr. modi 


„erlangt: Porter, deutſcher vorgezogen. 4400 State 
Str, 

Verlangt: Gute 2, Hand Brotbäder, 
Ave., Yale View. 


— Guter Wagen Bladjmith. 3608 Archer 
de. 





























ttenar⸗ 
mdimi 

















Tagarbeit. — 








34 €. 














Reine 











268 W. Madi⸗ 











1785 Aſhland 








Verlangt: Ein Cake-Bäcker als dritte Hand. 493 
mW. Chicago Ave. 

Derlangt: Eine dritte Hand an Brot zu arbeittii. 
Guter Kohn. 451 N. Clark Str. 

Verlangt: Zwei gute Blackſmithhelfer für Wagens 
Arbeit. 426 E. Indiana Str. 

Terlangt: Preſſer an Hofen. 
Soutbport Ave. ° 

Verlangt: Gärtner, junger Mann. 804 N. Harding 
Ave., nahe W. North Ave. 

Verlangt: Bladjmith:Helter. 15 Eagle Str., nahe 
Desplaines. 

Verlangt: Ein junger anftändiger Mann als Por: 
ter im Saloon. Ede 48. und Morgan Str. 

Verlangt: Cine gute erfte Hand an Cakes. 
Roscoe Etr, 

Verlangt: Guter Preſſer, Stüdarbeit oder wöchent⸗ 


liche Arbeit. Guter Lohn für ftetigen Mann. 633 Ir— 
ding Ave. 











Guter Lohn. 454 














409 








Verlangt: Eine gute 3. Hand an Brot. 307 W. 


Chicago Ane. 


Verlangt: Gin Junge, an Gates zu helfen. 169 
Milwautee Abe. 


Verlangt: Junge an Brot zu helfen. 38 Milwaus 
fee Ube. 











Verlangt: Porter für Saloon und Hausarbeit. 345 
Milmautee Une. 


Verlangt: 1 Mann oder ein ftarferXunge, das Bü: 
* erlernen. Beſtändiger Platz. 1151 S. Galifor: 
nia pe, 


Verlangt: Ein quter Schneider, Rodmacer, $14 per 
Mode. 10 Yan Buren Str., Zimmer 21. 


Nerlangt: Junger Mann als Dinner:Waiter. 84 
Wells Str., Saloon. 


Berlangt: Agenten, um Orders zu nehmen. Zodiac 
Mig. Co., 54 N. Sheldon Str. 


Verlangt: Junge, muß guter Ganvafler fein, fftr 
Lunch-Buſineß. 141 Illindis Str., nahe LaSalle 
Str., Bajement. 


Verlangt: Ein ftarter Junge an Cafes, 1196 Mil: 
twaufee Abe. 


Berlangt: Ein Junge mit etwas Kenntnik dom 
Schildermalen. 114 R. Clark Str. 


Verlangt: Ein Mann, der etwas don der Carpen-— 
terarbeit veritebt. 85 E. Madijon Str., Bafement. 


Verlangt: Ein Rainter. Nachzufragen 5 E. Madi: 
fon Str., Bajement. 


Verlangt: Aelterer Mann, um Pferd und Garten 
zu beforgen. Stetiger Pla und gutes Heim. Nor: 
*3 Park. Vorzuſprechen: 860 Monadnod Blod, P. 

. Rainer, 


Verlangt: Schueider an Röden, im Shop zu arbei: 
ten. Fofter, 174 E. Madifon Str. 


Berlangt: Erfahrene Damen:Schneider, Finifh: 
ers an ZTailormade Suits. Jonas, 126 State Str., 
immer 911. 


Verlangt: Ein guter Porter, der fein Gefchäft ver: 
ftebt, im Saloon. Fred. H. Marz, Nordiweits@de 
State und Madijon Str., Baſement. 


Verlangt: Ein Junge, an Brot zu helfen. 
Grand Ude, 


"Rerlangt: Eriter Mlaffe Rodmacer. 247E Archer 
Ave., nahe Halited Str. fafonmo 


Berlangt: Ein erfahrener Biertreiber. Mub Em: 
pfeblung haben. Nachzuftagen in der Office. Stand: 
ard Brewerp Co. Ede 12. Str. und Campbell Ave. 
Smwiihen 7 und 8 Uhr Morgens. fonmo 
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Verlangt: Mann für Gtallarbeit. 2642 Galumet 
Ude. 1 





Verlangt: 5 Jungens in Rug-Factord. 1497 Mil: 
twaulee Ave. 


langt: Gin junger Mann für Farm-Arbeit. — 
Sohn 820 pet Drama Stetige Arbeit. Jobn Brup- 
nings, 15% Wajbington Str., ©. Edaniton. 


Verlangt: Ein junger Mann, in der Bäderei an 
erlang Ar 12. . 


Gates au. beifen,. Er 
Verlangt: Coat: Mader aufs Land, mabe Chicago. 
Suter Lodn und Retiger J 











achzufragen Magnus 


Abe, x r 





Verlangt: Ein guter Xailor, ftetige Urbeit. 71 
Lincoln pe. ionmodi 


"Verlangt: Porter für Clubhaus: muß alle Hausar⸗ 
beiten verfteben und am Tiſch aufwarten fünnen. 
aa —* zu. die —— —— und’ m De 
erenzen ‚ brau borzujprehen am n 

— WW La Salle Une. ; i 





Gejuht: Bäcker-Vormann an Brot jucht beftändige 
Arbeit, Adr.: D. 331 Abendpoſt. jonmo 
Geſucht: Verheiratbeter junger Mann fuht Stelle 
als Bader oder dergleichen. Adr.: D. 302 Abendpoſt. 
jajonıno 

Gejuht: Guter Brot:Qormann jucht ftetige Arbeit. 
23 Burling Str., unten. famopdie 








Geſucht: Ein guter Buſineß Lund Koh für Sa— 
loon_oder Reftaurant juht Stelle. Beſte Referenzen. 
434 Sedgwid Str, jrſamo 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 272 Glybourn 
Ave. 2. Flat. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Bäderei. 100 
Ganalport Ave. moi 


erlangt: Gutes Mädchen, das kochen und allge: 
meine Hausarbeit thun fann. Muß jung und willig 
zur Arbeit fein. $5 per Woche. 3228 Wabaſh Ave. 


Berlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3603 S. Halited Str. 

BVerlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
3123 ©. Halfted Eir. 

Verlangt: Junges Mäder rlir leichte Hausarbeit. 
Kleine Familie. 395 Lincoln pe. 

Zertangt: Ein junges ordentliches Mädchen für 
Kinder und leichte Hausarbeit. 1652 N. Halfted Str. 


Verlangt: Ein gute Mädchen oder Frau in Heiner 
Familie, ohne Kinder. 1175 Sheridan Road, 1. Flat, 
ein halber Block mweitlih von Haljted Str. Limits 
Gar, Transfer an Halited. modi 


























Verlangt: Wirtbichafteriw dei einem anſtändigen 
Herrn, 60 Jahre, und einer erwachſenen Tochter. Bei 
gutem Lohn und gutem Heim. Kann auch eine Frau 
mit Kindern jein. Adr. T. 854 Abendpoſt. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3317 Bernon Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2 in_der ar 
milie. Guter Lohn. 607 W. 12. Str., eine Treppe. 


Verlangt: Gine Short Order-Köchin. Lohn $7. 
SUN. Elark Etr. 

Verlangt: 2 Mädchen für Zimmer:Arbeit im Ho: 
tel. Guter Lohn. 586 N. Clark Str. 


Verlangt: 2 Mädchen für Nüchenarbeit im Reſtau— 
tant. Yokn SH. 586 N. Clark Str. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnlidde Hausarbeit, ei— 
nes das nähen fann. Vraucht nicht zu waschen und 
bügeln. „ei Ehepaar. 1809 Datdale Ave., nahe Evan: 
fton Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 16 Jahre oder 
ölter. IHM. Diviſion Str. 

Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. 196 Oakdale Ave., Flat 1. 


Verlangt: Gutes deutjches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 215 Glybourn Ave. modi 



































Berlangt: Frauen und Mädmen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Käden und Fabriten. 
Verlangt: Yaundry- Mädchen im Neftaurant. Ta— 
fel:Xeinen. 1219 Milwautee Ave. 


Verlangt: Mafchinen: und Handmäddhen an We: 
ften, ein Mädchen um Knöpfe anzunähen, 473 Armi— 
tage Ave. modi 


Verlangt: Gutes Mädchen zum Aermel-Einnähen. 
Lohn SW. 247 Elphourn Ave. 











Verlangt: Ein gutes ſtetiges Küchenmädchen. — 
Schneiders Reſtaurant. 496 N. Clark Str. —apr 


Mädchen für Hausarbeit, 
zweite Arbeit, Kindermädchen, eingewanderte ſofort 
untergebracht hei den feinſten Herrſchaäften. Mrs. 
S. Mandel, 200 31. Sit. 14m3 Imt 


W. Fellers. Das einzige größte deutſch-amerita⸗ 
niſche Vermittlungs-Inftitut, befindet ſich 586 R. 
Clatt Etr. Sonntags offen. Gute Vlätze und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Xeite Kausbälterinnen 
immer an Hand. Tel. Rortb 195. Bianbie 





Veriongt: SKöcdhinnen, 











‚Verlangt: Tüchtige Waiſtmacherin, auch Schaeide⸗ 
rin. Stetige Stellung. King & Co., 1121 Muſonie 
Temple. 


Verlangt:_ Erfte Handmädden um Sammettragen 
anzujegen. Guter Lohn. Sterige Arbeit. Jeden Sams 
ftag bezahlt. 3. Kohn, 234 Wellington Ade., nabe 
Clphourn pe. 


Verlangt: Maſchinenmadchen und Mädchen von 14 
Jahren an Hojen. 508 N. Marſhfield Ave. modi 


Verlangt: Maſchinenmãdchen an Kniehoſen; auch 
kleine Mädchen für Shop-Arbeit. 472 N, Hermitage 
Ave., Ede Emily. 


Verlangt: Taſchenmacher an Röcken; ftetige Arb:it 
und guter Lohn. Glube & Plotke, 127 Hadden Ave. 

Verlangt: Gute Verkäuferin und Putzmacherin. 
Millinery Stere. S. Miller, 317 E. North Ave. 

Verlangt: Eine geübte Tüglerin in einer Färberei. 
636 R. Clark Str, 

















Beriangt: Kleidermaderin und Leht madchen. 731 
Clybourn Ave. Mrs. Madſad. 

Verlangt: Maſchinen- und Hand-Mädchen an Rö— 
den. —211 Thomas Str, modie 
_Qerlangt: Kleines Mädchen zum Heften ausziehen. 
35 W. Divifion Str, 

Verlanggs Mädchen zum Nähen an Nöden. Guter 
Lohn. 100 Ban Buren Str., Zimmer 21. 


ae Be u. Se: era EEE 

Berlangt: Maſchinenmädchen und Baiſters an Cu— 
ſtom-Weſten. Konmt fertig zur Arbeit. Unionpreije. 
2ergftrom & Johnſon, 157 Gault Court. mdi 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen, an Rugs au nä⸗ 
ben. 1497 Milwautee Ave. 


Berlangt: Erfter Klaſſe Mafchinenhände und Bai— 
fter an Welten. Bezahlung bis zu 25 Cents das Stüf. 
741 Eltgrove Upe., nabe Milwaukee und North Avb., 
Mitlkelſen. fajonmo 


Verlangt: Ein gutes Mädchen zum Storetenden in 
Püderei. 540 Lake Ave. modi 























Sausarbeit. 

Verlangt: Zuverläſſige Frau, welche Liebe zu Kins 
dern hat, um einen Haushalt zu führen. Kann auch 
ein Kind mitbringen. Gutes Heim. 1724 N. Glarf 
Str., Bäderei. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, fein 
Kochen. „1102 Urmitage Ave. 


Verlangt: Deutſches Mädden oder Frau für Haus: 
arbeit. Keine Wäſche. 784 W. 12. Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Nahzufragen in der Apothete, 533 Milwautee Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Famiiie. 454 NR. Aſhland pe. modi 


Verlangt: Madchen oder junge Frau für Haus: 
arbeit. ..9 W.. Divifion Str. 


Verlangt: Madchen für Hausarbeit, Guter Lohn. 
195 €. North Ave. 




















Stellungen ſuchen: Frauen. 
Anzeicen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: Deutiche Frau, gute Köchin, juht Stelle 
als Hausbälterin bei einem alten Herrn. 12 Waterloo 
Gourt, nahe Wellingion Ave. 

Geſucht: Frau wünjht Arbeit zum Waſchen und 
Neinmachen. 868 N. Halſted Str. 

Geſucht: Deutſches Mädchen, im Kochen etwas er— 
fahren, ſucht Stelle. Herrſchaften bitte ſelbſt vorzu— 
ſprechen. 206 Cal Str. 

Geſucht: Frau ſucht Waſchplätze im Haus oder au— 
ber dem Haufe, und auch Plätze zum Reinmachen. — 
1147 Nelion Str., Mrs. 2. 

Geſucht: Wäfche ins Haus. Arbeit gut geliefert. — 
283 RN. Franklin Str., Baſement. 

Geſucht: Ein deutſches Mädchen, Anfangs der 3her 
Jahre, ſucht Stelle um den Haushalt zu führen. Am 
liebſten wo die Hausfrau fehlt. Zu erfragen 756 14. 
Place, oben. 

Familien-Wäſche wird billig bejorgt; trofnen im 
Freien; Dand-Yaundıy, (9 Menominee Str. 


Geſucht: Tüchtige Waſch- und Reinmach-Frau fucht 
Arbeit für Norpjeite. 347 Wabajh Ave., 1 Treppe. 
Geſucht: Wittive, gebildet, Ende der 4er Jahre, 
fuht Stelle als Haushälterin in rejpeftchl. m Haie 
bei alleinftehendem Herrn. Mes. S., 23 W. Yan 
Buren Str. famodi 


























Pferde, Wagen, Sunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





gu verfaufen — oder zu bertaufchen — Jınıner an 
Hand: 50 Stüd ältliche Pierde und Stuten, paſſend 
für alle Sorten Stadtarbeit, Farmarbeit und Zucht: 
awede, 1000 bis 1500; 325 bis $85; ebenfalls ge: 
brauchte Farnmı:Gejchirre. Für Leute, die dieſe Art 
Verde zu kaufen beabſichtigen, wird es fich bezahlen, 
vorzuſprechen und fie zu feben. I. 9. Finn & Me: 
Phillipps, 4175—77 Emerald Ave., nahe Root Str., 

ein Dlod von dem Stod Yards-Eingçang. 
18m3,Imo,tgl&fon 


Zu verlaufen: 20 Pferde aller Urt, ebenfalls Stu: 
ten ftet3 an Hand. Einziger Platz der Stadt für ehr— 
lihen Pferdehandel. 705—707 N. Wood EStr., zwi: 
ſchen Milmwaufee und W. Nortb Ave. Mar Tauber. 

30m zümtol&Kſon 








Hunderte von neuen und Second Hand Wagen, 
Buggies, Kutſchen und Geſchirren werden geräumt zu 
Eurem eigenen Preis. Sprecht bei uns vor, wenn 
Ahr einen Bargain wünjcht. Thiel & Ehrhardt, 395 
Wabaſh Ave. 5ap,Imt,&jon 








Kaufs: and Verkaufs-⸗Angebote. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent da? Wort.) 





Zu kaufen geſucht: Leichtes 


doppeltes Pferdege⸗ 
ſchirt. 1724 N. Clark Str. 2 





Verlangt: Gin junges Mädchen für Hausarbeit; 
fann zu Haufe jehlafen. 247 Biffel Str., 2. Gtage. 


Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit. 656 W. Divifion Str. 

Veriangt: Aunges Mädchen; kann auch zu Haufe 
Ichlafen. 755 N. Halited Str. 

Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Sauserbeit. 166 Noerth Ave., Flat 2. modimt 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in einer Fa— 
milie von 4 Perjonen. 85.0. 347 E. North Uve., 1. 
Flat. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hapsarbeit in 
einer Familie von Drei. B.00. 347 E. North Ave., 
1. Flat. 

Verlangt: Waſchfrau für 2 Tage in der Woche. — 
364 W. 14. Straße, 


Verlangt: Gin tüchtiges Mädchen, welches alle 
Hausarbeiten verfteht u. kochen kann, in kleiner Fa— 
milie. Lohn $4.00. 725 N. Halſted Str., nahe North 
Ave., zweiter Flur. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Lohn 83.50. Nachzufragen 1041 W. Late Str. midi 


Verlangt: Gutes Hausmädden. Reine Wäjce. Gu⸗ 
tes Heim. Schmidt, 226 Milwaukee Ave. mdimi 

Berlangt: Küchenmädchen. Reftaurant, Ede Dear: 
born und Monroe Str., Baſement. 


Verlangt: Deutſches Mädchen, das lochen und alle 
Hausarbeit fann. 66 Fullerton Ave. modt 
































Zu verfaufen: Kleine Butcher-Einrichtung, Sectio— 
nal Icebor, 7X10, jo gut wie neu. 3616 Archer Ave. 
gu verkauſen: Echter felbitgefelterter Traubenwein. 
202 E. North Ave. momija 








Zu verfaufen: 2 gut erhaltene Pardier-Stüple, bil- 
lig. 20 Mohawt Str. 


PR verfaufen: Store mit Möbeln. 1042 Yan Buren 
tr. 








Zu berfaufen: Gounters, Shelfing und Show 
Caſes; 90 Cents per Fuß. 110 Eigel Straße, nahe 
Wells. — jun, tgl&fon 


* % 
.. —X 


ER 





Möbel, Saudgeräthe ı1c. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik, 2 Gentt das Wert ) 


M Deffentlide Untündigung— 
= Midhaeis’ 
F- Teppich und Möbelgeſchäft, 


2 1607 bis 1615 State Str. 
gegenüber Tatterfalls—offen Abends. 





Die einzigen Original Misfit 
Carpet:Händler. 
Etablirt 181. 
Wohnungen volitändig eingerichet gegen 
Baargeld oder Kredit. 
Ta wir gerade das ganze Yager der Haver- 
billyurnitureGo,0 m Spring: 
fi eld, zu einem Spottprrije gefauft baben, 7 
fündigen wir hierdurc) as daß wir am Mo n= ! 
tag, den 9. April, mit dem Verkauf dieſes 
prähtigen Lagers beginnen, zu ungefähr 60: ! 
am Dollar des wirklichen Werthes, ſowohl ge: 
gen Baargeld wie auf Abya blung. Die: 
ſes neue Yager von Haushaltungsgegenftänden ! 
wie Möbel, Tepiche, Oefen, gebraudt: Top: \ 
piche, neue Mis fit Teppiche, Teppiche an ! 
der Rolle etc., zujammen mit unjerem eigenen 
tiefigen Vorrathb bat unfere drei Yäden und \ 
das hinten anftopende ä-ftödige Lagerhaus ° 
überfüllt, und wir müflen es in Geld und 
N AUbzahblungs = Kontos umfeen. —' 
Ties ift eine Gelegenheit, wie fie fih den 
Sparſamen jelten bietet, verjäumt es nicht, 
auch wenn wir ein wenig aus Eurem Wege lie: 
gen jollten. Nachſtehend einige unjerer Preiſe. 
Alle nicht angeführten Waaren verhältnib: 
mäßig niedrig. 
Re 


Für 85.00 könnt Ihr einen ſchönen 
neuen Misfit Teppich für 
irgend cin Zimmer faufen, in 
Prüffel Ingrain, Sammet, Mo: 
quette oder Arminſter. 

Alle Sorten — alle Größen, 
Alle Muſter — alle neu. 


Bringt das Maß Eurer Zimmer. 
Elegante Carpet Rugs(alle Größen) .. 
> Stück faney Marlor Suit3 . ... 
Feine eiſerne Bettitellen, Meſſing— 
len FREE EEE EEE 
Pradhtvolle, acpolfterte NRuhebetten . . 
8,000 Yards Teppich (wenig gebraudt), 
a RE EIERN 
Gute ſtählerne Draht: Matragen . 
Beſte mwollene Matragen 
Standard Fabritat Herde. . —* 
Feine Feder-Kiſſen .4 
Beachtet wohl, wir verlaufen gerade jo bil 
lig auf leihte Abzablung, als für 
Baar, nur eine Meine Anzahlung und der } 
Reit möchentlich oder mödnatlih, gerade tie 
Ihr wünſcht. Wir berechnen Euch keine Zinſen, 
feine Ertras, und garantiren Euch, daß 
im Falle von Krankheit oder Arbeitslofigfeit 
wir gerne Aufſchub gewähren, wir wollen 
Eure Kundihaftniht füreinmal, jon: \ 
dern für immer und Eure Empfehlung bei 
Euren Freunden. 

Laßt Euch nicht durch verlodende Bedingun— 
gen und Preiſe von unzuverläſſigen Geſchäf— 
ten beſchwindeln, die anzeigen, daß ſie Sachen 
verichenten und einzelne Artikel als Köder uns 
terKoftenpreis markiten, wie in der Geſchichte von 
Spinne und Fliege, aber beſucht ſie erſt, dann 
beſucht uns (falls Ihr zum Einkauf fertig ſeid) 
und haltet Euch an dem was wir jagen. 

Bedenkt, Ahr könnt ebenfowohl einen ein: 
zelnen Artikel, einen Teppich, ein Mö:- 9 
beiitüd, wie eine ganze Ausftattung aufAbzah: 7 
lung faufen. D) 

N. B.-Es wird fi für Leute, welche auf der 9 
Nord: od. Weitjeite, inSüdChicago, Hammond, 
Robey, Whiting, Weis Pullman, Yate View, 

t Gicero, Blue Island oder in irgend einer Vor- 
ftadt innerhalb 3) Meilen von Chicago wohnen, S 
: bezahlen, bei uns voryufprechen. } 


Mihacte 
Teppich: und Möbel: Gefhäft, 
1607 bis 165 State Str. 
M MN RTTWUR 








Geihäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik. 2 Cents das Wert.) 
„Dinge“, Grundeigenthums- und Geſchäftsmakler, 
50 Dearborn Str., verfauft Orundeigentbum und 

„Geſchäfte“. Sıhnelle, reelle Transaktionen. 
26m3, Imt&fon 
“82300; Grocery und Market; California Ave., nabe 
Douglas Park; Tageseinnahbme 875; Samftags 
3200; gute Nachbarſchaft. Krankheit. Hintze, 59 
Dearborn Str. frjajomo 











„Salvon“ — 81650; „gediegener* Gorner, North 
Ave., nabe Huntboldt Bart; hübſche Firtures; viel 
Stod; unabhängig don der Brauerei; Miethe 860; 
hübſche Wohnung. Verfäufer eignet das Gebäude 
(Bridbaus). Yange Leaje. „Gediegene* Sache. Ber: 
faufsgrund: Altersſchwäche. Hinge, 59 Dearborn 
Str. Taplw 





Zu verkaufen: Gutes Reſtaurant. Will nach 
Deutſchland. Rente $2U. Einnahme 825 täglid. Ue— 
berzeugt Euch. 117 W. Yan Buren Str. modi 

Zu verkaufen; Guter Ed-Saloon, billig. Wegen 
Geihäftz:Aufgabe. 127 W. Yan Buren Etr. 





Verlaufe wegen jofortiger Abreife billig fchönen 
Saloon mit Reftaurant. Kann monatlih $120 Ge: 
winn erzielen. Adr. T. 852 Abendpoft. 


Largain — 8325, Theil3 Zeitzablung oder erftes 
Caſh Gebot kauft jofort hübſchen Zigarren:, Con— 
feetiorery:, Notion-, Stetionery: und Shul:Etore; 
guter Vorrath: Einnahmen $10 täglich: langjährig 
Derjelbg Eigentbünter; überzeugt Euch; elegante Zim— 
mer. Dolan, 69 Tearbo:n Str. 

Zu verfaufen: Delikateſſen-, Zigarren:, Balcrys, 
und Gandy:Store. Gute Lage. Nadhzufragen 5.8 
Gleveland Are. 


Zu verfaujen: Billig, Grocery und Market. Guter 
Platz. Guter Verfaufsgrind. 123 Grand Ave. 
modimit 








Zu verfaufen: Büderei, oder zu vermiethen. 166 E. 
Ban Buren Str. 





‚gu verfaufen: Raint-Store, gutgebend, gut einge— 
richtet, wegen Abreije, billig. 397 W. North Ave. 

Zu verlaufen: Eine gute Zeitungsrotue, Nadzufra: 
gen 3 MeReynolds Str. 


Zu verlaufen: Billig, ein Butcherſhop. 402 W. 
North Ave. modimi 











Nähmaſchinen, Bicycles 2c. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





Die deſte Auswahl von Nähmaſchinen auf der 
Woeftfeite. Reue Maſchinen von 810 ariwärts. Ale 
Sorten gebraudie Maſchinen von $5 aufwärts. — 
Weftieite s Office von Gtaudard » Rähmajhiuen: 
Vug. Speidel, 173 W. Ban Buren Etr., 5 Thüren 
öftlib von Halſted. Abends offen. Til? 


Ahr Fönnt alle Arten Nähmaichinen Taufen zu 
MWholefale-Prtifen bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
filberzlatiirte Singer 10. High Arm $12. Neue 
Wiljon $19. Sprecht vor, che Abr lauft. Tiebr* 











Pianos, muſikaliſche Iuſtrumeute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents vas Wort.) 





Zu verkaunfen: Großer Bargain! Verlaſſe Stadt, 
Leaſe und Möbel, 27. Zimmer Boarding- und 
Roomingbaus, dampfgeheizt. Miethe nur $50 pro 
Monat. Adr.: D. 372 Abendpoft. fanıo 

Kleines Schubgefhäft ift krankheitshalber zu ver: 
faufen; außerhalb; gute Cage; mit vieler Reparctur: 
Arbeit; Store-Rente mit Wohnung $15. Wdr.: D. 
367 Adendpoft. 


3 y famo 
— verkaufen: 6 Kannen Milchroute. 
tr. 





1005 W. 21. 
fajonmo 





Zu verlaufen: Meatmarket mit Grundeigenthum, 
gutes Geihäft. Adr.: R. 660 Abendpoſt. 
l5ma, Im, frſamo 


Grundceigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit, 2 Cents das Wert.) 





Alabama! WLebam a! 

Garmiamnd—gutes-Land im -jädlichen Alabama 
zu berlaufen, Billige Preije. Rabe dert Stadt 
Mobile (70,0 Ginwohner). Geeignet für alle 
Produfte. Zweimal das Jahr Grute. Wer noß 
gutes Sand in diejer Gegend Idufen will, wende fih 
am Arthur Boenert, MR LaSalle Str., Chicago, II. 
10m;,* 
% bis 
Er. 
2jn,1} 





Vrachtvolle Getreide: oder ruht: fFarmen 
160 Ader. Uri, 196-198 RR Wejbington 








Nordweitfeite. 

"Su verkaufen: Neue 5 Zimmer Käujer mit Wafler, 
zu Den Eliton und Belmont_Aye. Strakerbabnen. 
2 81400; 8) baar; $12 monat!id. Ernſt Melm3, 
259 Wilmausee Une, zwiſchen Bußerton und Gali: 
fornia Xve. Zunjtgi® 
2 nn EEE a SER and... 
‚gu verfaufen: Solid gebautes und praftiich einge: 
tichtetes 3weiltödiges Framehaus nahe Humboldt 
Bart; — Prozent; unten 2 und oben 1 Wob: 
nung. mitände balber billig. Eigenthümer am 
Plage, 940 N. Zalman Ave. i jajomo 
Zu berfaufen: Haus mit Store, guter Ras für 

Geigäftsmann. Stein, 1342 N. Weitern Une. 
Japlın 





Serſchiedenes. 


Habt Ihr Häuſer zu verlaufen, zu bertaufchen oder 
zu bermietben? Kommt für gute Refultate ju uns, 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen Fın 9—12 Uhr Vormittags. — — 

Nichard A. Koh & Co, 
Nerv York Life Gebäude, Nordoft:Ede LaSalle und 
Monroe Str., Zimmer 814, Flur 8. 
12d3,tg1&jon® 














Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ceuts das Bari ) 


“Geld zu verleihen 
auf Wibel, Pianos, Plerde, Wagen m. f. u 
Kleine Unleiden 
won 820 Bis $400 unfere Spezialität. 
GE ee ann ste Yan than — 
in Eurem Be 


* 





Wir baben das 
ordhte veusihe Gefhäst 
in der Stadt. 
ße guten, ehrlichen Deutichen, kommt zu un, 
wenn Ahr Geld haben wollt. 
She werdet es zu Eurem Vortheil finden, bei mig 
vorzuflprehen, ehe Ahr anderwärts Bingeht. 
Die fiherfe und zuverläſſigſte Bedienung zugefichert, 


A. 8. E 10ap, 1j&jow 
128 PM LIT OR 2 u. 





Wenn Ihr Geld borgen wollt, dann bitte ſprecht dei 
uns vor, 
Das einzige deutſche Gefhäft in der Stadt. 


SagleLoanCo., 70 LaSalle Str., Zimmer 34, 
! Otto E. Voelder, Manager. 
Südweſt-Ecke Rendolph und LaSalle Ste. 


Anleihen in Summen nah Wunſch auf Möbel und 
Pıanos, zu den billigften Raten und leichteiten 
Pedingungen in der Stadt. 


Unfer Geſchäft ift ein verantwortliches und rcelles, 
lang etablirt, höfliche Behandlung und ftrengfte 
Verſchwiegenheit gefichert. 

2my,tzl&fon 


Wenn Ihr nicht vorſprechen könnt, dann bitte, jchidt 
Adreſſe und dann ſchicken wir einen Mann, 
der alle Auskunft gibt. 


Geld! Geld! 
Chicago Murtiuge loan 
175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company 
Zimmer 12, Hapmarket Theater Building. 
161 W. Madijon Gtr., dritter Flur. 


Wir leiden Euch Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Bferde, Wagen oder ır= 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften ®2es 
dingungen. — Darlehen lönnen gm jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Koften der WUnleibe dere 
tingert werden. 

Chicago Mortgage Lean Gompanpy, 


175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
11sy® 





Geld! 
gompany 





Chicago Credit Company, 
9 Waſbington Str, Zimmer 34; Branch⸗Office? 
534 Yincoln Une, Late Biem. — Geld geliehen as 
Jedermann anf Möbel, Bianos, Pferde. Wagen. 
Fixtures, Diamanten, Uhren und auf irgend weiche 
Sicperbeit au uiedrigeren Raten, ald bei auderm fir: 
men. Zehliermine nah Wunjch eingerichtet. Nanze 
Seit zur Abzahlung; Höfliche und zudoz?ommende >: 
bandlung gegen Jedermann. Geſchäfte unter ftrengiter 
Verſchwiegenheit. Leute, welche airf der NRordiene ur) 
in Yale VBie:o wohnen, können Zeit und Geld ivaren, 
indem fie na unferer Offtce, 534 Yinco!n Aw, geor+ 
Main:DOffice 99 Waibington St. Zimmer 34. 


1° 
Northbweftern Mortgage Zoan Ge, 
465 Milwaukee Ave., Zimmer 53, Ede Chicago 
Ave., über Schroeder's Apothele. 

Geld geliehen auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen 
u. ſ. mw. zu billigſten Zinſen; rüdzablbar wie man 
wünſcht. Jede Zahlung verringert die Koften. Ein: 
teobner der Nordfeite und Nordmeitfeite eriparsı 
Geld und Zeit, wenn fie von uns borgen. 





lim;* 


auf Möbel, Piaaos, 





Geld verliehen, privatim, 
Vierde, Kutihen, obne Wegnahme, zu niedrigfter 
Rate. Wenn She Geld und auch einen {yreun) 
braucht, jprecht bei mir dor. Leben und leben lofler 
ift mein Motto. Zeit und Abzahlung nah Belieben 
de8 Borges. U. 9. Wilians, 69 Dearborn Str. 

x 12tan. br 








Finanzielles. 
(Ungeigen unter diefer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 


Eeld ohne Kommiflion. — Louis Freudenberg ver» 
leipt BrivatsKapitalien von 4 * an ohne Roms 
million. Vormistags: Refidenz, 377 R. Soyne Ude, 
Ede Cornelia, nahe Chicago Avenue. Nachmittags 
Eifice, immer 1614 Unity Bldg., 79 Dearborn Ste. 

13ag,tgl&fjon* 








tommende Woche bieten wir dem geehrten 
folgende erfte Gold-Hppotheten zum Kauf 
Binsfuß, Zeit. Sicherheit, 
6% Jahre 8000. ⸗ 
6% 1 Jahr 
6% 2 Jahre 
6% 


Für die 
Publikum 
an: 

Summe, 

$20.— 

&W0.— 

EN. — 

8400. - 

30.— 6m 

8220.— 6% 

82800. ⸗ 6% 2 Jahre 8700. - 

Die Abſtrakte von obigen Hypotheken ſtehen etwai⸗ 
gen Käufern in unſerer Office zur Verfügung. — 
Sonntags offen von 9—12 Vormittags. 

Richard A. Koch & Co. 
171 LaSſalle Str., Ede Monroe Str. 
Zimmer 814, Flur 8. 
Sap,tgl&fon, im 


Privatmann hat einige Tauſend Dollar3 auf 
Grundeigentyum zu verleihen. Agenten brauden 
nit vorzufprechen, Apotheke, 702 Lincoln Ude., Ede 
Diverjey. Zaplw, Kſon 








Zu verkaufen: Gute Bäckerei, nur Storetrade, $18 
820 Zageseinnahme, Nordjeite, $750 Kaufpreis, — 
Adr.: D. 344 Abendpoft. dap, Iw 





Verlangt: Redliches ſtattes Madchen für alle Haus: 
arbeit. 947 Xincoln Str. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, — 
361 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen, das ſchon im Saloon 
gearbeitet hat. Yohn $5. 477 Milwautee Une. 


Verlangt: Frau für Hausarbeit im Saloon, 345 
Milwaukee Abe. 


Verlangt: MWelteres Mädchen - für SGauSarbeit, 
deutſch, böhmiſch oder polniid. Lohn $I—$3.50. 134 
GE. Fullerton Ape., Saloon. 


Verlangt: Mädchen für allgemene Hausarbt. Far 
milie von Ziveien. 5136 Prairie Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 389 Gar: 
field Ave., im Store. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
feiner Familie. 1340 Wrightivood Ade., nahe Line 
coln Bart, modimi 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
4834 Wibland pe. 


Verlangt: Gin anftändiges. deutſches Mädchen für 
erwöhnlide Hausarbeit. 2413 South Park Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
7432 Normal Ave, modimt 


Verlanot: Eine Frau oder Mädchen, die einfach 
und eut kochen kann; braucht nicht zu waſchen und 
büge.n: ein Flat; gutes Heim. Wo N. Clark Str., 


1. Flat. 






































Berlangt: Eine Köhin und ein zweites Mädchen. 
Höchſter Lohn bezahlt. 215 — 3. Str, modi 


Verlangt: Deutſches Mädchen um bei der Haus: 
>. behilflich 1 Guter Lohn. 3559 S. Hal- 
ed Str, 








Berlangt: Mädchen oder ältere Perſon bei Kindern. 
Gutes Heim. 1013 — 12. Str. 


Verlangt: Ein Mädchen in einer Fleinen Familie. 





Kleines Flat, Steam-Heizung. Mub waſchen und 


bügeln können. Mus zu Hauje ſchlafen. 83.00. 1608 
Waveland Ape., Pi nahe Grace Str. 


Verlangt: Frau für Küchen: und Hausarbeit. — 


Kann zu Haufe jchlafen. $4 Lohn. 22831 N. Clark 
Str. ſa ſo mo 


Verlangt: Ein gutes kräftiges Mädchen, das ko— 
Gen, waſchen und bügeln kann und Hausarbeit ver⸗ 
ſteht. Die meifte Hausarbeit thut der Porter. 300 
LaSalle Avde. 











fomo 





Verlangt: Ein guter Finijber an Welten, einer der 
im Shop fit, wird vorgezogen. 741 Glfgzove Üpe., 


nahe, imanter ‚und North Ade., Midelien. — 
— — 





ae N * * 





Berlangt: de Mädchen fl: 
gemeine beusersch, Gute Sohn. Badyufengen 48 








Hangt:. 


———— — 





85 kaufen ein ſchönes Roſenholz-Piano; $5 monats 
lich. 317 Sedgwid Str., nahe Diviſion. 17ap, Iw 
Nur 850 für feines carved Leg Haines Bro3.Biano; 
$5 monatlid. Aug. Groß, 682 Wells Str. Zaplw 











dtechts anwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Aubril, 2 Cents das Wort.) 


Fiſcher & Lead, Rektsanmwälte. 

Alle Arten Rechtsgeſchäfte forgfältig und prompt 
bejorgt; Schadenerſatzanſprüche für Körperveriegungen 
fowie in Grundeigenthumsſachen gefihert; Banke— 
tottjälle geregelt; Abſtrakte unterjuht; Nachlaß ſachen 
erledigt; SKollettionen bejorgt in den ganzen er. 
Staaten und Canada. Bank-Referenzen. Rath frei. 
Suite 303-304, 160 Weſhington Str. 

Tap, lıno, tgl&fon 


Wir untirfuden Mbftralte, ftelen Dokumente 
(Truft, Warranty und Releafe Deeds) aus, beiorgen 
Deuerverfiherung, Alles jchr prompt und billig. 


Richord A Rob & Go, 
Simmer 814, Flur 8, 171 LaSalle Str., Ede Monroe. 
9Imz,tglkion,* 


Walter G. Krafı, deutjer Aovotat. Fall⸗ 
eingeleitet und vertheidiat ın allen Gerichten. Rechts⸗ 
geihäfte jede: Urt zufriedenhelend vertreten. Vers 
fahren in VBanterottfällen. Gut eingerichtete Kollet⸗ 
tirang3s Departement. Anſprüche überall durchgejcht. 
Löhne ſchuell Loletirt. Schnelle Abrechnungen. Beite 
Gwmpfeblungen. 134 Waihingten Gtr., Zimmer 31:. 
Te 188, 9et® 














Löhne, Roren, Miethe und Schulden aller Ur 
prompt follettirt. Schiccht zahlende Mieiher hinaus · 
seieht. Keine Gebühren, weun nicht erjolgreid. — 
Albert U. Kcaft, Uppotat, Y5 Glarf Eir., Zimmer 
609. Önov,1j 





Fred Blotte, Rechtsanwalt. 
Ale Rechts ſachen prompt bejorgt. — Euite SH—LU3 
Urity Building, 79 Dearborn Str. Wohnung 105 
Osaood S Su», 





Abſtrakte unterfucht, Nahlakgeriht, Rehtianwalt. 
Geo. Denger, Zimmer 43, 157 Wafbingten Str. 
lOmz,Im&jon 


E. Milne Mitchell, T!ehtsanmwalt, 725 Reaper BI 
Rordoft:Ede Wafbington und Clark Str. — Tieuti 
geiprohen. — Ratb umentgeltlich inoo,tgi* 











Bateutanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Aubrit, 2 Cents das Wort.) 


Bu R. Rummler, Batentanwalt. — 





e 
reife; ertbeile zuverläfigen Rath. 5 
— — 








Zu verleihen: $2000 auf Grundeigenthum, in 
Summen von $500 oder mehr, zu niedrigen inter: 
efien, ohne Romimiffion; don Privatperfon. Adreſſe: 
O 439, Abendpoft. 24maimtgl&ion 





Geihäftstheilyader. 
(Anzeigen unter biefer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 





Verlangt: Bartner oder Partnerin für den beiten 
Saloon mit Buſineßlunch in der Stadt. Gute Gele: 
wenbeit, viel Geld zu verdienen. Adr.: D. 389 Abend: 
poft. fano 








Zu vermiethen. 
(Anzeigen unier diefer Rubrik, 2 Gent® das Wort.) 





Zu vermietben: 4 helle Zimmer, Gas und Bad. 55 
Some Str. 


‚gu vermiethen: Store, befte Lage für Bichele-Ren⸗— 
ting und Repairing. 1859 W. Madijon Str., Gar: 
field a®rf, 

Zu vermietben: Saloon mit Firtures. Auskunft 
ertheilt. Auguft Peters, 438 Roscoe Etr. 








modi 


35 Mil 





Zu vermiethen: Zwei 5 Zimmer Flats. 
wauke⸗ Ave. 








Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu vermiethen: Schönes freundliches Hinterzimmer | 
an einen anftändigen jungen Mann. Brivatjamilie. | 


94 Glifton Ave., zwiſchen Garfield und Webiter Ave. 
1. Flat. — mi 

Zu vermiethen: Frontzimmer. 825 Milwaufee Ave., 
Top Flat. 











Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 3 Cents das Wort, 
ober feine Anzeige unter einem Dollar.) 





Heirathsgeiud: Deutih-Amerifaner, 27, von ange⸗ 
nehmem Weußeren, friedfertig, fein Rnaufer, in gu= 
ter fiherer Stellung, mıt bedeutendem Baarvermö⸗ 
gen, wünſcht fih mit anftändigem Mädchen zu ver- 
beirathen. —— — bevorzugt. Witwe nicht aus: 
geſchloſſen. Adr. N. 240 Abenpdpoft. 


Heirathsgeſuch: Gin Wittwer, ftarf gebaut, 44 Jab- 
re alt, ſucht die Belanntihaft eines Mädchens oder 
einer Wittive mit etivad Vermögen. Wittwer bat 
ihönes eigene Haus. Rur ſolche braucden ih zu 
melden, welde richtige Adreſſe angeben. T. 857 
Abendpoft. 


Heitaths geſuch: Mann mittleren Alters, vermö- 
gend, angenehme Erſcheinung, ſucht die Belannricgait 
einer jungen Dame, welche ſchon längere Jahre un— 
ter —— Sale u vorgezogen. zes Witt: 

au ſchwiegenhe ugeſichert. 
tten unter‘ T. 853 


* 











ae ans 


| Wege unterſucht 








Geld geliehen an Angeftellte, auf einfache Note. 


72, 121 LaSalle Str. Sap,1to&fon 


Bezablt keine 6 Prozent! Viel Geld bereit für 4 
und 5 Brozent auf Grundeigentyum und zum Bauen. 
Adr.: D. 356 Abendpoft. Tap,iImo,mınia 


Zu verleihen auf Grundeigentbum: PBrivatgelder zu 
dem Lilligften Zinsfuß?, ohne Kommifiion. Adolph 
Zeiler, 79 Dearborn Str. AVmz, miſamo, im 


— Geld — 
— ohne Kommiſſion — 
in großen und Heinen Summen auf Chicago Grund⸗ 
eigentbum zu verleihen. 
Erfte Hppothet zu verfaufen. 
Eorntags offen von 9—12 Uhr Vormittags. 
Richard A. Koch & Co. 
171 Laſalle Str., Ede Monroe Str., 
Simmer 814, Flur 8. 
12d3.tgl&ion® 

















Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril, 2 Gents das Wort.) 





Ulerander’5 Geheime VBolizyeıs 
Ugentur 8 und 9 Fiftd We, Bimmer 9, 
bringt irgend 'ciwas im Wrijahrung auf privatem 
alle unglüdlipen Familienver: 
pältniffe, EHeftandsfälle u. ſ. w. und jammelt Br: 
weife, Diebitähle, Wäubereien und Schwindeleren 
werden wnteriuht und die Echuldigen zur Hechens 
ſchaft gezogen. Aaſprüche auf Schadenerfag für Air: 
segungen, Unglüdsfälle u. dergi. mit Erfolg yelsen> 
gemadt. Freier Rath in Rehtsjahen. Wir fird die 
einzige deutfhe Bolizei-Agentur in Chicago Sonn: 
tags offen bis 12 Uber Mittags. 2° 





Löhne, Roten und ſchlecte Rechnungen aller Art 
tollettirt, Garnijbee beiorgt, ichlechte Miether ent: 
fernt, Hppotheten foreclojed. Reine Vorausbezahlung. 

Greditor’5 Mercantile Agency, 
125 Dearborn Str., Zimmer 9, nabe Mabdifon Str. 

F.Schultz. Redtsanwalt.—E. Haffutan, a 

Sfeb, 


Grlläre hiermit, dab Kerr Goetzendorff am 19. 
Yuni 1899 unter dem Namen The Goegendorif ar” 
Hippman Co. gefeglich inforporirt ift. Fred, Nlotke, 
Rechtsanwalt. rap, Io 


Küchenabfälle von Reftaurant3 und Hotels werden 
unentgeltlih abgeholt. Apr. D. 396 Abendpoft. 














Aerztliches. 
(Unzeigen unter er) we 2 Gents das Wort.) 


Fraten-Kofpital. — Dr. 3. F. Bigelow, ältefter 
talti Arzt € 08 für Fraucnfrantheiten als 
ter Sei Gr ee und fchmerzloie —— 


obne tion. m und ih 


Die der ame ae dee 33 














rue en mn > u nen. 


—— ——— ———— —— — — —— 











Jedermann weiß 


daß es für eine ſichere 
Heilung von 


Verrenkung, 
Quetſchung, 
Steifheit 


nitt3 Beſſeres gibt, wie 


St. Jacobs 
Del. 


Es ift gerade das Rechte, 
gewiß uud ficher. 


—— 
——— NZZ 
—— — — — 











Jadwiga. 
Roman von Fritz Döring. 


(Fortſetzung.) 

Er ſah ſich um. Es war Heimath— 
boden, über den der Braune ihn hin— 
wegtrug, der Boden, um den ſo viel 
Blut gefloſſen, für den viele der Beſten 
geſtorben waren. Seine Heimath, ſein 
Vaterland! Ihm ward ganz ſonder— 
bar zu Muthe dabei. Er hätte beinahe 
abſteigen und niederknieen, hätte dieſe 
Erde küſſen mögen und ſie ſegnen, dieſe 
Felder, in deren Tiefe noch zerbrochene 
Schwerter ruhten und verroſtete Beile, 
über die einſt der polniſche Adler den 
mächtigen Schuß und Schirm feiner 
Fittiche gefpannt hatte, über die rau= 
ſchend und windbewegt die rothweißen 
Fahnen geflogen waren. Wohl war 
das alles verklungen und verſunken, — 
aber Jadwiga hatte recht, auch eine 
Heimath ohne Vaterland mar noch 
ſchön. Noch war es ja der alte heilige 
Boden, noch lebten Polen darauf, noch 
hing er, noch hing ſein Volk mit heißer 
Liebe an dem Fleckchen Erde. Und es 
ſchien ihm mit einemmal, als gingen 
ihm jetzt erſt die Augen auf, als ob es 
gar nichts Herrlicheres gäbe, auf der 
Welt, als dieſe Heimathslandſchaft, die 
er vor ſich ſah. 

Drüber hing der Mond. Die ſchnitt— 
reifen Aehren neigten fi in feinem 
ruhigen Lichte, und manchmal Hang ein 
Rauschen, als ob das Erntefind mit 
fegnender Hand die beſchwerten Halme 
facht augeinanderböge und hindurch— 
ſchritte. Vergißmeinnicht am Wege 
ſtand in tauſend Blüthen, und wie tau— 
ſend blaue zierliche Mädchenaugen 
ſahen ſie empor zu hochgeſtengelten 
Orchideen. Es war ſo ein großer Friede 
im ganzen Lande, ein tiefes Atheman— 
halten und eine heilige Stille. Im 
bläulichen Duft der Julinacht ſchliefen 
weit hinten die Wälder, ſchlief drüben 
auf freiem Felde das weiße Steinbild— 
niß des heiligen Adalbert mit dem Hir— 
tenſtabe, ſchliefen die Buchweizenäcker 
und die ſonderbaren, geſpenſterhaften 
Vogelſcheuchen, die wie lange, drohende 
Arme aus den Schoten ragten. Ab 
und zu ſchlug in ſtarker Welle auch ein 
ſchwerer, ſüßlicher Duft in das Geſicht 
des ſtillen Reiters, ein Duft von fernen 
Lupinenfeldern, die weit leuchteten in 
ihrem tiefen, geſttigten Gelb. Und im— 
mer weiter, immer flacher, immer un— 
endlicher dehnte ſich die Gegend. Wie 
ein Seufzer über Gräben tönte hie und 
da ein verſtörter Vogelruf, und in der 
ganzen Luft lag ein Klingen, das man 
mehr fühlte als hörte, unfaßbar, ſelt— 
ſam, wie verhaltene Stimmen, wie ein 
unendlich weiter, großer Geſang wan— 
dernder Kinder.... 

Daczynski machte unwillkürlich eine 
Bewegung: es war eine Nacht, ſo recht 
zum Händefalten und zum Beten; im 
nächſten Augenblick lächelte er ſtill vor 
ſich hin. War es der tieftraurige, noch 
nicht aus der Seele entſchwundene 
Klang der Heimathmelodieen, war es 
das Gefühl tiefften Verwachſenſeins 
mit dieſem Boden feines Vaterlandes, 
war es diefe heilige Nacht mit ihrem 
inbrünftigen Duft und all den flüftern- 
den Ahnungen ihrer Fülle und Reife, 
was ihn jo Fromm machte, — oder war 
es nur das felige Glüd köſtlicher Er- 
wartung, die heimliche, fieghafte Liebe 
zu der Einen ? 


Neuntes Kapitel. 


Die Morgenstunden . waren erfüllt 
bom Dengeln der Senfen und dem Ge- 
fang ber Schnitter. Dralle Mädchen 
mit hochgeſchürzten Kleidern banden 
die gehäuften Garben, alteWeiber hark— 
ten bie einzelnen verlorenen Aehren zu⸗ 
fammen, und ununterbrochen ſanken 
por. ihnen im bligenden Senſenſchwung 
ganze Schwaben fruchtbarer Halme. 
Manchmal trat eine Heine Pauſe ein, 
und dann freifte die Schnapzflafche bei 
jung und alt, bis der legte Tropfen eine 
burftige Kehle binabgerollt war und 
eine neue Füllung nöthig wurde. 
Czerski hatte für genügenden Wutki— 
porrath mit beaetjtert anerkannter Be- 
reitwilligteit geforgt, denn er mußte 
aus Erfahrung, daß fich die Ausgabe 
glänzend bezahlt machte, und bei reich- 


ER 


"CASTORIA Hsiwianmeiie, 








lihem Fufelgenuß von den Arbeitern 
doppelt jo viel geleiftet wurde mie 
fonft. — — 

Saßthal hatte jetzt alle Hände voll 
zu tbun. Frühmotgens um vier Uhr 
mußte er fchon auf dem Poſten fein; 
um neun fam er auf ein halbes Stünd- 
chen vom Felde zurüd, und dann hieß 
es bis Zwoͤlf wieder in der glübenditen 
Sonnenhite aushalten. Nachmittags 
war es beinahe noh ſchlimmer, und 
nach einem Blid in den Kleinen Ta— 
Ichenfpiegel geftand er ſich lachend, daß 
er troß des breitfrempigen Strohhutes 
allmählich braungebrannt jei mie. ein 
Mulatte. 

Seit zwei Tagen hatte er mit Jad— 
wiga nicht mehr geſprochen. Er erfuhr 
nur bon Peter, daß die Herrichaften ge= 
ftern erjt recht fpät von Göoliec nad) 
Haufe gefommen feien. Ganz flüchtig 
hatte er fie dann um neun Uhr am Fen— 
fter ihres Mädchenzimmers geſehen. 
Sein Gruß war cber in einer Weile er- 
widert worden, daß er troßig und är— 
gerlich die Stirn verzogen hatte. Da 
war fein ganzer bisheriger „Drill“ alſo 
nicht einmal ausreichend gemefen, dieſe 
„Miniſterkopfbewegung“ zu bejeitigen. 
Der Henker mochte wilfen, was ſie wie— 
ber batte! — 

Jadwiga war wirklich in recht ärger- 
licher Laune aufgejtanden. MWielleicht 
meil fie nicht ordentlich ausgefchlafen 
hatte. Ihr Kopf that etwas meh und 
fie Spürte einen unangenehmetrodenen 
Geſchmack im Munde Als fie bie 
Treppen binunterging, fand ſie eine 
vermelfte Rofe auf einer Stufe Es 
war jedenfalle das Geſchenk Daczyns— 
fis, das fie geftern beim Nachhauſekom— 
men verloren hatte. Achtlos ſchritt fie 
Darüber fort. 

Um Kaffeetifch herrfchte heut ein 
unbehagliches Schweigen, nur unter= 
brochen von dem Klappern der Taſſen 
und einem unterbrüdten Gähnen. 
Selbſt Maryans Quftigfeit verjaate 
beut, und die Einzige, der die gute 
Laune auf dem Geficht gefchrieben 
ftand, mar merfwürdigermeife Pant 
Czerska. Aber weil die andern es ver— 
mieden, ein längeres Geſpräch zu be— 
ginnen, hielt auch ſie zurüd. 

Erſt al3 Staſcha das Geſchirr abge- 
räumt und der Hausherr mit ſeinem 
Sprößling das Zimmer verlaſſen haite, 
richtete ſich die Würdige mit einem Ge— 
wohnheitsſeufzer, der zu dem ſchmun— 
zelnden Antlitz gar nicht recht ſtimmte, 
auf, griff nach ihrem franzöſiſchen Ro— 
man, blätterte darin, legte ihn nach ei— 
nigen Minuten wieder din und erfuns 
digte fich, ob Melania noch fchlafe. 
Dann überzeugte fie fich, daß die Thü- 
ren geichloffen waren und Niemand 
borchte, und rückte endlih mit einem 
ganz feierlihen Räufpern näher an 
ihre Tochter heran. 

„Liebes Kind,” begann fie mit etwas 
bemußten Pathos, „wie ich glaube, 
wirſt du bald vor einer großen Ent 
jcheidung ſtehen. Wie haft du dir eis 
gentlich dein ferneres Leben gedacht?" 

Jadwiga ſah fie erftaunt an und 
lachte. 

„Run, ich denke, die Sache ift ernft“, 
fuhr ihre Mutter mit nachdrüdlichem 
Kopfniden fort. „Jedes junge Mäd- 
chen in deinen Jahren macht fich doch 
Ihon Hoffnungen und Pläne für die 
Zufunft, und — na, und fo ein hüb- 
cher Kavalier fpielt doch darin immer 
die Hauptrolle.“ 

„Ich bin heut gar nicht To luſtig, 
Mama — Melania wird fich darüber 
entjchteden eher mit dir eisiigen. Goll 
ich jte rufen?“ 

„Thu nur nicht fo, Kind — du meißt 
Doch ganz gut, mas ich meine. Deiner 
Mutter kannt du's wirklich auch ſchon 
gejtehen. Natürlich ift e8 wegen ber 
Heirath. Du lieber Gott, einen Prin— 
zen wirft du nicht friegen, aber bu 
darfſt auch nicht vergeffen, daß du bie 
Tochter einer geborenen®räfin Czapska 
bift. Deshalb mußt du. fchon einen 
Wligen nehmen — natürlich! Und 
bentft du etwa einen Armen? Nein, 
mein Täubchn, denn wenn du nichts zu 
eſſen haft — Gott bewahre dich davor 
— fliegt die Liebe zum Fenſter hinaus; 
das iſt "mal richtig. Nun, und natür- 
lich muß er auch hübſch fein. Für ei— 
nen Häßlichen wirft bu doch danten — 
o, ich fenne das!“ 

„Meinſt du?“ Tächelte Jadwiga iro— 
niſch. „Und der Engel, der all dieſe 
wünſchenswerthen Eigenſchaften beſitzt, 
nennt ſich im gewöhnlichen Leben wohl 
Herr von Daczynski — nicht?“ 

„Seh mir einer das Mädel an!“ 
ſchmunzelte die dicke Pani. „Nun aber, 
meine Liebe, was möchteſt du ſagen, 
wenn er dich zur Frau will? Na, freu 
dich, daß du ihn bekommſt. Im Win- 
ter können wir dann wohl Hochzeit 
feiern.“ 

„sa, aber geſtatte doch 'mal: mer 
will ſich venn verheirathen, ich oder du? 
Und meil ich's leider bin, fo erlaubft 
du mir wohl fchließlih auch ein Wort 
mitzureben. Uebrigens ift die Sache 
wohl erledigt, wenn ich dir erkläre, daß 
ich weder Herrn von Daczynski noch ei— 
nen andern haben will. ‘ch fühle mich 
in meiner Haut noch jehr wohl.“ 

Pant Czerska ward ganz ärgerlich. 

„Es ift mit dir wirklich rein . gar 
nichts anzufangen; immer mußt du dei- 
nen eigenen Kopf haben. Aber diesmal 
fann das nicht fo mir nicht®, dir nichts 
dabei bleiben, denn jo wahr mir Gott 
gändig fei, — dein ganzes Leben wird 
bir feine folche Partie mehr geboten. 
Wie gern wir dir auch jonft deinen 
Willen Iaffen — bier geben wir nicht 
nach, weil dein Lebensglüd es fo ver- 
langt.” 

„der vielmehr, meil mir. mit 
Daczynskis Schon feit Jahr und Tag 
eine Abmachung getroffen haben, daß 
ihr beide ein Paar werdet,“ fiel Jab- 
wiga ironisch fortfahrend ein. 

Erftaunt und entrüftet ſprang ihre 
Mutter auf. 

„Woher weißt du das? He? Mber 
aut — es ift wahr und auch das iſt ein 
Grund. Sollen wir etwa diejenigen 
fein, die ihr Wort brechen?“ 








„Und deshalb wollt ihr eure Tochter 
alfo verhandeln, fie an einen Mann fef- 
feln, ven fie nicht mag, und für ein 
ganzes Leben unglüdlich machen — das 
beißt dann Elternliebe — ab, aller- 
dings, das hab’ ich mir doch nicht träu— 
men laſſen.“ 

Pani Czerska wurde por Wuth pu— 
terroth. 

„Bit du denn von Sinnen, Mäb- 
chen! Wir Did) verhandeln — wir? — 
Da Soll doch gleich — — Aber haft du 
ung denn nit im Glauben gelaffen, 
daß Daczynski Dir recht wäre, daß bu 
ihn liebſt — wart ihr nicht allein, habt 
ihr euch nicht immerzu gefunden, hat er 
dich nicht überall bevorzugt, und bu — 
du — ad, lieber Gott, und nun muß 
es jo kommen.“ 

Jadwiga wurde plößlich bleich. 

„Alſo weil ich mit ihm geplaudert, 
mich ganz gern mit ihm unterhalten 
habe, weil wir zufällig auch einmal 
allein waren und weil ich mir dieſe oder 
jene Aufmerkſamkeit gefallen ließ — 
daraus ſchließeſt du, daß ich zu ſeiner 
Werbung mit Vergnügen ja ſagen wer— 
de? Herrgott, ſiehſt du denn nicht, auf 
welche Stufe du mich und unſer ganzes 
Geſchlecht dadurch ſtellſt! Ja, wenn 
das ein Mann ſagte — wie höhniſch 
würden wir ihm ins Geſicht lachen, 
aber es iſt ja eine Frau, die es aus— 
ſpricht! Und ſo gibt es alſo ſür uns 
fein harmloſes Zuſammenſein mit ei— 
nem jungen Manne, keine angenehme 
Unterhaltung ohne Nebengedanken — 
nichts — nichts! Ach — pfui —!“ 

„Du!“ kreiſchte Pani Czerska, vor 
Aufgeregtheit am ganzen Leibe zit— 
ternd, — „vergiß nicht, wer ich bin — 
und du wirſt ihn heirathen — und du 
mußt, ſag' ich dir — und — ja natür— 
lich — haſt wohl hinter unſerm Rücken 
ſchon eine andre Liebſchaft —? Du —“ 

Ihre Stimme überfchlug fig). 

„Mutter!“ ſchrie Jadwiga tiefroth 
und zornig. 

Die kleine Frau war mit ihrer Kraft 
zu Ende. 

„Sp 'was muß man erleben,” ftöhnte 
fie und fiel in den Seſſel zurüd. — 
„Ach, du lieber Gott... .“ 

Sadmiga warf no einen feheuen 
zornigen Blid auf fie. Dann drehte fie 
fich furz um und ging. 


(Fortfegung folgt.) 





RE ET Te LET: 
Vernachläſſigung einer Gre B 
tältung oder eines ſchlimmen 
Halſes endet oft in unheil⸗J 
baren Lungenleiden over Ki 
Schwindſucht. Als Mittel 
bei Halsleiden gebrandt 
Brown’s Bronchial Troches, } 
eineinfades, aber doch wirk⸗ 
ames Heilmittel. 
Schachteln zu babeu. 
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Die „Grüne Schwelle‘. 


(Srientalifhe Skizze von U. 8. Thileniuß.) 

Wie er es anfing? Das ift Jahre 
und Sahre her; achtzehn Mal hat ber 
Judendornbaum im Gärtchen hier ge- 
blüht, und jeit achtzehn Jahren hat 
mein Fuß die „Grüne Schwelle” nicht 
überſchritten. Wozu auch? Hier ift 
Friede, hier ift das Glück. Vorher da 
waren die jchlimmen Tage. ch weiß 
nicht mehr, wo es war, aber wir waren 
in einem großen Steinbruch; und wenn 
wir nicht genug jchafften, jo gaben fie 
uns nicht3 zu trinken; und warn die 
Sonne brannte, wurden die Ketten an 
unjeren Füßen heißer denn flüffiges 
Blei. Viele ftarben. 

Wie ich an jenen Ort kam? Ich weiß 
e3 nicht; ich glaube fie faaten, ich hätte 
das Meib getödtet, mein Weib Almaz. 
Das muß lange, lange ber fein. Zus 
dem, was kümmert's m’? Mich 
fümmert nichts mehr fonderlich, wenn 
rur das Haſchiſch aut tft. Und jedes 
Mal, wenn der neue Mond gefommen 
it, jenden fie mir hundert Piafter, fie 
bon meiner Sippe. Möge fih Allah 
derer bon meiner Sippe nicht erbarmen, 
denn fie thun es nur, auf daß ich in der 
„Srünen Schwelle“ bleibe. Die Nar— 
ren, ba ich doch gar nicht fort will. Ach 
babe ja alles, was ich brauche. Und 
bon jeglihem Pfeifchen Haſchiſch, das 
drinnen in der „Grünen Schwelle” ge— 
raucht wird, thue ich den eriten Zug. 
E3 find ihrer jehr viele. Früher, da 
tauchte Gafar den erften Zug, ber ilt 
daran gejtorben. Wber ich fterbe nicht, 
und ich rauche vom Morgen bi3 zum 
Morgen von hundert Pfeifen. Nur 
ſchwächer bin ih geworden; aber id) 
gehe noch allein zum Brunnen und fülle 
meine Trinkſchale. Ehedem freilich, da 
war ich ftarf mie ein Panther, ba 
fonnte ich einen Menfchen erwürgen 
mit meinen Händen. Doch er ift ent— 
fommen, der Schuld war an Allem; 
dafür mußte das Weib fterben. 

Und des Nachts, wenn das Haſchiſch 
auzftirbt in meinen Üdern, dann kom— 
men die alten ſchlimmen Bilder, und 
e3 friert mich. Aber die von der „Grü— 
nen Schwelle” jchlafen und Niemand 
antwortet mir, wenn ih rufe. So 
warte ich denn, daß der Morgen graue, 








und N 
jchönite 
Auswahl zu niedrigften 
Preijen, von 3 Cents die 
Role und aufwärts, 
in den hübjcheften Derfaufs- 
Räumen des Weſtens. 


Wufter : Bücher werden an 
Seihäftöfreunde geliefert. 


Altes neu! 


Groih & Rlapperid), 
80—82 Randolſph Str., 
Chicago. | 


| Rache, die Beiben jollen fterben, fie zu; 
.| srfl. Und ggggeht Hin und erwürgt das 





Natürliche 
Karlsbader Wafler 


wirft gelinde abführend, theils indem es die 
wurmförmige Bewegung des Darmkanales 
beichleunigt,theils die in demfelben vorhans 
denen Stoffe, zähen Schleim und Galle, 
verdünnt, vertrodnete Kothmafjen mecha⸗ 
niſch auflöft, die Abfonderung der Darın- 
fäfte anregt, vermehrt. für £eber- und 
Xierenleiden, MagenPatarrh, Bile und Bile 
Pigment hat es ſich als ein Specificum er. 
wieſen, das bei regelrechtem Gebrauch un- 
bedingt Heilung herbeiführt. 


EISNER & MENDELSON 60, 


Alleinige Agenten, Rew York. 











und daß die Bilder weichen, viele böfe 
Stunden, bis die Sonne Kerauffommt 
und das Herdfeuer wieder brennt. Und 
wie ich die erfie Pfeife rauche, läuft e3 | 
durch meine Adern aleich flüſſigem 
Teuer und die Bilder jchwinden. Dann | 
fommt nur die große Ruhe, das ftille | 
Glück, all:s wird rund und bollfom= | 
men. Den langen, lichten Tag ige ich 
jo Bier im Gärten. Sch Höre das 
Plätfchern des Brunnens wie ein leiſes 
Lied, und die Menfchen fommen und | 
gehen, fie lachen umd ſcherzen oder fie | 
find traurig und jorgenvoll, aber ich | 
allein bin glücklich. Ihre Fröhlichkeit 
dringt nicht zu mir, und ihr Leid er— 
reicht mich nicht. Es ift wie ein fernes 
Summen tief unter mir. Meinen Leib 
fühle ich nicht mehr und meine Seele 
fliegt durch unendliche Räume voll zit- | 
ternder Wärme. Dann ſehe ih einen | 
Ihönen Jüngling in prächtigen Gewän— 
bern. Er beißt Arslan, grade wie ich. 
Arslan el-Hariri der Seidenhändler. | 
Jeder will ihm wohl, und das Glüd | 
winkt ihm. Sonterlich die Weiber find | 
ibm hold; fo manche Schöne acht an 
feiner Halle vorüber, zierlich fi) in den 
Hüften miegend und nah Moſchus duf- 
tend, fie bliet ihn mit gluthheißen Au— 
gen an und feufzt, er aber wendet fich 
ab. Er denkt nur an Almaz die Tän— 
zerin. Die ift das ſchönſte Weib in 
Egypienland, und die Leute jagen von | 
ihr: wenn fie lacht, jo bezaubert fie, | 
wenn fie tanzt, jo tödtet Ste. 

Kommt dann der Abend heran, fo 
Schließt Arslan feine Halle und eilt an 
den Ort, wo Almaz tanzt. Er jchaut 
ihr zu, athemlos, unverwandt, wie ein 
Verzauberter. Und wenn fie durch die 
Reiben geht, jo reicht er ihr ein Gold— 
ftüd, fie aber jchiebt feine Gabe zurüd. 
Kalt und ärmlich ſcheint das funkelnde 
Metall neben dem warmen, matten 
Glanze diefes Armes. — 


Arslans Vater ift in’3 Haus ber 
Emigfeit eingegangen. Arslan iſt frei 
und Almaz mirb fein Weib. Gein 
Haus ift eine Stätte des Glüds, und 
feine Tage find weiß wie Mild.— 

Ueber der „Srünen Schwelle” Tiegt | 
die Nacht, falt und dunfel, fie bringt 
wieder böfe, kalte Bilder. Es iſt Nie- 
mand bei mit, der die böjen Bilder ver- 
Icheuchte. Dann fehe ich wieder jenen 
Arslan, oder bin ich ſelbſt Arslan? Ich 
weiß es nicht und es kümmert mich 
nicht; mich kümmert nichts mehr ſon— 
derlich, wenn nur das Haſchiſch gut iſt. 
Aber Arslans Name ſteht auf der Ta— 
fel des Schickſals geſchrieben. Er ge— 
hört zu den Düſtern, denen kein Glück 
dauert. Der giftige Wurm der Eifer— 
ſucht hat ſich ihm an's Herz gefreſſen 
und fein Glüd wird ihm eine Qual. 
Mar nicht Almaz eine Tänzerin ge- 
weſen? Hatten nicht andere, ſchöner, 
reicher und vornehmer als er, um ihre 
Sunft geworben? Hatte nicht fein Va— 
ter gefagt, Art gehöre zu Art? Under | 
quält das Weib mit feinem Zweifel, 
mit feinem Mibtrauen; fie aber er- 
trägt alles in Geduld und Demuth. 

Da kommt eines Tages zu Arslans 
Halle Hufen, der Sohn des Xeltejten 
der Kaufleute von Kairo. Er ijt ein 
ichöner, ftolzger Mann, doch voll wilder 
Leidenschaft, der fich rühmt, daß ihm 
fein Weib widerſtehe. Arslan hapt 
ihn, weil er ihm fürdtel. Doch em— 
pfängt er ibn voll verftellter Freund» 
lichkeit, läßt ihn neben ſich jegen und 
fragt nach feinem Begehr. Jener fagt: 
Zeig mir von deinem ſchönſten Gold— 
brofat, dem allerkoftbarften, gilt e& doc 
einem gar jeltenen Vogel. Dabei lä- 
chelt er jeltfjam und unheimlich. Ars— 
lan zeigt ihm ſchimmernde Gemebe, 
Gold auf blutrotfem Grunde. Der 
mählt das prächtigſte und zahlt einen 
hoben Preis. Wie aber Arslan den 
Verkauf einträgt in fein Buch, fallt 
bon feiner Feder ein Tropfen auf den 
Stoff. Doch Hufen hat des nicht acht, 
er gibt die Waare feinem Diener und 
reitet davon. Von den Minarets ruft 
die Stimme der Muedhdhins die Gläu- 
bigen zum Abendgebet. Arslan ſchließt 
feine Halle. Er ift fröhlich und guter 
Dinge, denn fein Verdienft ift reichlich 
geweſen. Sein Weib freut fich mit 
ihm, und wie fie in traulichem Ge— 
ſpräch beifammenfigen, ift es, als wäre 
das Glück ihnen wiedergekehrt. 

Es ift jpät Nacht geworben; Arslan 
vollzieht die religiöfe Waſchung und 
ſchickt fich zum Nachtgebet an. Wie cr 
den Gebetäteppich ausbreiten mill, be- 
rührt feine Hand ein ſchweres Gewebe, 
das zufammengerollt darunter Tiegt. 
Er zieht es hervor und fiehe, es ijt 
derſelbe Golddrofatfloff, fen er am 
Morgen dem Sohne des Schabandar 
verkauft hat. Er täuſcht ſich nicht, der 
kleine ſchwarze Fleck auf dem rothen 
Grunde beweiſt es. Da wird das Licht 
um ibn Finſterniß. Eine finnlofe 
Wuth fteigt in ihm auf. So bat das 
Weib ihn doch betrogen, jo ift fein 
Zweifel, fein Mißtrauen allzu gerecht⸗ 
fertigt geweſen. Er denkt wieder an 
Hufens feltfame Worie, an fein un- 
heimliches Lächeln. Ihm ift, ala höre 
fein Herz plöglich auf zu ſchlagen, alles 
Blut weicht aus feinem Geſicht, fein 
Athen geht ſchwer und keuchend, ein 
einziger Gedanke raft durch fein Hirn: 


teſt. 


bekannt. 


16. April, 





Am andern Tage bringt er in Hu⸗ 
ſens Haus, um auch ihn zu tödten. 
Doc; der ift entlommen. 

Dann beginnt die ſchreckliche Zeit in 
jenem. glühenden Gteindrud. Jahre 
vergehen. Da tommt eines Zares zu 
ihm eine alte Frau, er hat fie vorher nie 
gefehen. Sie rebet ihn an und jagt: 
Hufen ift geftorben, geftern haben fie 
ihn begraben. Er ift todt, wohlan, jo 
will ich Dir fein Geheimniß erzählen, 
fieh du zu, wie du's trägfi. Er begehrte 
jene IZänzerin, bie du zum Weibe ge- 
nommen haft, aber fie wollte weder ihn 
noch fein Gut. Und als fie dein Weib 
geworden war, hörte er nicht auf, ihr 
nachzuſtellen. Je mehr fie ihn haßte, 
umſo mehr wuchs ſeine Leidenſchaft. 
Big er zu mir kam, die ich in vielen ſol— 
en Händeln feine Vertraute geweſen 
war, und mir hohen Lohn veriprad). 


| Da verfleidete ich mich als eine Büße— 
; rin, eine ſromme, der Welt abgzivandie 
Frau, fo Gefuchte ich euer Haus täglich, 


und ich fand, daß das Weib dir treu er— 
geben war, ob du ſchon an ihr zweifel— 

Und ich erfann jenen Plan mit 
dem Gergebe, das Hufen von dir kaufte. 


Das verſteckte ich in deinem Haufe, da— 


mit du es fändeft und dein Weib ver— 


ſtießeſt. Doch hat deine blinde Leiben- 
| Schaft alles zunichte gemacht, fie hat ie 
ı und dich verderbt, und Allah ſei ung 


gnädig. Sprachs und ging. 
Bon jener Stunde an legte ſichs mie 


; ein Schleier über Arslans Sinn. Und 
als die ſchlimmen Jahre um waren, da 
| fam er an dieſen Dit, ven fie bie 
| „Grüne Schwelle“ heißen. 
NRuhe, alles, was war, Scheint wie ein 
' Traum. Bin ich jener Arslan, bin ich 


Hier ift 


ein anderer, ich meiß e3 faum. Nur 


des Nachts, wenn es falt ift und dun— 
kel, 
ſchweigt, und wenn bie Blätter der Ba— 


mern das Lied des Bronnens 
nane geheimnißvol raufchen, dann 
fommen die alten böfen Bilder. Doc 


die Nacht hat ihre Zeit, und der lichte 


| fonnige Tag hat feine Zeit, und auch 
ich babe meine Zeit, die ijt nicht mehr 
allzu ferne. 


Und was kümmert mid) 
alles dies, wenn nur das Haſchiſch qut 


iſt? — So ſprach Arslan, indem er den 
duftenden Rau von ſich blies und 
unausſprechlich ſorgenvoll und meije 


blickte. 








Lokalbericht. 


Die engliſche Bühne. 


im Studebater - Theater 
bringt die „Caſtle Square Opera 
Company“ in diefer Woche Baljes ro— 
mantifche Oper „Die Zigeunerin“ zur 
Auffüßrung, welche in der vorigen 
Saiſon von der nämlichen Geſellſchaft 
zwei Wochen hindurch mit glängendem 
Erfolge gegeben wurde. Die herrlichen 
Melodien „Sch meint’, ich träumt’ in 
Marmorhallen“, „Gedrüdten Herzens, 
kummervoll“ und das „Rolenlied“ des 





muthigen Thaddeus find längſt als 


Perlen der Geſangsliteratur 

Auch der Chor iſt in dieſer 
Oper mit vielen zündenden Nummern 
bedacht worden und die Finale der Akt— 
ſchlüſſe find ebenfalls ſtets von paden- 
der Wirkung. Die ſzeniſche Ausftat- 


mahre 


| tung, wie auch die Koftümirung, ſollen 


nicht3 zu wünfchen übrig laffen und die 
Bejegung derYauptrollen wird als eine 
bielverfprechende gerühmt. Sie lautet 
wie folgt: 


Graf Arnheim, Gouverneur von Preiburg . . .» » 
W. W. Hinſhaw, Homer Lind. 
Thaddens, ein polnifcher Flüchtling 
J. F. Sheeban, Harıy Davies 


u... 
Floreſtan, Neife des Grafen Chad. Dieyer 
.W. 9. Clarke 


LDevilsboof, Zıgeuner-Yauptmann . 
Kapitän der Wache 2, Allen 
Arline, Tochter des Grafen (als Kind 
von Zigeunern geraubt) 
Adelaide Norwood, Mary Garrington 
Louiſe Cylva 
Mary Linck, Kate Condon 
Für die am nächſten Montag, den 
beginnende Woche werden 
Suppés „Pygmalion undGalatea“ und 
Leoncavellos „X Pagliacci“ („Die Ba— 


jazzi) zur Aufführung vorbereitet. 


Powers' Theater Frl. 
Maude Adams, welche bereits zu An— 
fang dieſer Saiſon in Powers' Thea— 
ter mit anhaltendem großem Erfolg die 
weibliche Hauptrolle in dem neuen 
Stück „Ihe Little Miniſter“ ſpielte, 
wird, heute Abend beginnend, ein 
auf zwei Wochen berechnetes Gaſtſpiel 
eröffnen und ſich den hieſigen Theater— 
freunden abermals als muntere, eigen— 
willige, aber charakterſeſte „Babbie“ 
vorſtellen. Am 23. April wird das 
Gaſtſpiel Irbvings und der Ellen Terry 
in Powers’ Theater, und zwar mit 
Shafejpeares „Kaufmann von Vene— 
dig“, eröffnet werben. 


Grand Opera Houfe. Das 


Buda, ihre Gefährtin 








Eine reelle Offerte. 
Ehrliche Hilfe frei für Männer. 


Herr Eduard Heinzmann, ein deutjcher 
Arbeiter, „wohnhaft No. 208 Monroe Ave., 
Hoboten, N. J., erjucht uns, den Lejern der 
„Abendpoſt“ mitzutheilen, daß irgend ein 
Mann, der nervös und gefchwächt ift, oder 
welcher an den mannigfaltigen Folgen bon 
ſchwerer Urbeit, Ausfchweifungen oder ges 
heimen Sünden leidet, wie nervöje Schwä— 
he, unnatürliche Verlufte, mangelhafte Ent— 
widelung, verlorene Mannestraft, Impo— 
tenz u. j. w., bertrauensvell an ihn jchreiben 
und ohne Koften volle Auskunft eimer fiche- 
ten und gründlichen Heilung erhalten fan. 

Herr Heingmann war ſelbſt für lange 
Zeit ein folder Leidender und nachdem er 
vergebens viele angepriefene Heilmittel ver: 
ſucht, verzweifelte er fat an jeiner Rettung, 
Zulegt faßte er Vertrauen zu einem alten, 
erfahrenen Freunde, deſſen guter und ehrli— 
her Nath es ihm ermöglichte, Rettung zu 
finden und permanent furirt zu werden. Da 
er aus bitterer Erfahrung mei, daß jo vieie 
Leidende von gemwiflenlojen Quadjalbern ge: 
greift werden, jo faht Herr Heinkmann es 
als feine Pfliht auf, jeinen Mitmenſchen 
den Vortheil jeiner Erfahrung zu geben und 
ihren fomit zu einer Heilung zu verhelfen. 
Da er nichts zu verlaufen hat, jo wünſcht 
er fein Geld dafür, denn er hält das ftolze 
Bewußtſcin, eisen Hilflojen auf den We 
zur Rertung gewieſen zu haben, für genü— 
gende Belohnung feiner Mühe. Yalls Sie 
Herrn Heintzmann fchreiben, und feinen 
Kath befolgen, Tönnen Sie fih auf vollftän: 
dige Heilung, ſowie auf ſtreugſte Geheimpal: 
tung verlaflen. 

Aoreffiren Sie wie oben an nen» 
nen Eie En den en ze 
Briefmarfe ur }ı ner 


= ae — — — — — 


Bermeidet Feuer Verluſte. 


Mit Hilfe unſeres Wachtdienftes wird durch Euren Wächter das aus— 
een brechende Feuer im Keime erftidt, 





Aud wird Euer Intereſſe mahrges 


nommen, falls Feuer in der Nachbar⸗ 


zen Nacht bewacht und befhüht wird. 


Erkundigl Euch nad) unferem 
Rachlwachdienſt; Kolel wenig. 


Ein Rabatt von 10 Cents am Hundert wird Euch von den Verſicherungs— 
Geſellſchaften gewährt, falls Ihr unſeren Dienſt habt. 


Kontrakt Departemeıt, 
Washington Strasse, 


2a 
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gediegene amerikaniſche Volksſtück „Ihe 


legten vier Saiſons hier nicht mehr ge— 


ſon, 


tel Job“, auf dem Spielplan. — May 
Irwin wird mit isrer Geſellſchaft in 
der nächſten Woche im „Srand“, und 
zwar als „Sifter Mary“, teinezfalls 
aber als „Fromme Schwejier“, gaftiren. 

MeVickers. „In Od Ken: 
tucky“ verbleibt auf dem Spielplan von 
MeBiders Theater bis zum nächſten 
Sonntag; dann wird Blanche Walſh 
als Nachjolgerin der verjtorbenen 
Fanny Dadenport, deren Glanzrolle 


nachgezeichneten Bühnenbilver, 
das Publikum begeiftern. Auch die Ge- 
Jangsfzenen zünden, und das Auftre- 


det lebhaften Beifall. 


Dearborn Theater. 
Arthur Jones’ Gejellichafts-Drama 
„be Dancing Girl“ bietet denDarftel- 
lern nicht nur dankbare Rolen, ſon— 
dern auch die Gelegenheit zu charakteri— 
firen und ihr künſtleriſches Vermögen 
zur vollen Entfaltung zu bringen. 
Drufila Ivbes, Die einer Quäker-Fa— 


liche Vertreterin finden. Frl. Stuart 
bat die faum minder wichtige Rolle der 
Ubenteurerin SybilCrafe inne, und die 
hervorragenderen männlichen Bartien 
befinden fich in den Händen der Her- 
ten Crane, Johnſon und Maday. Die 
ftändige Geſellſchaft des Dearborn- 
Theaters ift zur Zeit eifrig mit Pro- 
ben für die Aufführung von Shake— 
ſpeares Quftfpiel „As you life it“ be- 


auf dem Spielplan jteht. 

Sm „Great Northern“ gibt 
es in diefer Woche, nach dem Kriegs- 
und Intriguen-Stüd „Secret Service“, 
eine flötte Boffe. „A Jolly Little Hoft“ 
ift fie betitelt, und die feſche Soubrette 
Corinne wird der „fidele, kleine Gajt“ 
fein. Aeltere Iheaterfreunde entfinnen 
ſich vielleicht noch, mie Corinne von 
ihrer inzwiſchen gejtorbenen Mutter, 
der Schaufpielerin Mr3. Kimball, zu= 
erſt ala ſchottiſcke Schwert-Tängerin, 
dann als Zigeunerin „Zingara“ und 
jpäter in Soubretten-Rollen auf die 
Bühne gebracht wurde. Damal war 
Corinne ein hübſches, dralles, aber noch 
lintifches Mädchen; inzwiſchen „Toll 
id Corinne zur fing= und fpieitüchti- 
gen, „feſchen“ Soubrette entmwidelt 
haben. Ein gutgefchulter Chor, ge: 
Ihmadvolle Koftiime und ein aus guten 
Einzelfräfter befiehendes Künſtler— 
Enjemble jollen die Hauptmerkmale 
fein, durch welche die „Jolly Little Hoft 


und Vaudeville-Theatergeſellſchaften 
ber amerikanischen Bühne vortheilhaft 
unterjcheidet. 


Lyric Theater Die neue 
Poſſe „Johnſons Widoms“, melde 
während einer langen, ſich durch vier- 
zehn volle Wochen erftredenden 
Reihe von Aufführungen in New Hort 
ihre Zugfraft bewährt, jteht als eine 
der Hauptnummern auf dem reich 
baltigen Programm, melches die 
Unternehmer des Lpric = Iheafers in 
diefer Woche den Befuchern darbieten. 
Ernſt Stouts fondenfirte Verfion von 
„Sapho“, in welcher füämmtliche Haupt: 
borgänge aus Daudets gleichnamigen 
Roman auf die Bühne verlegt worden 
find, hat in der vergangenen Woche eine 
riefige Anziehungskraft ausgeübt und 
wird vorläufig noch auf dem Repertoire 
verbleiben. Bewegliche Bilder, melche 
an Ort und Stelle nad) der Natur auf- 
genommene Szenen au dem legten 
Kriege der Boeren gegen die Engländer 
repräjentiren, werben mittel Kine— 
matograph vorgeführt werben 





Nbeumatis mus, in diefem Klima ſchmerzhafter als 
jedes andere Leiden, gebeilt dur Rezept Nr. 2851, 
von Einier & Umend. 





Zu Ehreumitgliedern ernannt. 


In ber geftrigen Geſchäſtsverſamm— 
lung des Schleswig Holfteiner Sän— 
gerbundes wurden die Herren Mathias 
Kammeron, aus Cincinnati, und Ve— 
teran Kohn Muhl, aus Wbeatland, 


nonnt. Man beichloß, im Laufe des 
Sommer einen gemeinjchaftlichen 
Ausflug nach Valparaijo zu unterneh- 
men und im Herbft ein großes Konzert 
zu beranitalten. Der „Schleswig Hol- 
fteiner Sängerbund“ zählt jegt 260 
Mitglieder. 


— ——— 

* In Knuths' Halle, Nr. 1211 Lin⸗ 
coln Ave. hält am Mittwoch Adend die 
Martha⸗Loge Nr. 18 des „D. A. 3. 
bon Illinois“ eine Agitationsder⸗ 





et ftatt, der au ber Groß⸗ 


Old Homefiead“, welches mährend der | 
gesen wurde, fteht für diefe Woche und | 
zwar immer noch mit Denman Thomp= | 
dem unübdertrejfligen Dariteller ı 
des alten, biederen, hHumorpollen „On= 


„Cleopatra“ zur Darfielung bringen. | 
In dem Stüd „Old Kentudy“ find es | 
bornehmlich die dem wirflichenZeben der | 
Bergbemwohner des „Blaugras"-Staates | 
melche | 


ten der Pidaninnies-Mufiffapelle fin- | 


Henry 


milie entſtammende, leichtlebige Tänze- 
tin, wird in Frl. Bergere eine vorzüg⸗ 


Ihäjtigt, welches für die nächite Woche | 


Company“ ſich von anderen Pofjen-- 


zu Ehrenmitgliedern des Vereins er | 


räfident und Groß-Sefretär dei Ot⸗ 





N 2 3 = 
KHKrankheiten Der Männer, 
State Medical DBispensary. 

rn 76 Madijon Straße, 
nahe State Straße, 
CHICAGO, IM. 
Die weltberühmten Aerzte dies 
jer Anitalt heiten unter einer 
pofitiven Garantie ale 
Duunerieid:u, ats da find 
‚aut:, Yuts, Privot⸗ und 


N BETEN 
” —* Nr 4 n hs vo 
\ # — * wrer 46 i s 
Se: —— zündung, di 
7 ar wor er! 
zer dv rg ver 
verlorene Manskarker:, 
mögen), Varicvcele ($ 
A 


ſeſlſcheßt. Nervoniiät, wıra 

tgeihlayenbeiz u. ſ. w 
Konsuitation frei. 
preoftunden: J0 Lkr Vorm. bis 8 Uhr Abends; 

10 bis 12 Uhr. 
einen Fragebegen, Gie fünner 
dann i e - Alle Angelegenbets 
en werden ſtreng geheim gehalten momifrjog 


Medizin frei bis geheilt. | 


erbaupt folche mit chroniſchen Uebeln 

ach unjerer Anſtalt ein, die nitse 
! n fornten, um nunjere neue Mes 
bode fi eoerhen zu laſſen. die als unfehibar gilt, 
WORLD’S MEDICAL. 
— 

INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Dıe Aerzte diefer Anſtalt id erfahrene dentiche Spe» 
zialiſten und betragten es als eine Ehre, ihre leidenden 
Mitmenichen jo ſchnetl aid möglıch von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen grünst:y unter Garantie, 
‚ alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauens 

leiden und Menjtruationsjtörungen ohne Oper 

ration, SHantfrantheiten, Folgen von Selbjts 
beilcdunug, verlorene Mannbarfeit 1e. Overas 
tionen don eriter Klaffe Operateuren. für radifule 

Heilung von Brücen, Krebs, Tumoren, Baricocele 

(Hodentrankheiten) ꝛc. Kuntultirt uns bevor Ahr hei⸗ 
' rathet. Wenn nöthig, plaziren wir Batienten ın unſer 
| Privatpoipital. Dramen Werden bom fFrauenarzs 
| (Dame) behandelt Behamdlung, inkl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat. -- Schueidet Died aud.— Stunden: 
9 Uhr Morgens big 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bis 
12 Ubr. tgLie= 











Wir 
behaftet 





Bruͤche. 

Mein neu erfunde⸗ 

FA nes Brucdband, vom 

74 jämmtlichen deuticyen 

I Profelloren empfoh⸗ 

len, eingeführt in der 

deutihen Armee, ıft 

für ein jeden Bruch an heilen das beite. Keine falihe 

Berſprechungen, feine GEiniprigungen, feine Elektri—⸗ 

zität, feıne Unterbrechung vom Geihäft; ——— 

iſt frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchdänder 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, utterichäden, 
Hängebaud) und fette Qeute, 
Sunmi-Strümpfe, Grade- 
grates, der Beine und Fühe 
x. in reichhaltigſter Auss 

wahl zw Fabritvreiien vorräthig, deim größten beute 

ſchen Fabrikanten Dr. Rob’t Woltertz, 60 Fifth Ave, 

nahe Raudolph Str. Spezialift für Brüche und Der 

wachſungen ded Körvers. In jedem fralle pofitive 


ST RUPTURE TR 


balter und alle Apparate für 
Berfrümmungen des Rüde 

Heilung. Anh Sonntags offen bis 12 Üpr. Dame” 
werden non einer Dame bedient. 





Schwache, nervöje Perjonen, 
oeplagt von Hoffnungslofigkeit und ſchlechten Eräue 
men, erfjhöpfenden Ausflüfien, Bruft-, Rüden- und 
KRopfidmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehört 
und Gefihts, Katarrh, Ausihlag, Erröthen, Yite 
Wen, Herztlopfen, NAengitlichkeit, TZrübfinn, u. |. w., 
fahren aus dem „Merichenfreund“, zuverlätfiger 
ärztlicher Ratbgeber für Jung und Alt, wieeinfad 
und billig Sefchlechtsfranfheiten und Folgen der 
Zugendiünden gründlich geheilt und volle Gefunde 
heit und Frohſinn Wwiedererlangt werden können, 
— Ganz neues Heilverfahren. jeder fein eigener 
Arzt. Dieſes außerordentlich intereffante und lehre 
reihe Bub Wird nah Empfang don 25 Gent® 
Briefmarten verfiegelt verjandt von der 


PRIVAT KLINIK, 181 Gth Ave., Now York, N. Y. 
lich 

ROYAL PILLS 

Ladi, ruggist 





Chichester’s Englia 


riginal oxd Only Genufne, 
nf > SAFE. Alwarsrelinhie 


Q ad 
u for CHICHESTER’S 
in KED and Gold metallie boxes, sealed 


ne ?Z with blue ribbon. Take no other. Refuse 
5 7 Danzeroun Substitatlons and Imite- 


os, ask D 
ENGLISH 


* tions. Buy of yonr Druggist. or send &c. in 
stamps for Particulara, Testimonials 
and * Rellet for i.adles,” in letter, by re 
turn Mali. 10.000 Testimonials. Sold by 

all Druggists, Chichcester Chemical Uo,, 

Madison Square, PHILA., PA, 


fpl4.dojamo,1f 


2405 
Please reply in English, 


FR DR. J. YOUNG, & 
Deutſcher Speziel:Urzt 
für Augen⸗, Ohren, Rain: und 


Salsleiden. Vehandelt dieſelben gründlich 
und fchnell ber mähzigen Prexien, ſchmerzlos m, 
nad urübertreffiihen neuen Diethoden. Der 
bartgädiafte Naienfatareh und Schiwers 
hörigfeit wurde Zurrirt, wo andere Herzte 
erfolglos blieben. KRünſtliche Augen. Brillen 
angepaßt. Unterſuchung und Rath frei. 
Klinıt: 261 Lincoln Mve., Stundeh: 
8 Uyr Vormittags bis 8 lihr Abends. Sonn» 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. j 
—S 


STE REEREIER 


— een 


Wichtig für Männer und frauen ! 
B Seine Bezahlung, wo wir nicht kuriren! Ge— 
J ichlechtsirantyeiten irgendielcher Urt, Xripper, 
Santenfluß, verlorene Danubarkeit, Monats: 
ftörung; Unreinigfeit des Blutes, Kautaus: 
ihıag jeder rt, Sophilis, Nheumatismus, 
Rotbhlauf u. ſ.w. Bandwurm abgetrieden '— 
A Wo Andere aufhören zu Suriren, garantiren 
J mir zu furiren! Freie Romfultation mündlich 
oder brieflih.— Stunden: 9 Uhr Morgens bis 
Yübr Abends. —Privas:Spredzimmer.—Herzte 
fteben fortwährend zur Verfügung in tglufon 
Behlte's Deutſche Apotheke, 
J 441 8. State Str., Ede Peci Court Chicags. 


& Comp. 103 
Optiker. E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfuhung von Augen und Anpoffung 
von Giäjern für alle Mängel der Sehkraft. Konfultirt 
uns bezüglih Eurer Augen. 
BORSCH & Co.,:103 Adams Sir, 
gegenüber der VoftsDifice. 








Dr. EHRLICH, 


aus Deutidhland, Spezial: 

; Arzt für Augen, Ohren, 

J Rafeu: und Salsleiden. Heilt Ha: 
tarrh und Zaubheit nah neueſter umb 
Ichmerzlojer Methode. Künftliche Augen, Bril 

Fu ien amgepe! Unterfugung und Rath frei. 

J init: 263 Lincoln Ave, 9-11 Dın.. 6-8 
Abds Sonntag 8—12 Im. Weſtſeite Kliuit: 
Rorrwm-Ede Diiiwanfee Ave. und Divifion Stt., 
über Rational Store, 1—4 Nahm. 1lmzlj 





E. Randolpk Str. 
—— Optilern 


Brillen und Augengläfer eine Ep 
Modatd, Gameras u. photogranb. 


EA Dr. SCHROEDER,  * 


tannt ber beite, der[äii ; 
Sannarit. jest 250 8. ken 
@tr., nahe Hn-Stahon. weine mb \ 
auftndrts. ne —5 gezogen. > 
’ und € 


ae 











STATE. „AND MADISON STREETS 








Männer: Anzüge 








und Veberrade 








Das ganze fertige Lager der Herren Ailen & Steinberg, Kun: 
den = Schneider, 219 Oſt Lan Buren Str., Chicago, jeyt 
zum Berfauf in unferem Kleider-Dept. zu 30e bis 40c am 


Dollar, 


93.29 


züge für Männer, 
und Tweeds, 


für rein= 
woll. Caſ⸗ 
fimere Anz 


gemacht, 


für feine 

Dualität 
ud Cheviot und 
MWorfted Anzüge für Männer 


Cheviots ⸗ 
gemacht um Retail für 


um 


f. 88.75 verkauft zu werden. $10.50 verfauft zu werden. 


| für jehr feine importirte fanch geftreifte 
Worjteds, ſowie Orford graue Vicuna und 
. Cheviots Deünners Anzüge, gemadt, um von 


für 


92.98 
34.9 
95.9 
98.98 














$18.50 bis $22 


telſ 
mittelſchwere Männer-Ueberzieher, in 
Drford grau, Tan Coverts, gemacht, um für 
$10.50 verfauft zu werden. 
für Männer = 
wicht, in Tan, 
jchneidert, werth $15.00. 
für Männer = 
wicht, Orford graue „unfiniſhed“ Worſteds, 
Vicunas, einige mit Seide Facing, werth 


.50 verfauft zu werden. 


graue Cheviot Männer-Ueberzieher, mit— 
chwer, regulärer Retailpreis $5.00. 


Ueberzieher, Frühjahrs-Ge— 
Grau und Braun, gut ge— 


Ueberzieher, Frühjahrs-Ge— 


von $18. 00 bis $20.00. 





Suits, Jackets, Wuiſts. 








Jetzt iſt es das Lager der Herren Blauner Bros, 126—128 Greene 


Str., N. . zu 30 Cents am Do 
Blauner Bros.' neue Frührjahrs-Jackets, 


llar. 
jedes einzelne innerhalb der letzten vier 


Wochen hergeſtellt, gemacht von reinwoll. Tuchen, wie Venetians, Coverts, Broad⸗ 


cloths und Cheviots, 
Front und 2 enganfcjliehenden Eton Mode, 


Sammet-Kragen, in Ta,n, Blau, Schwarz und Cajtor — Bu 


durchweg gefüttert mit Satin Romain, 


in der neuen Bor 


3.98 


neuer Flare oder 


wahl unter 1,000 derjelben— th. bis $l0—ju . . . 


Damen-Aanzüge, gemacht von Homeipun 
und Covert Tuch, in der neuejten Mode 
zugeſchnitten, Jacket mit guter Qualität 
Seide-Serge gefüttert, Kleiderrock mit 
dem neuen Bor Plait Rüden, Flare Bot: 
tom, Percaline gefüttert, Crinoline zwi— 
fehengefüttert, Melveteen Stoßkante — 


in blauen und ſchwar⸗ 54. 098 


Eton Damen: Anzüge, hübſch gemacht u. 
ausgeſtattet mit Taffeta Seide Applique 
auf Eton Jackets, in den neuen Schatti— 
rungen von Braun und Tan, fcehneider= 
aefteppte Nähte, Flaring Flounce an ber 
unteren Kante, Bor Plaited Rüden, ges 
madt, um für $18.00 verfauft zu wer— 
den in anderen Ges 

ihäften an State Str., 

Auswahl, morgen, zu .. 





zen Farben, — 

zu nur 
Präziſe um 8 Uhr Morgens — 250 
reinwoll. Flanell und Brilliantine 


Shitt Waiſts — ſeparates 290 





Präziſe um 8:30 Morgens — 500 
Vercale Shirt Waiſts, in hellen und 
mittleren Schattirungen 

—die X 00 Sorte— u C 
1 














Waift Futter — wth. von 
$1.00 bis $2.25, zu 

die Yard für bedrudter Kiberty 

Satin, in Volta Dot und ge: 


i IC — — in Schwarz 


und Farben, ſehr beliebt für 
Waiſts und Kleider, regulärer 
Preis 30c. 
123e und 15e für befte Qualität leinenenCans 
vas, weniger als andere für die billigere Sorten 
verlangen. 





das Stüd für gebleihte und ungebleichte 
türkifche Handtücher, Dienftag, die Sorte 
welche immer für 124c verlauft wird. 


dt 
DC 
1:c 


3. 1°, 2e, 3e und Ge die Yard für lei⸗ 
ic nene Torchon-Spitzen, von 3 bis 10c 
wertb. 


de 
19€ 
39€ 
69€ 


33c 


per Nolle für Tapeten, einige einfache 
und einige doppelte Rollen, alle find zu 
einem Preis Dienftag, 3. 





die Yard für 5e Farrirtes Glas-Hand-— 
tuchzeug, 2) Zoll breit, ungefähr 1200 
Vards zu diejem Preis. 





die Yard für Chiffon Bands, von 3 
bis 4 Zoll breit, regulärer Preis 10c. 
Verlauf von 1 bis 1.30 Nachm. 








die Vard fiir Shepherd Seide, gewöhn⸗ 
li für 19c verkauft. 





die Yard für brocaded mercerized Sas 
teen, regulärer 60c Qualität, 





das Stück für türfifch rothe befranfte 
Tiſchtücher, regulärer Preis 60c. 





für Kid Spring Heel SKnöpf: und 
Schnürjchube für Mädchen u. Kinder, 
werth $1.50 und $2.00.. 





per Qard für 50e ganzfeidene Taffe— 
ta8, belle u. dunkle Kombinationen, — 
ungefähr 1500 Yard3 zu diefem Preis. 








Seide geitreifte Novelty Bleiberhofft, werth von 
Se bis T5c die Yard, zu 8 M 

Silber gebleichter Tafel— — 

72 Zoll breit, wth. 65c die an. [ 
Ge die Yard, 39€ 
J er E22 


ren tothe und befranfte zii 
tücher, reg. Preis 60c, jedes 3 
$ 
2 
1 
3e 





Silbergebleichter Tafel-Damaſt, 78 
Zoll breit, werth 





Muſter-Schuhe für Damen, werth 
81.50 bis 82.00 das 
Dienſtag zu nur 





Novelty Seide, in Taffeta Plaids, 
Taffeta Stripes, Taffeta Checks, 
Cords und Brocade — 

werth $1.10, zu . 





Um 9 Uhr — Schillernde Eatins, in hel⸗ 
len und dunklen Effelten, gerignet für 
Maift3 und Linings, werth 2öc, zu .. 





Um 3 Uhr — S6zöllige Silfoline, in 
einfachen — — BR die —— 


zu 





363öll Percale, in allen Farben, ge⸗ 
eignet für Kleider und Waiſts, 
ein zuter 124 Werth . . 





Um 9 Uhr — 5 Kiften Mufter-Stüde 
von Waſchſtoffen jeder Art, in Pfd.⸗ 


Pündeln verpackt, per Pfd. 





SFabrifanten-Enden don Stiderei:fans 
ten und Einſätzen, werth von 3 bis zu 
10c die Yard, zu Se, 3ie md . 


Le 
10€ 


Dienftag wollen wir aufräumen mit allen unjeren 
Reitern von Futterftoff-Material zur Hälfte und 
ch iveniger von den gewöhnlichen Preijen. 


Jetzt von Eurem Ofter-Hut. 





200 Vards Waſch-Seide, in hellen und 
dunklen Efferkten, die regul, — 
lität, Dienſtag die Yard zu 











per Yard für Fabrikrefter von 40300. 
weißem Lawn, ungefähr 3000 Yards 
zu diefem Preis, 





Spezialitäten in Drogen. 


Ripans Thule . 

Kilmer's Swamp Root — Serum . 
Beecham's Pillen, Bc Schachtel 
Graves' Zabnpulver . 
Belladonna Porous Plafters 
2:Grain Quinine-Pillen (100) . 
Williams’ Pink Pills, 50c Größe 
Eau de Ouinine Hair Tonic . 
50° Jar Ertraet of Deef . — 
Camel Hair Complexion Bruſhes. 

Sc Zahnbürſten 


Oſter-Noviläten 
jeder Beſchreibung. 


Booklets, Karten, ıc. 


wunderbar billig in nnferem 
3. Floor Anuer. 








. 2c 
. , 57c 




















Mir liefern irgend etwas daS begehrt wird im 
Bezug auf DamensKopfbededungen und wir fpas 
ren den Käufern Geld dabei. Außerdem garniren 
wir Hüte foftenfrei. 
Dienftag, garnirte Zur: 
bans für Damen, werth 
bis zu $3.50, 
für . ‚si. 69 
20° — Damen 
Sailor-Hüte, mit. Blu— 
men und Chiffon gar— 
nirt, ein Hut der in je= 
dem Putzwaarengeſchäft 
zu $4.00 verfauft werden 
fönnte, unſer Preis am 
Dienftag 
nur »2.29. 
Eine aforticte Bartie „von Dreß Shapes, 10€ 
werth von löc bis zu 25c das Stüd, zu . 
Künftlihe Blumen und Blätterwert. 
Roſen Blattwert, American Beauty 
9 u Ke 


werth 50c, zu . Roſen, wth. 39c, 
Importirte und einheimifche Veilchen, 2e 
dewöhnlich zu 15e verfauft, Dienftag zu . 
Eine Spezial:Partie von feinen iwargen Blu⸗ 
men zu 25 % weniger als anders wo. 











SCHROEDER'S 


465-467 MILWAUHEE "AVE. 


COR CHICAGO 


AVE 


/ 


Ns 
gi "wiffenfhaftlige Unterfuhung der Augen — Genaue An 
meſſung von Brillen und Augengläfern. Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehkraft dur, 
erhöht. 


ein paſſendes Glas auf ben Normalpunkt 
Unfere Breife für auf Beftenung gemadte Brillen und Yus 


gengläfer find niedriger als die für fertige, 


s Apotheke 


mit fine und 467 - 


Milwaukee Ave., Ecke Chloago ave 


— 


eähnise Audufirie ap 


niſches Fleiſch. 
Dresden, 19. März. 

„Das Unbegreifliche, hier wird's 
Ereigniß“ — man hat das Goethe'ſche 
Mort Schon oft auf die Politik der 
ſächſiſchen Landtagsmehrheit anmen- 
den können, ſelten mit größerem Recht 
als gegenwärtig. Dieſe Mehrheit wird 
bon dem geradezu brennnden Verlan— 
gen erfüllt, gegen die ausländiſche 
Fleiſcheinfuhr die fräftigften geſetzli— 
chen Maßregeln durchzuſetzen. Schon 


bor mehreren Wochen hat fie der Re= | 
gierung ihrefnfhauungen aufdrängen | 
tollen und ſich dabei Durch den Mund | 
eine | 
zwar höflich verzuderte, aber nichtsbe= | 


bes Staatsminiſters v. Metzſch 
ſtoweniger deutliche Abſage geholt, 


heute haben die Konſervativen mit et= | 


lichen National-Ziberalen und Fort— 
Tchrittlern abermals den gleichen Ber- 
ſucht gemacht und in äußerft verbindli- 
cher Form diejelbe Antwort erhalten. 
Natürlich wollen die ſächſiſchenKon— 
fervativen auf feinen Fall des armen 
Mannes Fleifch vertheuern, natürlich 
wollen fie um alles in der Welt nicht 
der ſächſiſchen Induſtrie Steine in den 
Meg mwälzen; das würde wenig volf3- 
freundlich fein, von wenig Liebe zu der 
engeren Heimath zeugen. Nein, die 
ſächſiſchen Konſervativen und ihre po= 


litifchen Mitläufer find gute Patrio= | 
ten, jie find Volksfreunde und zu aus= | 
gezeichnete Volf3mwirthe, um den ärme= | 


ren Klaffen und der Entwidelung der 
Induſtrie ein Bein zu ftellen. Aber der 
Reichsgefegentwurf über Schlachtvieh- 
und Fleifchbefhau ift felbjt in der 
Yaflung der zmeiten Leſung des 
Reichdtages völlig verfannt. Er ift 
ganz außergewöhnlich volf3- und in— 
duftriefreundlid. Er ſollte ganz be— 
fonder3 in Rüdfiht auf eine gute 
Volksernährung und in Wahrung der 
mohlverjtandenen Intereſſen der hei— 
mifchen Induftrie glatt angenommen 
werden. Die inländifche Fleiſchpro— 
duftion wird nämlich die etma megfal- 
lende Einfuhr ausländifchen Fleifches 
erjegen, das TFleifch wird daher faum 
theurer werben, aber der Landwirth— 
ſchaft wird geholfen, und wer hat ben 
Bortheil? — die Induſtrie und ber 
Arbeiter. Jene profititt von der 
fteigenden Kauffraft der heimifchen 
Landwirthe, diefer hat die froheZuver— 
ficht, jtatt des „undefinirbaren” ame: 
ritanifchen TFleifches einen Braten bon 
einem foliden, ehrlichen deutfchen Och— 
fen auf feinen Tiſch bringen zu kön— 
nen. — Jawohl, den Vortheil hat er, 
er dann das Geld dazu hat näm— 
ich. 

Leider werben diefe Anjchauungen 
der Zandtagsmehrheit in Sachſen nicht 
überall al3 Inbegriff pol:tifcher Weis— 
heit anerfannt. Aus den Kreifen der 
ſächſiſchen Induſtrie Hat man be- 
fanntlich ſehr energifch der beabfichtig- 
ten Maßregelung de3 ausländifchen 
Fleiſches widerſprochen, mehrere Han— 
delskammern haben ſehr deutlich und 
mit überzeugenden Gründen auf die 
Schwierigkeiten hingewieſen, die dem 
heimiſchen Erwerbsleben aus der An— 
nahme jenes Geſetzentwurfes in der 
vorliegenden Faſſung entſtehen können. 
Heute hat es die ſächſiſche Regierung 
nun abermals in der zweiten Kammer 
durch den Miniſter v. Metzſch zwar in 
vielfach verklauſulirter Form, aber 
doch deutlich genug abgelehnt, nach dem 
Wunſche der Kammermehrheit im 
Bundesrath für die Annahme des 
Fleiſchbeſchaugeſetzentwurfes in der 
Faſſung der zweiten Leſung desReichs— 
tages einzutreten. 


Der Miniſter wies darauf hin, daß 
die berufenen Vertreter der ſächſiſchen 
Induſtrie gerade gegenwärtig mit dem 
Wunſche an die Regierung herangetre— 
ten find, da8 Gegentheil von dem zu 
thun, was die Kammermehrheit ver- 
langt. Schon diefe Thatſache müſſe 
zur Vorficht bei Entfcheidung der An— 
gelegenheit mahnen. Ueber die Gtel- 
lungnahme zu dem Entwurf fünne die 
ſächſiſche Regierung heute nichts mit= 
theilen; fie wolle fich nicht präjudiziren 
und hoffe noch immer, daß ein Aus— 
gleich der widerftreitenden Forderun— 
gen erzielt werde. Der Minifter be— 
zeichnete die verfchiedenartige veteri— 
näre Behandlung in- und und aus— 
ländifchen Fleiſches zwar ala einen 
„ungefunden Zuftand“, er betonte 
aber zugleich, daß diefer letztere fich 
vorläufig wohl faum befeitigen laſſe. 
Man dürfe die Schranten gegen bie 
ausländifche Fleifcheinfuhr nicht enger 
ziehen, al3 e& durch fanitäre Rückſich— 
ten geboten jei. Man müffe auf Wah— 
tung diefer legteren dringen, aber nicht 
Maßregeln ergreifen, die zu einem ge- 
nerellen Ausſchluß der Fleiſcheinfuhr 
führen, und die tief einſchneiden in das 
Gebiet des internationalen Waaren— 
austauſches. Wolle man aber derartige 
Maßregeln, fo habe man doch vor al- 
lem die Frage zu beantworten, ob man 
ohne ausländifches Fleiſch beftehen 
fönne, ob die inländifche Fleifcherzeu- 
gung im Stande fei, den Ausfall zu 
deden. Der Minifter befannte ſich in 
diefer Beziehung ala „ſehr ſkeptifch“. 
So lange man über den Erſatz des 
ausländifchen Fleiſches nicht volle Ge- 
mwißheit habe, müffe man mit allen 
die Einfuhr ausſchließenden Geſetzes— 
beftimmungen marten. 


Man merkte es dem Minifter an, wie 
fatal es ihm mar, den Konjervativen 
abermals eineAbfage eriheilen zu müf- 
fen. Aber die Macht der Verhältnifle 
ift Schließlich doch ſtärker als die poli- 
tiſche Blutsverwandſchaft zwiſchen 
Landtagsmehrheit und Regierung. 
Herr v. Metzſch ſprach heute über eine 
Stunde, die Stellung Sachſens zu 
dem Fleiſchbeſchaugeſetz hätte ſich je— 
doch in wenigen Worten klarlegen laf- 
fen. Steigern ſich durch die Erſchwe— 
tung ber außländifchen Yleifcheinfuhr 
die Fleiſchpreiſe jo wird für zahlreiche 
Gruppen der ſächſiſchen _induftriellen 
Arbeiterbevölterung bie Crnährun 
herabgedrückt. Und Natürlich nicht 


nur bei ihr, ſondern auch in 
Scüöten des fogenannten Mittelftene 


Sine fümere Gejaße wird aber |ien. 











Ti880" 








KLEIN BROS’ '°°°} 


Swanzigiter Yahrestag- Verkauf 


findet 
ftatt 22222 


Dienſtag — Mittwoch — Donneritag '", 


„ii. und 
12. April. 


Die Vorftcher unferer verfhiedenen Departements haben für diefen Jahrestag-Berfauf PBreife 
angelegt, welche Guh nah Monaten noch in Erinnerung bieiben werden, 


Rollen: HSandtuchzeug. 


199 Stüde gebleichtes Roler:Handtuchzeug, 
fach, getöpert und Hud, 5e wertb, 
10 bis 12 Uhr Dienftag Morgen ... 


ein 


75 Stüde ertra feine Cuelität 1 Vd. breiter ge- 
bleichter Muslin, weich appretirte &c 5°e 
Sorte, Jahrestags-Preis, Yard... . 94 

4) Stücke ſchwere Qualitöt gebleichtes Betttuch- 
seug, 2} Vds. — ——— 

Preis, Vd. .. Bu 14c 
=. Yards ertra feine Sualität ‚weile Lawn 
zuud Indie Yeinen, in Yüngen von 2 bis : 
Vbs., bis au 20c wert), T 
Jahrestage: ME BR een 2 
5 Stüds einfach weißes Roller: -Handtuczeug, 
in Streifen und Würfeln, 1Vce Sorte— 

Jahrestags- Preis, Vd 


Damen: WBrappers 


von gutem, echtiarbigem Bercale gemacht, mit der 
neuen FaconGape überSchulter, pleated Flounce 
unten, Futter an Taille angepaßt, Schulter 
und Gürtel mit Braid bejegt, all die neuen 
Farben, in Schwarz, Ylau und Roth, Größen 
32 bis 44, der Preis dieſer Wrappers 49c 


ift $1.00—Jahrestags:Gerfanfspreis . 
für Damen, ganz Seide, gut gefüttert — 


mit Doppeltem 
gerade der Gape 


Gapes 
nit Spiten und Band beicgt, 
Xor pleated Rüden gemacht, 
für Oftern, regul. Breis 4.50, 
Jahrestags-Verkaufspreis, nur ....** 

Kleider-Skirts Für Damen, ganzwoll. Serge, 
Seide und Wolle Mifnungen, einfaches und 
gemuſtertes Mobair, Kinige mit Bor pleated 
Süden, einige mit Seiden = Upplique und 
Braid befegt, alles neue Facons, gutes ut: 
ter und Zwijchenfutter, reg. me 2 9 
B, Jahrestags-Preis . . » Pe 

Seidene Waifts jür Damen, die neue Frühjahrs- 


garantirt 
3öc 
5 Ur. 


Mode,don feiner Taffeta- Seide gemacht, Die 
neue corded Facon, mit franz. Nüden, neuer 
— — die neuen Kragen, alle Größen, 
reg. Preis 86.00, 

Jahrestags-Vertaufs-Preis . . . 83.98 

Ein vegulärer 50: Rerlertiih — WER 19e 
Nachmittag von 1 bis 3 Uhr 

Schaukelſtuht für Sue 2 Dat, Rohrſitz, 
fanch emboſſed hohe Rücklehne, q 
wth. $1.25, Aabrestags:VBerfauf . 99 

Spitzen-Gardinen, 3} Yards lang, volle Preite, 
weiß cnd cream, werth $1.75, ‚Ye 
Jahrestags-Verkauf * 

Leinene Fenfter:Rouleaur, 7 "Fuß lang, ſchwere 
geknotete Franſen, aufgezogen auf guten Rol: 
lers, einſchließl. Firtures, 39 
wth. 58c, Nahrestags:Verfauf . * 

Ingrain Garpet, dopelte Kette, die — 
Entwürfe, alle jhön und neu, c 
werth 336 die Yard, Jahrestagsverfauf 25 

Männerhofen. 

"Schwere Jean Hofen für Männer, 
nicht aufzureißen, 
regul. Tic Eorte . . 

Nur Dienjtag Nachm. von 3 bi 5 


Männer-Anzüge, gemacht von ganzwollenem Che: 
diots, in ſchwarz und blau, einfach: und dop— 
pelbrüftig, gut gemaht und bejegt, gerade das 
eg Gewicht für Ddieje Jahreszeit, guter 

0 Werth — 
Verfaufspreis 4.98 

Hübſche Frithjahrs-Anzüge für Knaben, umfaj— 
ſend die Beſtee, Sherwood, Brownie und dop— 
peltnöpfigen, gemacht von wollenen Cheviots 
und Tweeds, in allen Farben, kleine Größen 
find —— eingelegtem Kragen, befegt Re 
Seide” Soutahe Braid, Seiden-Facing 

Goats, fancy Veit Fronts, > 

vegul. $4.00 Werth, zu . 


Kleider⸗Futterſtoffe. 


100 Stücke vom beiten Kleider Cambric Futter: 
zeug, ale Farben, vem Etüd gejchnitten, 
werth üc tie Dard, Dienſtag Nach 2 
mittag don 1-—3 die Yard zu . 


® 29 


Farbige Kleiderſtoffe. 

50 Stüde 38 Zoll breite fancy gemiſchte Novelties, 
franzöftiche Serges, wollene und Mohair Fan— 
cies, Storm Serges, Granite Cloths und Hen— 
tietras, regul. Preis 39c die Yard, 2560 
Jahrestags :Berfauf . . 

49 Stücke 42 Zoll breite ganzwollı ne venetians 
fanch Cheviots, ſeidene und wollene Movitäten, 
genswollene Granite Gictbs, Homeſpuns 6 

ſeidegeſtreifte Plaids, werth 
&r die Yerd, zu. . . 5 c 

Schwarze Keiderftoffe. 

5) Stücke 50 golf breite ganzwollsne importirte 
Cheviot3, Granite Cloths, Venetians — Hjöll. 
Henriettas, franz, Serges, Voplins und Satin 
Soliels, dieielben wurden früher zu BEN 
$1.25 die Yard verfauft — nn BC 
tags=Berfauf } . 

Shwarje Seidenitoile. 

25 Stüde reinſchwarze geprebte_ EatinsDudeh, 
fanch figurirte und einfache Teffeta, 24 ZoU 
breit, wertb 81.00 die Yard, 4... 
Jahrestags- Verkauf ‚59 

Strümpfe. 

Echtſchwarze nahtloje Damen-Strümpfe mit dop- 
pelten Sohlen, werthb 1% das Paar, wihrend 
unjeres Jahrestags:Verteufs von 8—lV Uhr 
Dienſtag Morgen das Paar ic 


IE 
Nur 


Seife — Großes de Stüd Therr- Seife — 
Me: e > 
Kinder: Hauben — Weihe Eiltalin e 
Hauben mit Spitzen-Rüſche und Pon i2c 
Bon, wert) 25c, zu = 
ſtinder-Kleidchen — Echtfarbige Percale⸗ Kleider 
für Kinder, Größen 2—8 Jabre-— mit 53 >C 
fancn Borte garnirt, werth 50c, zu wi. 
Kinder-Hüte — Shirred Lawn— Hüte für Kinder, 
— Farben, werth 2e, ge 


Since: KHanpfıhube — 480 "Baar Gtace: Handſchuhe 
für Damen, lauter neue Schattirungen, 2- 
Glaip, beitidter Rüden, dies iſt unjere reguläre 
g1.oC Sorte — Jahrestegs: 


zwei Baar an einen Kunden. 


Ic 


Kinder: 


Verlaufs: Preis 
Strümpfe — 
men=Strümpie, mit doppelten Soblen, 
reguläre i9e Strümpfe, das Paar zu . 


Unterhemden. 


100 Did. gerippte Jerſey Unterhemden „für 
große Mädchen, mit langen Aermeln — 
gute Waaren —wertb 2 —ju. . 

10—12 Uhr Dienftag Vormittag. 

19 Kiſten 380 mittelfhwere Merino und Jerſey 
gerippte Unterbemden und Unterhojen für 
Männer, alle Größen, 10 Facons, * c 
Se Sorte, außergewöhnliche Offerte .. 

6 Kiſten weiche Negligee-Hemden ‚für Männer, 
die allerſchönſten Facons Mr und 
— alles Princely Sorte Waaren, 
75e und 8e Werthe zu .. 456e 

6 Riiten Seidenfront Hemden für Männer und 
Knaben, feinfte Bartie von Hemden, 
zum Verkauf gebracht wurden, alle 
50 Muſter, T5e und Se Werthe, 50e 
6 -« 

109 D Dutzend Ferippte Lisle und Swiß Unterhem: 
den für Damen, mittleres und ſchweres Ge— 
ticht, Fabrit:Mufter — verfeblt 15 >c 
Partie niht — Jahrestags-Verlauf 


alla 


: \Biock OF.STORESE, 


109€ 


I 


Ede Ganalport Avenue. 


Einer der größten Läden Chicagos ! 


\ 
“ur .58r 
; stiften abjelut teine nabtlofe Da: 


die je 
Größen, | 


Kinderſchuhe 


—lobfarbig, Hototadenfachig und ſchwarz, 
Schnüren und Anöpien, Goin* Zebei, 
— — Sohlen, Größen + 
is 8, $1.00 per Yaar 
mertb . . ..&4r .... de 


zum 
Werge 


Ze 
ST 


Tanıen, zum Echnüren und 
si nöpfen, Coin- wid London Zehen, biegſame 
WMeKay cenähte Sa tem, Slanzieder und sid: 


Epigen — fanch D Nee! Toring, 
51.39 


$2.50 wertb, —— 
im. Satin "Kali und Ruf 


Vertauis sprei 
Schube für Männer, 
Kon Grein, to! —8* und ſch ia 73, Soin=_ u. 
Bulldog-Zehen, aus ſolidem Led 3 
—$2.50 wth. Nabrestags Berfanf * 1 et ’ 
Schuhe für Mädchen, Torgoia Kid, zum Schnü 
ren und Knöpfen, lobfarbig, Hotel ladenjarbig 
und ſchwarz, in: und London-Zehen, 
Größen 11% bis 2, 81.50 werth, 38: * 
-Verkaufspreis ... Oi 
Schube für Knaben, in Lohfarben "und Schwa 
Willow Calf und ‚Bid Kid, Coin- und Venor 
Beben, ganz folides Leder, Größen * Bis —3 


*2. werth. Yadr es tags 81. 29 
Verlaufspreis —— 


Be Hüte koflenfrei garnirt. 
Noienplätter. 


109 Groß von dem neuen cluftered Roſen-Laub— 
wert, zu bal in vier verſchiedenen Schat 
tirungen, nie 3udor für weniger ® 


als 24 verfau ft 3e 


100 hübſche Tam Crown Turdans, gemacht auf 
Drabtgeitellen, leicht wie eine Feder, das paj 
fende ug f. frühzeitigen Frühjahrsgebrauch, 
—— bejekt in ſchwarzem Chiffon, Band 
und lumen, 22 
billig zu 8.0 .. Ar “2.98 
250 modische ſchwarze D tehbüte, garnirt in fanch 
Straw Giotb, Por 1: Bons von Seiden-Mull, 
Jet-Ornamente ad Bandeau finijbed in fei- 


nem Laubmert — regul. verkauft 1 98 
u 


Vici Kid Schube für 


N, 
— 


a 
“. N 


R. 
N 


a 


er 


i 


PEN 
* 


——— * 


für *54.00, unſer eigener Preis 
dc Aougquet Waldveiichen . . 
10° Bouquet Waldveilchen 
lhe American Beauties ,‚ nur 
24c Kornblumen, 3 verſchied. 
rungen, wur 


Merden: Waihtörpe. 

in Seiner Weiden Wäſchelorb, aus den beiten 
importirten Meiden ge eflochten, Größe 18x25, 
regt lärer 46 Werth, von 3—5 Uhr 

€ 4 de on 3—5 1 Ge 


Dienſtag Nad Hinittag nr 
Granite eiicene Sefchirrfehüffet, 17s Quart, 
autem Oranite gericht, werth 53be, 
für . 
Fertiggemijt ;te Haus 
Gallone zu 


SV 


Schatti: 


ee 


Gin 


2 
* 


auz 


Farbe, die 


Lenor⸗Seife. 
Proctor & Gambles, per St... 
10 Uhr Dienftag Morgen. 
M eb Il NRillsbury's Veit, Waibburn Gold Me— 
dal, Ger ejota oder Klein Bros. Veit xxxX, 
Minneſota Patentmehl, in 3 bl. 
rer Faß 83.0), 
per 244 Bid. Sad s 
Feiner Head Reis, Wyheat Fatina oder 
gelbe Split-Frbſen, per Bid. 
Butterine — Braun & m: 
Butterine, per Vfd. 
Soldier Bon Rauchta bat, 
werthoe per Pader, Montag . 
Kaffee — Ertra feine O. ©. 
Arabiaı Mokka Kaffee, werth 30c 
der Dm., bei dieſem Verkauf nur... 
Armour's beiter calif. Schinken, Bid. . . 


Ertra feiner 3 Japre eiter Galifornia Claret— 
Wein, wert) $1.00 per Gallone, Pe 
ſpeziell bei dieſem Berfauf nur . s 39 

Garantirt 3 Jadre alter Gudenbeimer Rye, Old 
Grm oder ©. F. C. Tayior Sour Maih 
Whisky, per Gallone $1.80, i 
Quartflaſche — 44e 

Feiner Calif 
Co.'s fein 
per Gallone 


Lenor Seife, ie 


8 bis 


Eid: it, 


4Te 
2: 

‚14 
86 
Java umd 
17c 


Tie 


* 
* 


NEN 
779 


basti feine 


[A 
3 
” 


a Vortwein, Ean Mateo Mine 


Produkt, 
Ic, per Quartflaſche . . 251 


m X eger m NER 
IN AD 383 N NE 








Ertra ſchöne Geſchenke 


von Dienſtag 


bis Samſtag 


re Mei 


AGOBSENS 








Butter und 
Kaffee-Depots, 


194 E. North Ave. 
135 Lincoln Ave, 


541 W. Chicago Ave, 
808-810 W. North Ave. 


WAUKEGAN: 135 S. Genesee Str. 


Frei mit einem Bund Butter, Kaffee oder 
ı Binud Thee zu 20c oder mehr: 


Große deforirte Porzellan-Oftersier. 
chen mit Candy und Candy: Eiern gefüllt. 


Hübſche kleine Körb- 
Schöne Porzellan⸗ 


taſſen und Untertaſſen und viele andere Artikel zur Auswahl. 


Friſch gelegte Eier, 


1 
das Dutzend .. 10:c 


Ein Badet Oſtereier⸗Farbe mit jedem Verkauf 


Fancy Jaba- und Mokka⸗ 290 e 


Kaffee, das Pfund . 
Fanchy Dairy Butter, 200 
81.35 


Süße Butterine, 
das Pfund. . 


Guter nebrochener Jaba⸗ 
Kaffee, das Pfund. . 


Heiner Limburger Käfe, 
ein ganzes Stüd. . 


Outer friicher ameritan. Säle 
bad Pfund. . . 


12:3€|; 
‚210e 


15e 
.6c 














das Pfund . . » 
8 Pfund Eimer von 

Yancy Dairy. . 
für die induftriele Entwidelung des 
Landes gefchaffen, ſobald auf die Er- 
ſchwerung der Fleifcheinfuhr in den 
Bereinigten Staaten ih gegen unfere 
Waarenausfuhr nah dert rıchtenbe 
Repreflivmahregeln folgen. Der ſäch— 
ſiſchen Xertilinduftrie geht es augen- 
blidlich im Allgemeinen gut, aber es 
ift weder richtig, daß fie die Ausfuhr 
nach den Vereinigten Staaten entbeh- 
ren fann, noch trifft es zu, daß fie eine 
wefentliche Erſchwerung ihres Abſatzes 
nach dort würde leicht tragen können. 

Wird der Fleiſchbeſchaugeſetzentwurf 
angenommen, und zahlen die bon die— 
fer Maßregel betroffenen Abfahgebiete 
der Jähfifchen Induſtrie mit ähnlicher 

zurüd, fo. werden namentlich in 

einzelnen "des ſächſiſchen —— 
| See >. eintreten, 
wi (hlimmer 7 nicht ter. ‚dem | goumone 





Fa ——— > .ur.. 1.203 
New n amd Sitid- 


Ihaftspolitifche Einficht der ſächſiſchen 
Landtagsmehrheit verzweifelt wenig 
ändern fünnen. 








Eifenbahn- Fahrpläne, 
— & ALTOn-uN ur PASSE ug AL F A. 


Ticket Office, 101 Adams8 








ii 


meenmaSunmne 
GEEHEHERTHEH 
EEEEREREEZER 








— Baltimore & Ohio. 

m Grand traf Station; Ticket⸗ 
en 13 Ir. A u ar tra 
Sahrpreife verlangt auf Limited Zügen. Züge täg le, 


2.00R 
— sen 


2* 





33 
33 
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Kindermagen- fabrik ST, Waiko&=o 

Mütter, kauft Gure Kinderwagen u. Go- 

! Gart3 in diefer billigften Fabrik Chica: 

3 003. Ueberbringer diejer Anzeige erhalten 

einen Spitzenſchirm zu jedem gelauften 

Wagen. —Wir verlaufen zu eritaunlich billigen Drei: 
fen und erfvaren Euch manchen Dollar. Ein feiner 
Plüſch gepoliterter Rohr-Kinderwagen für $7.00, noch 
befiere für 30.00. Wir tepariren, taufchen um und 
verlaufen alle Theile, die zu einem Kinderwagen ge: 
bören, feparat. Abends offen. 2apömo,momifr 











Eifenbahn- Fahrpläne, 


Surlingtonskinie. 

Chicago⸗ Burlingtons und Quinch⸗Eiſenbahn. Tel 
No. 831 Main. Schlafwagen und Ticket? im 211 
Elarf Str., und UnionsBayııdof, Canal und Adams, 

üge Abfahrt Ankunft 

Lokal nad Buriiuuion, Jowa....t 8.208 aus 

Ottawa, Streator und La Salle.. :T 8208 

Nochelle, Rockford uud Forreiton..+ 8.308 

Lotkal⸗Punkte, ‚Jlinois u. Jowa .11. 30 B 

Alle Orte in Zeras 1.30 R 

Elinton, Moline, —— ent 130% 

Fort Madıfon und Keofuf.. LION 

Denver. Utah, Ealifdrnia . 1: VORN 





Galesburg und Cinch 
Ottawa und Streator 
Eterling, Rogelie und Rodford... 
Omaba, 6. Bluffs, Nebraska *550N 
Kanſas Eity, St. Yoienh..........* 6.1UM 
St. Baul und Minnervolis. -.... 630N 
Et. Paul und Minneapolis.. ..... 110. DR 
Quincy urd Kanſas Eity.. .. 10.308 
Quincy, Keokuk, Ft. Medifon... U, OR 
Omaba, Lincoln. Denver. *11.00N 
Ealt Kate, Ogden, Ealifornia: 11.00R 
Deadtvood, Hot Springs, ©. D... "11.0C0N 
Täglich. FTäglid, ausgenommen Sonntags. 
lic ausgenommen Samſtags. 


+ ON 
TAN 





Fuinoid Bentral:-Eifenbanı. 

Alle durhfahrenden Züge verlaifen den Zentral⸗Bahn⸗ 
hof, 12, Str. und Park Row. Die Züge nach dem 
Süden können (mit Ausnahme des Rojtzuges) 
an der 22. Str. 39. Str.-, Hyde Park: und 63, 
* Etation beſtiegen werden. Stadt⸗Tickel Efſice. 
m Adams Str. und AuditoriumsHotel. 

Durchzuge: Abfahrt Ankunft 

Nerv Orleans & Memphis Spezial * 8.30 »r —* 

New Orleans & Memphis Limited * 5.30N 

Monticello. -it., und Decatur x 

Et. Louis Tiamond Spezial 

St. Lonis Daylight Spezial. 

Springfield & Decatur 

Cairo, Zagzug 

Springfield & Decatur 

Menpanz, Neir !rirans Fon 

Zloommaton & —— 

Southrrn Erpreß — 

Kantatee & Tlam aign 

Omahe. Dubugue, Sioux C 
Siour; Faus — ⸗ 5 
Onmnioho E vr „10.30 © 

NRodford, — & Sıour Cith. TON 

Rodford Paffagierzug -10N 

Dubuque, st. z 0dıe und Uyle.. . 

Rocdtord & Zub buque 48 OR 

"Täglid. HZasıi außgenommen "Sountaa 


CHICAGO GREAT WESTERN Br 


u “The Maple Leaf Route.” 

rand Gentral Station, 5. Ave. u i e. 
— 115 Adams. —— ehe 

Pr. — TAnzgen. Sountags. Abfahrt er 


loines, Marghautowũ * * 
Minneapolis, St. Paul, Du Ira r 08 

‘ 2 5 
..." 3.10R 02 2 





buque, 8. City, St. Jojep 
Eyramore und ae 





Ridel Plate. — Die New Hort, Chicago und 
©t. Eouis⸗Eifenbahn. 
Bahnhof: Ban Buren Str., nah: Clark Str., am Loop. 
Alle Züge täglid. Abf. Auf. 

New Nori & Bofton 
New Exp pre es. 
New 

Stadt-Tidet-Dffice, 111 Adams Etr. und Ku:itorium 
Kunez. Xelephon Gentral 2057. 





4 

Chicago & ErieEljenbahn. 

EN Zidet-Offices: 
I 42 ©. Glarf, Auditorium 
— eu " ner u. 


——* fon "3.009 
oiton ” 
Jamestowa und Sumalo OR 
er Kceomodation.. ... E08 * 
ort und — * 
o NR 
*Zäglid. + Ausaenommen Sonntags. 


otel und 





MONON ROUTE Dearborn Station. 
Zidet Office, 32 Glarf Str. und 1. Mlafje Hotels. 
ng. 
dianapolig u. —— 224 8 
d Louidnille.......” 8 





I 
—* 


we 


a 
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Finanzielles. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK, 


652 Biue island Avs,, 


Ecke —— u ; 


Chech Kontos, 
Bon BLOO oder darüber, au günftigen Vebirgungen, 
Spar-Einlagen 


angenommen don $1.0M aufwärts und Zinſen das 
tauf bezahlt, 


Sicherheits: Gewölbe, 


Bortes 83 per Jahre. 





EI DificaStunden: 9 Vormittags bis 4 Nachm. 


Samftags bis 7.0 Abends, 
?Tuodm, mi,fr,6mt 





A. Holinger, 


Eu ene Ki! 
Schweizer Konful. gene Kitdebrand, 


Rechtsanwalt 


‚A. Holinger & bo., 
Hypotheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 


ee Main 1191, 
Held zu 3, 53 und 6 pEt, Au! Brundeigentgum 


Vorzügliche erfle Hold· Morlgages Felissi 


aen ſtets norräthig. mz18,ja,ıno.mi,bm 


Western State Bank 
Nordireit&de La Calle & Waſhington Er. 
Allgemeines Vank-Geſchäft. 

3 Proz. Zinſen bezahlt im Spar-Deptmt, 
Geld zu verleiben auf Grunde'genthum. 


Erite Hypothelen zu — 
Ufeb, momiſa, bio 


E. OG. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erfte Hypotheken 
zu verfaufen. 











dapij 





Reine Rommiffion. H.o. STONE &co., 


Anleihen auf Chicageer 206 LaSalle Str. 
verbeſſertes Gruudeigenthum. Ze: Erpreß 681. 


J. $. Lowitz, 


39 GLARK STR,, 


gegenüber dem Gourthoufe, 


Schiffskarten 


2 tür Dampferfahrten von New Dort: 
Dienſtag, 10. April: „Kaijer Wilhelm der Große“, 
"roren, nah Bremen. 
„Southivart“, nah Antwerpen, 
„X Yquitaine*, Exvreß. 
nah Havre. 
„Benniplvania*, nah Hamburg. 
„Maasdam*, nad 2 
„Lahn“, "rpr.ß, nad 
Bremer. 
„Wefternfand“, nah Antiverpen. 
„Columbia“, Ervrenn, 
nah Hambutq. 
Ab ſahrt von Chicago 2 Tage vorher. 


Vollmachten, 


notariell und konſulariſch, 


BE Grbichaiten, 
regufirt. Forſchuß auf Yerlangen. 


Deutſches Bonlular- 


und Rechtsbureau, 


99 Clark Strasse. 
Sifice-Stunden bis 6 Uhr Ubos, Sonntags 9—13 Us 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. > 


Schiffskarten 


” billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


Vollmachten, 


notariell und konſulariſch. 


BEE Gröbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Vor⸗ 
ſchuß ertheilt, wenn gemünfiht 
wendet Euch direft an 

















| Mittwech, 11. April: 
Donnerſtag, 12. April: 


April: 
April: 
April: 


amitag, 14. 
miſtag, 14 
Tienftag, 17. 


} 

! 

| Sa 

> 
eu 


Mittwoch, 18. 
Donnerſtag, 19. 


April: 
April: 














Konfılent K. W. KEMPF. 
meiner Office. 
Deulfches Ronfular- 
84 La Salle Strasse. 

Sonntags offen bis 12 Ubr. Ei Fr) 
$25.00 ns (Smam 
528.00 ron a 

Deifentlihed Rotariat: 
Bollmadıten mit konſulariſchen Beglaubigungen. 
A. BOENERT, 92 Lasalle Str. 
77 W. Habison STR., seine. 
Alles in 
Kauft was Ihr braucht. 
Bahlt wann Ihr könnt. 
gleicht, ehe Ihr taut. fparen wir Buch Beild ! 
Ein gefhenk .3cm Einkauf! 


Lifte von ca. 1000 gefuchten Erben in 
und Rechtsbureau. 
Schiffskarten. 

Rotterdam, 

Geldfendungen durch die Reichspoft 3mal wöchentlich 
Grbidhaftsiahen, Sollektionen, Spezialität. 
$. H. Smith & Go. 
Jans - Ausllallungs-Wnaren. 
EI Wenn I zT unfere Breife und Bedingungen der» 
Abeunds oiien! mmfr, ma16bo 





Berfugt unfer 
* 


©rtratt von Malz und Sonfen, 


—— I 


E* —— 














